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können nicht berückſichtigt werden. 


Sur Frage der Anſiedlungspolitik. 


Wegen der Erklärungen, die der Miniſter 
für Landwirtſchaft Frhr. von Schorlemer über 
e Frage der Anwendung des Enteignungs⸗ 
geſetzes für Poſen und Weſtpreußen abgegeben 
at, iſt ein ſtarker Lärm in der Preſſe entſtan⸗ 
a Schon vorher war die ſchleunige Anwen⸗ 
ung laut und lauter gefordert worden. Die 
ganze Oſtmarkenpolitik ſollte von dieſer Frage 
abhängen. Und nun, nachdem der Miniſter das 
ort geſprochen hat: Drängen laſſen wir 
Uns nicht, erhebt ſich die Klage über einen 
ſchmählichen Rückzug vor dem Polentum, ja 
eh das Beiwort fluchwürdig kann man 

f n. 

Welche Übertreibung! Die deutſchen An- 
ſiedlungen find nur ein Teil, freilich ein ſehr 
wichtiger, der Oſtmarkenpolitik. Sie ſtellen ein 
Werk dar, das auf Jahrzehnte, ja auf Men⸗ 
ſchenalter berechnet iſt. Was bisher Bedeuten⸗ 

es geleiſtet worden ift, ift geleiſtet ohne das 
nteignungsgeſetz, das erft vor wenigen 
Jahren für den Fall erlaſſen wurde, daß Land 
in geeigneter Lage und genügender Ausdeh⸗ 
Ade nicht mehr freihändig erworben werden 
Anne. Bis jetzt hat die Arbeit der Anſted⸗ 
ungskommiſſion noch nicht geſtockt, noch ift 
and zur Aufteilung vorhanden. Allerdings 
nur auf abſehbare Friſt und der Zeitpunkt rückt 
häher, wo der vorausgeſetzte Notfall eintreten 
wird und die Regierung von der ihr vom Ge⸗ 
ſetz erteilten Vollmacht, bis zu 70 000 Hektar zu 
enteignen, Gebrauch machen kann. Mit berech⸗ 
igter Schärfe hat der Miniſter die Verdächti⸗ 
gung zurückgewieſen, als fei nur aus Nüdficht 
auf das Zentrum und die Polen von der Voll⸗ 
macht noch nicht Gebrauch gemacht worden. 

Bei dem aufgeregten Verlangen nach ſo⸗ 
ſortiger Enteignung ſpielt zumteil eine falſche 
rageſtellung mit. Statt zu unterſuchen, ob 
ie ſachlichen Vorausſetzungen für die Anwen⸗ 
ung des Geſetzes gegeben ſind, wird gefragt, 
Gerdieſer oder jener Miniſter Anhänger oder 
i gner der Enteignung fei. Es ift dieſelbe un⸗ 
achliche Art der Polemik, die der aufmerkſame 

eobachter auch bei der Behandlung anderer 
chtiger Fragen wahrnehmen muß. Zum 
eiſpiel war die Forderung liberaler und alf- 
eutſcher Blätter, daß der Kaiſer in Perſon 
zum italieniſchen Nationalfeſte nach Nom 
ehen müſſe, offenſichtlich von dem Abergedan⸗ 
en beherrſcht, daß damit dem Bürgermeiſter 
i han eine Ehre und dem Papſt ein Tort ge- 
hehe, und hat nicht ſoeben erſt das Bedürfnis, 
te Reichsleitung zu einem ſcharfen, aber ſehr 
dreiligen Einſchreiten in der marokkaniſchen 
Cage zu drängen, die wilde Nachricht von der 
br ſendung von Kriegsſchiffen nach Caja- 
Anca in die Welt geſetzt? Eine gute Regie- 
leite kann ſich nur von ruhiger Überlegung 
en, nicht aber von Strömungen in der 
= entlichkeit treiben laſſen, ſelbſt wenn fie we- 
DCS aus Parteileidenſchaft als aus patrio- 
em Empfinden hervorgehen. Gu 


* > 

K Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
für es hat geſtern die Beratung der Denkſchrift 
H das Jahr 1910 über die Ausführung des 

ie nes betreffend die Förderung deutſcher An- 
Poe ungen in den Provinzen Weſtpreußen und 
A beendet. An der vom Miniſtertiſche 
keit gegebenen Erklärung, daß die Notwendig⸗ 
a einer klaren und entſchiedenen Anſied⸗ 
D BSpolitit im Intereſſe der Feſtigung des 
f ſchtums nach wie vor beſtehe, daß aber das 
dusſeghungsrecht nur unter beſtimmten Vor⸗ 
uti ungen und Einſchränkungen als ein 
andere ratio verliehen ſei, wurde nichts ge⸗ 
nicht p; Der Landwirtſchaftsminiſter verneinte 
E die Notwendigkeit, im gegebenen Mo- 

mach vom § 13 des Geſetzes Gebrauch zu 
Einer Dieſe Erklärung fteht im übrigen im 
der 8 mit den Darlegungen, die jeinerzeit 
Bin !heber des Enteignungsgeſetzes, Fürſt 
nur > im Hervenhaufe abgegeben hatte, der 
Enten on der Möglichkeit der Anwendung der 
ignung geſprochen und der Hoffnung Aus⸗ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn | 
2,25 Mk., monallich 75 Pf., von der 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Cingel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


5 


druck gegeben hatte, daß die Enteignung ſo ſel⸗ 
ten als möglich zur Anwendung kommen werde. 
Der Miniſter kündigte zugleich die Einbringung 
einesParzellierungsgeſetzes an, auch werde man 
mit der Beſitzbefeſtigung in Oberſchleſien, Pom- 
mern und Oſtpreußen baldmöglichſt vorgehen. 
Von den konſervativen Mitgliedern der Kom⸗ 
miſſion wurde darauf hingewieſen, daß die kon⸗ 
ſervative Partei nach wie vor auf dem Boden 
der im März d. J. veröffentlichten Erklärung 
ſtehe, wonach die Fortführung des Anſiedlungs⸗ 
werkes als eine deutſch⸗nationale Notwendig⸗ 
keit zu betrachten iſt. Die konſervativen Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion ſprachen ausdrücklich 
den Wunſch nach einer konſequenten und feſten 
Anſiedlungspolitik aus. Die Wahl des Zeit⸗ 
punktes, an dem von der Enteignung Gebrauch 
gemacht werden ſoll, werde die konſervative 
Partei der Regierung überlaſſen, wie ſie auch 
nicht gewillt ſei, von den in dem Geſetze von 
1908 gegebenen Richtlinien betreffend die Ent⸗ 
eignung zurückzutreten. 


Der Bürgerkrieg in Mexiko. 

Die Proklamation des Präſidenten Di iz, 
daß er beabſichtige, zurückzutreten, ſobald der 
Friede im Lande geſichert ſei, hat ſich als durch⸗ 
aus ungeeignet zur Beruhigung der Rebellen 
erwieſen. Statt daß der Friede einkehrte, 
haben im Norden, dicht an der amerikani⸗ 
ſchen Grenze, neue erbitterte Kämpfe ſtatt⸗ 
gefunden. Man glaubt, daß das Manifeſt des 
Präſidenten von den Aufſtändiſchen als durch⸗ 
aus unbefriedigend angeſehen wird. 

Ein Telegramm aus El Paſo meldet vom 
Montag: Die geſamte Streitmacht der Muf- 
ſtändiſchen hat heute Nachmittag gegen 5 Uhr 
das Feuer auf Juarez gleichzeitig eröffnet. Die 
Bundestruppen haben viele Tote verloren, die 
in den Straßen liegen. — Vom Dienstag mel⸗ 
det Reuters Bureau aus El Pafo: Ungehorſam 
in den Reihen Maderos gab den Anlaß, daß am 
Montag 150 Aufſtändiſche zu einem heftigen 
Angriff auf Juarez ſchritten. Sie nohmen nicht 
nur mehrere wichtige Vorpoſten, ſondern trugen 
das Gefecht auch in die Stadt hinein, in der es 
zu ernſten Straßenkämpfen kam. Man nimmt 
an, daß auf beiden Seiten dreißig Mann gez 
fallen und ſechzig verwundet worden ſind. In 
El Paſo wurden auf amerikaniſcher Seite fünf 
Mann getötet und wenigſtens zwölf verwundet. 
Ein Teil der Rebellen zieht nach Juarez, um 
die Übergabe der Stadt zu verlangen. Falls 
dieſe verweigert wird, ſteht ein neuer Angriff 
bevor. Wie erklärt wird, wurden die Vorpoſten 
der Bundestruppen vollſtändig in die Flucht 
geſchlagen. Sie erwarten jetzt in der Stadt 
Verſtärkungen. Madero ift infolge ſeiner ver- 
geblichen Verſuche, den Kampf zu verhindern, 
niedergeſchlagen. — Am Dienstag haben die 
Aufſtändiſchen den Angriff auf Juarez erneu⸗ 
ert. Die „Aſſociated Preß“ meldet aus El Paſo 
vom Dienstag: Die Aufſtändiſchen haben heute 
früh um 4 Uhr 40 Minuten den Angriff auf 
Juarez begonnen. — Ein Telegramm des Reu⸗ 
terſchen Bureaus aus Mexiko beſagt: Die Re⸗ 
gierung hat infolge der ſtets wechſelnden Vor⸗ 
gänge bei Juarez vollſtändig den Kopf verloren. 
Präſident Diaz beriet Montag Abend mit den 
Mitgliedern des Kabinetts über die neue 
Wendung, welche die Dinge genommen haben. 
In amtlichen Kreiſen wird darauf hingewieſen, 
daß Madero das bewieſen hat, was Diaz und 
die Regierung ſtets behaupten, daß er nämlich 
nicht in der Lage iſt, ſeine Armee in der Hand 
zu behalten, und daß jetzt große Gefahr beſteht, 
daß Anarchie an die Stelle des Bürgerkrieges 
tritt. Dieſe Anarchie habe Diaz vorausgeſehen 
und habe ſie abwenden wollen, als er ſich wei⸗ 
gerte, ſofort abzudanken. — In Waſhington 
wird neuerlich erklärt, daß, wenn der Kongreß 
nicht eingreift, die amerikaniſchen Streitkräfte 
an der mexikaniſchen Grenze nicht die Macht be⸗ 
ſitzen, die Amerikaner vor den Geſchoſſen in der 
Umgebung von El Paſo zu ſchützen. General⸗ 
ſtabschef Wood erklärt, alles, was wir tun 
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können, ift die Mahnung an die Bevölkerung, 
ſich weit vom Schuß zu halten. Ohne Genehmi⸗ 
gung des Kongreſſes kann unſere Armee die 
Grenze nicht überſchreiten. — Auch noch an 
einer andern Stelle wird ſcharf gekämpft. Ein 
Telegramm aus Tia Juana in Mexiko meldet: 
Geſtern fand hier ein verzweifelter Kampf 
ſtatt. Die Bundestruppen blieben im Beſitz 
des größeren Teils von Tia Juana. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen beſetzten das Zollhaus und ſchloſſen 
die Stadt vollſtändig ein. Eine Rekognoszie⸗ 
rungsabteilung von 28 Bundesſoldaten wurde 
aufgetrieben. — Am Dienstag früh haben die 
Aufſtändiſchen die Stadt Tia Juana einge⸗ 
nommen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Beſſerung der Arbeits verhältniſſe in den 
Eiſenbahnwerkſtätten. 

Der Eiſenbahnminiſter von Breitenbach 
hatte bekanntlich bei den diesjährigen Etats⸗ 
beralungen ſowohl im Abgeordnetenhaus als 
auch im Reichstag erklärt, daß er es für 
zweckmäßig halte, die Beſchwerden, die in den 
letzten Jahren von den Arbeitern der Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätte über das Akkordverfahren vor⸗ 
gebracht ſeien, eingehend von Grund aus zu 
prüfen. Er wolle eine Kommiſſion aus Be⸗ 
amten aller Grade und aus der Arbeiter⸗ 
ſchaft ſelbſt einſetzen und ihr die Aufgabe 
ſtellen, alle dieſe Beſchwerden und Wünſche 
der Werkſtättenarbeiter zu unterſuchen, ge⸗ 
eignete Vorſchläge zu Verbeſſerungen zu 
machen und gleichzeitig eine dem Landtage 
vorzulegende Denkſchrift vorzubereiten. Der 
Miniſter hat ſeine Ausſage bereits zur Tat 
gemacht. Wie nämlich die „Köln. Big.” 
hört, ift die Kommiſſion bereits gebildet nnd 
hat in dieſen Tagen in Düſſeldorf unter 
der Leitung des Präſidenten des Eiſenbahn⸗ 
zentralamtes, Wirkl. Geh. Oberregierungsrates 
Hoff aus Berlin, ihre Beratungen begonnen. 
Außer zwei Vortragenden Räten des Eiſen⸗ 
bahnminiſteriums gehören der Kommiſſion 
mehrere höhere, mittlere und Unterbeamte 
der ſtaatlichen Werkſtättenverwaltung, ſowie 
weitere vier Handwerker an, die von den 
Arbeiterausſchüſſen einiger großen Haupt⸗ 
werkſtätten gewählt wurden. 


„Vorwärtsſtrebende“. 


Der freiſinnige Abg. Naumanniſt der 
geborene Held der Phraſe. Er prägt Schlag⸗ 
worte, bei denen man ſich an den Kopf 
faſſen muß, um darüber nachzudenken, bis 
man ſchließlich den Verſuch, die Tiefe Nau⸗ 
mannſcher Schlagworte zu ergründen, auf⸗ 
gibt. Neuerdings wendet er ſich an die 
freien Studenten, die im „Akademiſchen 
Freibund“ organiſiert ſind. Er beglückt ſie 
in ihrer Zeitſchrift mit einem Aufſatz über 
den deutſchen Liberalismus und gibt darin 
ſeiner Sehnſucht nach einem Bunde der 
Vorwärtsſtreben den Ausdruck, der 
Sozialdemokraten, Demokraten, 
Freiſinnige und Nationalliberale 
umſchließen ſoll. Die Bezeichnung „vorwärts⸗ 
ſtrebende“, d. h. zum „Vorwärts“ hin ſtreben⸗ 
de, iſt nicht unzutreffend gewählt. 


Was bleibt vom Chriſtentum? 

Der Hauptpaſtor Heydorn in Burg 
auf Fehmarn (Kreis Oldenburg) hat 100 
Theſen für den neuen liberalen Chriſten⸗ 
glauben aufgeſtellt: die Bibel iſt Menſchen⸗ 
werk und enthält Wahres und Irrtümliches; 
die Offenbarungen ſind Menſchenmeinungen, 
der überlieferte Glaube iſt zweifelhaft, Papſt, 
Luther und Jeſus können ſich geirrt haben; 
Gott iſt im Sinne des natürlichen Erkennens 
nicht erkennbar, er wurde nie geſehen, hat 
nie geſprochen; einen Willen Gottes im ge⸗ 
läufigen Sinne gibt es nicht; Weisſagungen 
auf die Menſchwerdung Chriſti ſind falſch; 
die Bezeichnung Jeſu als „Gottes Sohn“ iſt 
nur bildlich zu verſtehen; Abendmahl, Taufe 
können nicht Sakramente ſein — das iſt eine 
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kleine Ausleſe aus den 100 Sätzen dieſes 
Dieners der Kirche Chriſti. — Was bleibt da 
von der Heilslehre des Gottesſohnes noch 
übrig? fragen mit Recht die „Hannov. Tages⸗ 
Nachr.“ Das ſind die Früchte des kirchlichen 
Liberalismus, der an unſer Selbſtbewußſein, 
an unſere menſchliche Eitelkeit, an unſeren 
menſchlichen Hochmut appelliert wie der 
ſozialiſtiſche Agitator an den Neid der Beſitz— 
loſen. Es wird wirklich hohe Zeit, daß dieſen 
Auswüchſen begegnet wird, die ſich unter 
dem Deckmantel der Wiſſenſchaft einſchleichen. 
Wieviel erhabener iſt da doch das leuchtende 
Beiſpiel, das unſer Kaiſer immer und 
immer wieder gibt, der das Knie demütig 
beugt vor dem Zeichen des Chriſtentums und 
ſein Volk mahnt, über den irdiſchen Sorgen 
nicht die Sorge um das Jenſeits zu ver⸗ 
geſſen. Soweit ſind wir ſchon, daß ſelbſt 
für den mächtigſten Herrſcher ein hoher Mut 
dazu gehört, öffentlich zu bekennen: Ich bin 
ein Chriſt, ich glaube an Gott den Vater, an 
Sim den Sohn und an Gott den heiligen 
eilt. 


Aus der nationalliberalen Partei. 


Bei der Generalverſammlung der natio⸗ 
nalliberalen Partei Bayerns, die am Sonn⸗ 
tag in Nürnberg ſtattfand, ſprach der 
preußiſche Landtagsabgeordnete Dr. Lohmann 
über die Nationalliberalen im Reichstags⸗ 
wahlkampfe. Er ſtellte dabei nach Mitteilungen 
in der Preſſe folgende Leitſätze auf: „Die 
nationalliberale Partei, die heute ſchutzzöllneri⸗ 
ſcher als je, iſt einmütig entſchloſſen, bei 
Stichwahlen zwiſchen Sozialdemokraten und 


einem Kandidaten der Rechten zugunſten des 


letzteren zu ſtimmen, obwohl wir auf der 
rechten Seite ein gleiches Entgegenkommen 
bisher vermißten. 
der fortſchrittlichen Volkspartei entſpricht 
einem Gebot politiſcher Klugheit, aber es 
ſchadet auch nichts, wenn man in einzelnen 
Provinzen ſich mit den Konſervativen zuſam⸗ 
menfindet, umſomehr, als eine ſpätere Wieder⸗ 
verſöhnung mit den Konſervativen, obwohl 
der Kampf ſcharf durchgeführt werden muß, 
eine vaterländiſche Notwendigkeit iſt.“ ; 


Präſident Fallières 

ift Dienstag Nachmittag 2½ Uhr auf dem 
Nordbahnhof in Brüſſel angekommen und 
vom König Albert empfangen worden. In 
Begleitung des Präſidenken befindet ſich 
der Miniſter des Außern Cruppi. Nach dem 
dem Abſchreiten der Ehrenkompagnie begaben 
ſich der König und der Präſident nach dem 
Stadtſchloß. Auf dem ganzen Wege bildeten 
Truppen Spalier. Nach der Ankunft im 
Schloß empfing der Präſident das Miniſterium 
und hierauf das diplomatiſche Korps. Abends 
fand Galatafel ſtatt. Die Königin, die zum 
Empfang im Schloß nicht anweſend war, 
nahm auch an der Galatafel nicht teil. 


Die franzöſiſche Eiſenbahnerfrage. 
Die Eiſenbahner hielten am Sonnabend 
Abend in der Pariſer Arbeitsbörſe eine Ver⸗ 
ſammlung ab, die ſich mit der Frage der 


Wiedereinſtellung der infolge des Ausſtandes 


entlaſſenen Kollegen beſchäftigte. Es wurde 
eine Tagesordnung angenommen, in der feſt⸗ 
geſtellt wird, daß die Eiſenbahngeſellſchaften 
durch die Entlaſſungen vornehmlich die Syndi⸗ 
katsorganiſation treffen wollten, und in der 
die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß die 
Regierung die Geſellſchaften zu zwingen 
wiſſen werde, ſich der Entſcheidung des Parla- 
ments zu fügen. — Ahnliche Berſammlungen 
wurden in vielen anderen Städten abgehalten. 
Von irgendwelchen Zwiſchenfällen ift nichts 
bekannt geworden. — Miniſterpräſident Monis 
hatte mit dem Präſidenten und den Vize⸗ 


präſidenten der Nordbahnen eine Unterredung 


GR die entlaſſenen Eiſenbahnarbeiter ber 
taf. 
Din Verfaſſungsreform in China. 

Das neu gebildete Kabinett foll den Thron 
dadurch unterſtützen, daß es einen Teil der 
Varontmortlichkeiten übernimmt. Der Präſi⸗ 
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fügungen der Miniſter und die Aufſicht über 
die Vizekönige. Der Präſident und die Bize: 
präſidenten unterzeichnen die Verfügungen, 
welche ſich auf Angelegenheiten der einzelnen 
Departements beziehen, die Verfügungen 
müſſen jedoch von dem Miniſter, dem das 
betreffende Departement unterſteht, gegenge⸗ 
zeichnet werden. Ein Edikt iſt erlaſſen worden, 
das die im Inlande erteilten Konzeſſionen 
für alle gegenwärtigen und zukünftigen Haupt⸗ 
eiſenbahnlinien aufhebt. Die Regierung über⸗ 
nimmt fortan ihren Beſitz und wird ihn be⸗ 
halten. Die Nebenlinien werden für chineſi⸗ 
ſche Unternehmer vorbehalten bleiben. Das 
Edikt nimmt auch Bezug auf die Hukuang⸗ 
Eiſenbahn⸗Anleihe und erklärt, das ſchon 
ſo lange verzögerte Abkommen dürfe nicht 
länger aufgeſchoben werden. 


Aufſtand in einer perſiſchen Provinz. 

Infolge einer Hungersnot iſt in Iſpahan 
ein Aufſtand ausgebrochen. Eine Volksmenge 
zerſtörte das Polizeibureau und das Stadt⸗ 
amt und tötete ein Mitglied der Stadtver⸗ 
waltung. Sie ſtürmte ſodann das Haus des 
Gouverneurs, wurde jedoch zurückgeworfen. 
An dem Aufruhr nahmen auch Soldaten und 
Bachtiaren teil. Die Bewegung trägt einen 
antikonſtitutionellen, klerikalen Charakter. Der 
ruſſiſche Konſul hat von den Behörden ge⸗ 
fordert, die Sicherheit der ruſſiſchen Unter⸗ 
tanen zu gewährleiſten. 


Die zweite Diviſion des amerikaniſchen 
atlantiſchen Geſchwaders 


ift unter dem Kommando des Reardadmirals 
Badger von Hamptenreede zu einer Kreuz⸗ 
fahrt nach der Oſtſee abgefahren. 
115 Geſchwader weilt vom 21. bis 30. Juni 
n Kiel. 


Gefolge der amerikaniſchen Diplomatie. 


Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat 
der amerikaniſche Geſandte in Nikaragua 
Northcott dem Staatsdepartement telegraphiſch 
mitgeteilt, daß der dortige Kongreß den Präſi⸗ 
denken General Eſtrada ermächtigt hat, eine 
Anleihe von 12 bis möglicherweiſe 20 
Millionen Dollars abzuſchließen, die in den 
Vereinigten Staaten untergebracht werden 
ſoll. Die Anleihe ſoll zur Bezahlung von 
Schulden, zum Bau von Eiſenbahnen und 
zur Einführung der Goldwährung verwendet 
werden. Das Staatsdepartement hat ferner 
von dem Geſandten in Chile Fletcher die 
telegraphiſche Meldung erhalten, daß die 
chileniſche Regierung beſchloſſen habe 
in den Vereinigten Staaten Kontrakte für 
den Bau von Unterſeebooten abzu⸗ 
ſchließen. Beide Erfolge werden als neue 
Siege der Dollar⸗Diplomatie angeſehen. 


Deutſches Reich. 
iy ain i ; Berlin, 9, Mai 1911. 
der Kaiſer hat dem braunſchweigiſchen 
Staatsminiſter v. Otto aus Anlaß ſeines 
Ausſcheidens aus dem Dienſte die Brillanten 
zum Roten Adlerorden 1. Klaſſe verliehen. 

— Der Staatsſekretär des auswärtigen 
Amts v. Kiderlen⸗Waechter hat ſich zum Kur⸗ 
gebrauch nach Kiſſingen begeben. 

— Die Rangliſte iſt in dieſem Jahre be⸗ 
reits mit 1. Mai zum Abſchluß gelangt. Am 
20. wird ſie dem Kaiſer überreicht werden. 

— Nachdem andere Gemeinden von Groß⸗ 
Berlin anſehnliche Beiträge für eine würdige 
Jahnfeier bewilligt haben, hat auch der Ma⸗ 
giſtrat Berlin 10 000 Mark bewilligt. 

— Nach dem „Lokalanz.“ wollen die 
Poſtunterbeamten bei den nächſten Wahlen 
einen ſpeziellen Vertreter ihrer Intereſſen in 
den Reichstag ſenden. Der Redakteur der 
„Deutſchen Poſt“, Organ des Verbandes der 
unteren Poſtbeamten, Remmers, ſoll in einem 
brandenburigiſchen Wahlkreiſe kandidieren, 
der bei der letzten Wahl von den bürgerlichen 
Parteien der Sozialdemokratie eutriſſen 
worden iſt. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Die 
Vertrauensmänner des Bundes der Land⸗ 
wirte, des Bundes der Handwerker und der 
Aae ii 16. hannoverſchen 
Kreiſe Lüneburg⸗Winſen haben den 
Buchhändler Schumacher aus Wolfenbüttel 
als Kandidaten aufgeſtellt. Herr Schumacher 
hat die Kandidatur angenommen und wird 
ſich im Falle ſeiner Wahl der wirtſchaftlichen 


Vereinigung anschließen. — Im 5. ſächſiſchen 


Kreiſe Dresden⸗Altſtadt haben die 
Konſervativen beſchloſſen, einen eigenen Kan⸗ 
didaten dem jetzigen nationalliberalen Abge⸗ 
ordneten Landgerichtsdirektor Dr. Heinze ent⸗ 
gegenzuſtellen. — Die Nationalliberalen halten 
im 1. oldenburgiſchen Kreiſe an der 
Kandidatur des Regierungsaſſeſſors Dr. 
Stoever fet. — In Alzey⸗ Bingen 
haben die Fortſchrittler nun doch noch den 
Pfarrer Korell als Kandidaten aufgeſtellt. — 
Von den Nationalliberalen iſt im 13. badi⸗ 
ſchen Kreiſe Sinsheim⸗ Bretten Qand- 
wirtſchaftsinſpektor Vielhauſen als Kandidat 
aufgeſtellt worden. 

— Die Tagung des Landesausſchuſſes für 
Elſaß⸗Lothringen ift am Dienstag durch 
zaiſerliche Kabinettsordre geſchloſſen worden. 


— Eine vom Verband der deuſchen 
Juden und vom Zentralverein deutſcher 
Staatsbürger jüdiſchen Glaubens einberufene 
Verſammlung in Frankfurt a. Main hat ein⸗ 
ſtimmig folgende Reſolution angenommen, 
die im Reichstage verteilt worden iſt: „Im 
Gegenſatz zu der Übung aller anderen zivili⸗ 
ſierten Großſtaaten werden innerhalb des 
preußiſchen Heeres die Soldaten jüdiſchen 
Glaubens bei der Beförderung hiuter den 
Bekennern chriſtlicher Religion und hinter den 
chriſtlichen Söhnen jüdiſcher Eltern fortdauernd 
zurückgeſetzt. Die Verſammlung erhebt 
Widerſpruch gegen dieſen verfaſſungs⸗ und 
geſetzwidrigen Zuſtand und fpricht die Gr- 
wartung aus, daß es den maßgebenden 
Stellen gelingen wird, dieſe beſchämende und 
niederdrückende Ungerechtigkeit zu beſeitigen 
und das Geſetz zur Durchführung zu bringen.“ 
— Demgegenüber iſt die Frage zu ſtellen: 
Welches Geſetz und welche Beſtimmung der 
Verfaſſung fordern, daß Juden unbedingt 
Offiziere werden müſſen? 

— Das ehrengerichtliche Verfahren gegen 
den Abgeordneten Liebknecht iſt gemäß dem 
Wunſche des Abgeordnetenhauſes jetzt einge- 
ſtellt worden. 


Der Kaifer in Metz. 


Die große militäriſche übung, die am Montag 
Abend in Metz begonnen hatte und über Nacht fort⸗ 
geſetzt worden war, fand am Dienstag Vormittag 
gegen 9 Uhr in der Gegend zwiſchen St. Privat und 
Saulny ihren Abſchluß, nachdem von 7 Uhr ab ein 
heftiges Feuergefecht ſtattgefunden hatte. Seine 
Majeſtät der Kaiſer hatte um 6% Uhr im Auto⸗ 
mobil das Generalkommando verlaſſen und war bei 
der Feſte Lothringen zu Pferde geſtiegen. An die 
bung ſchloß ſich nach der Kritik durch den Kaiſer 
ein Vorbeimarſch der beteiligten Truppen vor dem 
Kaiſer in der Nähe der Feſte Lothringen an. Das 
Wetter war ſehr ſchön. Um 12% Uhr nahm der 
Kaiſer das Frühſtück im Offizierkorps des Königs⸗ 
Infanterie⸗Regiments (6. lothringiſches) Nr. 145. 
Seine Majeſtät hat eine Reihe von Auszeichnungen 
verliehen u. a. wurde der kommandierende General 
des 16. Armeekorps, General der Infanterie von 
Prittwitz und Gaffron, durch Kabinettsordre à la 
suite des Grenadier⸗Regiments Graf Kleiſt von 
Nollendorf (1. weſtpreußiſches) Nr. 6 geſtellt, deſſen 
Kommandeur er ſeinerzeit geweſen iſt. Ferner er⸗ 
hielten der Gouverneur von Metz Generalleutnant 
von Oven und der Inſpekteur der 4. Ingenieur⸗ 
inſpektion Dingeldein den Kronenorden erſter Klaſſe. 

Der Kaiſer hat den Bezirkspräſidenten Grafen 
von Zeppelin⸗Aſchhauſen zum Wirklichen Geheimen 
Oberregierungsrat mit dem Rang der Räte erſter 
Klaſſe ernannt. 


Arbeiterbewegung. 


Die Bremer Straßenbahner, ſoweit ſie dem 
Träftsportarbeiterverbande angehören, beſchloſſen in 
einer nachts abgehaltenen Verſammlung, Dienstag 
früh in den Ausſtand zu treten, weil ſie in der Ent⸗ 
laſſung einiger Angeſtellten eine Maßregelung er⸗ 
blicken. Infolgedeſſen konnte der Betrieb nur mit 
etwa 150 Mann aufgenommen werden. 

Nachdem der Verband der Klempner in Kopen⸗ 
hagen den raten der Vermittler mit 472 gegen 
314 Stimmen abgelehnt hat, hat der Verband der 
Arbeitgeber den vereinigten Fachverbänden mit⸗ 
geteilt, daß vom 16. Mai ab die früher angekündigte 
erweiterte Ausſperrung, die vorläufig verſchoben 
worden iſt, inkraft treten wird, falls nicht bis dahin 
der Vermittelungsvorſchlag angenommen wird. Im 
Falle einer erweiterten Ausſperrung würde die 
gest der ausgeſperrten Arbeiter im ganzen 40 000 

etragen. 


Provinzial nachrichten. 
Marienburg, 10. Mai. (Ein neuer Cholera⸗ 
fall. Verbrannt.) Geſtern iſt der 33 Jahre alte 
Arbeiter Hermann Beyer, wohnhaft in Kalthof, 
Brunnenſtraße 2, unter choleraverdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen erkrankt, und in das Diakoniſſenhaus 
in Marienburg eingeliefert worden. Alle erforder⸗ 
lichen Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen. Die 


Unterſuchung, ob tatſächlich Cholera vorliegt, iſt] F 


noch nicht abgeſchloſſen. Wie noch bekannt ſein 
dürfte, wurden die Cholerafälle im Herbſt v. Js., 
von denen einige tödlich verliefen, auch aus Kalt⸗ 
hof bei Marienburg gemeldet, und zwar auch aus 
der Brunnenſtraße. Es handelt ſich alſo in 
dieſem Falle um den gleichen Choleraherd wie im 
Vorjahre. — Ein an den Kleidern brennender 
taubſtummer Knabe lief auf dem heutigen Jahr⸗ 
markt umher. Er hatte an der Bude eines Aus⸗ 
ſchreiers geſtanden, als dieſer ein Experiment mit 
Feuerwerkskörpern machte. Einige Herren hielten 
den Knaben feſt und erſtickten die Flammen. Der 
Knabe hat erhebliche Brandwunden davongetragen. 
Dem Ausſchreier, dem die Polizei auf den Ferſen 
war, gelang es zu entkommen. 

Pr. Stargard, 9. Mai. (Selbſtmord.) Heute 
Mittag hat ſich der Buchhalter Hellwig, der bei dem 
Spediteur Nickel bis zum 1. Mai tätig war, in 
einer Wohnung in Gegenwart von mehreren Per⸗ 
onen angeſchoſſen. Er verletzte ſich leicht am Kopfe 
und wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 

Elbing, 9. Mai. (Die Rechtsanſprüche auf das 
Gut Cadinen.) Ein Telegramm des „Berl. Tgbl.“ 
aus Nom meldet, daß die mit dem verſtorbenen 
Landrat Arthur Birkner verwandte italieniſche 
Familie Giangrandi einen Berliner Anwalt mit 
der Einleitung eines Page betraut habe, um 
die angeblichen Rechtsanſpr iche, die ſie nag der 
vermeintlichen Schenkung Cadinens an den Kaiſer 
u haben behauptet, auf dieſem Wege durchzuſetzen. 
Die Familie Giangrandi ſei es auch geweſen, die 
jetzt den Anlaß dazu gegeben, daß dem Kaiſer in 
Genua durch eine ihm zugeworfene Petition dieſe 
Angelegenheit unterbreitet war. Dem „Berl. 
Tagebl.“ iſt von dem Rechtsanwalt Dr. Moeltgen 
in Köln ein Schreiben zugegangen, in welchem der 
Geheimrat v. Etzdorff als Vermittler der Schen⸗ 
kung und zugleich als hauptſächlichſtes Hindernis 
einer für die Birknerſchen Erben günſtigen Rege⸗ 
lung der Affäre bezeichnet wird. Ferner liegt eine 
Abſchrift der im Januar d. Is. an den Kailer ge- 


richteten Eingabe und eine Abſchrift des vom 
Kaiſer an den Landrat Birkner gerichteten Dant- 
ſchreibens bei. Der Rechtsanwalt Moeltgen be⸗ 
hauptet, der verſtorbene Landrat Birkner habe dem 
Kaiſer das Gut Cadinen geſchenkt und nicht ver⸗ 
kauft. Der Charakter der Schenkung gehe auch aus 
dem Dankſchreiben des Kaiſers vom 1. September 
1898 hervor, in welchem es heißt: „Sie haben Mir 
in der Immediateingabe vom 29. Auguſt die auch 
von Ihrem verewigten Bruder gehegte Abſicht 
kundgegeben, Ihre Begüterung Cadinen mit Reh⸗ 
berg und Scharfenberg, ſowie Kickelhof Vorwerk 
und Mühle in meinen Beſitz übergehen zu laſſen. 
Durch dieſe hochherzige Betätigung Ihrer treuen 
patriotiſchen Geſinnung tief gerührt, erkläre Ich 
Mich zur Annahme Ihres Anerbietens bereit. In⸗ 
Indem Ich Mir alle weiteren Maßnahmen dieſer⸗ 
halb vorbehalte, drängt es Mich ſchon jetzt, Meinen 
königlichen Dank von Herzen EE und 
die bereitwillig Erfüllung Ihrer geäußerten 
Wünſche zuzuſichern.“ In der Eingabe vom Januar 
1911 wird denn auch kein Rechtsanſpruch erhoben 
und nur eine Bitte geäußert. 

Königsberg, 8. Mai. (Verſchiedenes.) Als 
„Spion“ verhaftet wurde von einer Militärpa⸗ 
trouille ein hieſiger Gymnaſialprofeſſor, der in der 
vergangenen Nacht auf einem Spaziergange in 
die Nähe der Luftſchiffhalle gekommen war. Heute 
früh wurde er wieder freigelaſſen. — Der Ballon 
„Oſtpreußen“ unternahm am Sonntag unter der 
Führung des Leutnants Franceſon einen Aufſtieg. 
An der Mitfahrt beteiligten ſich außer dem Kauf⸗ 
mann Haberland und dem Ingenieur Schmidt 
auch zwei Damen, Frau Helene Poſe und Frau 
Helene Schaefer. Die Landung erfolgte im Sam⸗ 
lande. — Eine gräßliche Tat verübte heute früh 
das Dienſtmädchen Thereſe Neufeld. Sie hatte 
auf dem Kloſett Zwillingen das Leben gegeben, 
den Kindern die Köpfe eingedrückt und dann ver⸗ 
ſucht, die Leichen durch den Guß hinunterzuſpülen. 
Das längere Fortbleiben des Mädchens fiel auf 
und man fand die Kindesmörderin mit blutbe⸗ 
ſudelten Händen bei ihrer ſchrecklichen Arbeit. Es 
war ihr bereits gelungen, eines der Kinder hin⸗ 
unterzuſpülen, während das andere noch einge⸗ 
wickelt in der Ecke lag. Die Mörderin wurde, 
da ihr Zuſtand einen Transport ins Gefängnis 
nicht geſtattere, vorläufig ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht. 

Poſen, 8. Mai. (Perſonalnotiz.) Fräulein 
Margarete Lanz iſt zur königl. Gewerbeſchul⸗ 
60 55 an der Gewerbeſchule in Thorn ernannt 
worden. 


Weſtpreußiſche Handwerkskammer. 


Am Dienstag Vormittag begann in der weſt⸗ 
preußiſchen Gewerbehalle in Danzig die Boll- 
verſammlung der Handwerkskammer zu 
Danzig unter dem Vorſitze des Herrn Baugewerks⸗ 
meiſters Herzog. Der Vorſitzer begrüßte zunächſt 
die Ehrengäſte Regierungsrat Kuntze, Okonomierat 
Steinmeyer, Geheimrat Schrey, Stadtrat Toop, 
Landeshauptmann . Senfft v. Pilſach, Re⸗ 
gierungsrat Dr. Dolle, Regierungsrat Schmook, Re⸗ 
gierungspräſident Foerſter. Nachdem das Kaiſer⸗ 
hoch ausgebracht war, gedachte man der verſtorbenen 
Kammermitglieder. Den Herren Staatsſekretär 
Delbrück, Oberpräſident von Jagow, Regierungs⸗ 
präſident Dr. Schilling wurden Ergebenheitstele⸗ 
gramme entſandt. = 

Hierauf erſtattete der Vorſitzer den Ge- 
ſchäfts bericht, der bereits in dem Organ der 
Kammer abgedruckt iſt und aus dem wir Mit⸗ 
teilungen brachten. er Redner konnte ſich auf 
dieſen Bericht beziehen und ihn nur noch ergänzen. 
Die Zahl der freien Innungen in der Provinz 
beträgt 332, der Zwangsinnungen 127. Im ver⸗ 
floſſenen Jahre wurden 804 Geſellenprüfungen und 
284 Meiſterprüfungen abgehalten. Lohnerhöhungen 
haben nur im Baugewerbe in mäßigem Umfange 
ſtattgefunden. Lehrlingsheime ſind errichtet in 
Danzig, Dirſchau und Schwetz. Die Zahl der 
Handwerksbetriebe in den Provinzen beträgt 
24 276, die Zahl der Geſellen 18 150, der Lehrlinge 
11188. Das Geſetz zur Sicherung der Bauforde⸗ 
rungen habe ſich nicht bewährt. In Nordamerika 

ehöre das Haus endgiltig den Handwerkern ſo⸗ 
ange, bis ſie voll 56 9 find. 
ierauf folgten Wahlen. Durch Zuruf wurde 
Herr Herzog als Mitglied der Kammer von neuem 
zugewählt und als Vorſitzer der Kammer auf 
weitere ſechs Jahre gewählt. Für Herrn Illmann 
wurde Herr Fleiſchermeiſter de, für Herrn 
Schröter Herr Müghlenbeſitzer Scheffler als 
Kammermitglied RE Herr Schloſſermeiſter 
ey wurde in den Vorſtand gewählt. Als Beiſitzer 
des Ausſchuſſes für das Lehrlingsweſen wurden ge⸗ 
wählt die Herren Herzog⸗Danzig, Fey⸗Danzig, 
Becker⸗Neuſtadt, König⸗Elbing, angnet⸗Dirſchau, 
Grabowski⸗Graudenz, Martens⸗Jaſtrow und Mei⸗ 
nas⸗Thorn. 

Weiter wurden noch gewählt die Mitglieder 
des Perufungsausſchuſſes der Handwerkskammer, 
des Rechnungsausſchuſſes und des Verwaltungs⸗ 
rates der Gewerbehalle, ſowie der Vorſtand des⸗ 
ſelben, der in der Perſon des Herrn Herzog wieder⸗ 

ewählt wurde. Der Geſellenausſchuß wählte 
Herrn Zimmerpolier Sellin zum Vorſitzer. 

Herr Lantagsabgeordneter Karow trug den 
Haushaltsplan der Kammer für 1912/13 vor. 
Er beantragte Erhöhung der Ausgaben für Lehr⸗ 
lingsheime, für das Samariterweſen und für das 
Genoſſenſchaftsweſen. Dieſer Antrag wurde ange⸗ 
nommen und die Schlußſumme des Etats in Çin- 
nahme und Ausgabe auf 50 000 Mark feſtgeſetzt. 
Die Umlage beträgt 10 12 8 

Ein Antrag v. Brzezinski, die Gehälter der 
Kammerbeamten zu erhöhen, wurde angenommen. 

Deren wurde der Etat der Gewerbe⸗ 
halle auf 26850 Mark in Einnahme und Aus⸗ 
gabe feſtgelegt 

Die Beſchickung des oſtdeutſchen Handwerks⸗ 
kammertages in Gumbinnen am 19. bis 21. Juni 
wurde einſtimmig abgelehnt. Der deutſche Hand⸗ 
werfs- und Aa en bon in Düſſeldorf vom 
21. bis 23. SR joll von Danzig beſchickt mer: 
dan e will dort das Ausbietungsweſen be- 

andeln. . 

Weiter wurde beſchloſſen, in dieſem Jahre in 
Danzig einen weſtpreußiſchen Innungs⸗ 
und Handwerkertag zu veranſtalten. Als 
Zeitpunkt wurde Ende Juli oder Anfang Auguſt 
feſtgeſetzt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Mai 1911. 


— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Dem Eiſenbahngüterbodenarbeiter Franz Froeſe zu 


Marienburg, dem Eiſenbahnſtationsgehilfen Seinen 
Wegner und dem Bahnhofsarbeiter Ferdinan u ver⸗ 
beide zu Danzig, iſt das Allgemeine Ehrenzeiche 
liehen worden. 

e (Die Zuntentelegraphenkaklın 
Danzig) wird am 15. Mal dem allgemeinen 
lichen Verkehr mit Schiffen in See übergeben", tens 
Küſtengebühr beträgt 15 Pf. für das Wort, min 
1,50 Mark für ein Telegramm. 

— (Direktorentag in Thorn. Weſt⸗ 

Direktoren der höheren Knabenlehranſtalte⸗ 9 
und Oſtpreußens treten am 20., 21. und 22. 
zu einer Verſammlung in Thorn zuſammeig ihr 


morgens. Die ſchriftlich zu behandelnde groge 


unterrichtet werde?“ Frage II heißt: teg 
fern bedürfen unſere Schulordnungen und BACH 
Schulpraxis hinſichtlich der Schulzucht der Re recht 
insbeſondere auch, inſoweit Beftimmung ia t 
und Verantwortlichkeit des Elternhaufes inbe pans 
kommen?“ Mündlich werden die Fragen DEZ 
delt: „Akzente im Griechiſchen“, „Schule unte 
Schundliteratur“ und „Wie hat ſich der ohe est 
Kurzſtundenplan bisher bewährt?“ ar lung 
ſetzung der Tagesordnung und der Ermitte en⸗ 
etwaiger weiterer zu freier Behandlung unge 
der Gegenſtände wird für den 19. Juni a hof 
9 Uhr eine Verſammlung im Thorner Artus 
abgehalten werden. 1 Neu- 
— (Botaniſcher Garten) Die 46 
pflanzungen dieſes Jahres haben das Gelände Der 
Morgen großen königl. botaniſchen Gartens wien enen 
weſentlich verſchönt. Durch Auffüllung des ck 
Teichgeländes an der Benderſtraße ift ein großer SO 
ſtreifen neu gewonnen, und feine Beſetzung mit lat 
bäumen iſt nunmehr vollendet. Mit dieſer Kuga 
hat das ſchön gelegene Gartengrundſtück unſerer el 
berger Vorſtadt viel an Wert und Reiz gewannen 
Nach den Beſtimmungen des Stifters hat der gr er 
in erſter Linie Schulzwecken zu dienen, doch kan 5 
auch Freunden der Botanik in beſchränktem Maße t 
gänglich gemacht werden. Zu dem Zwecke gibt, in 
Gartenverwaltung nunmehr Einlaßkarten aus, E zu 
der Blumenhalle des Gartens, Brombergerftraße 21, 
beftellen und zu entnehmen find. bis⸗ 
— (Amkönigl. Gymnaſium) ift der aus 
berige wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Herr Lütten 
definitiv als Oberlehrer angeſtellt worden. Zur Herr 
telung des beurlaubten Profeſſors Semrau ift ez 
wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Dr. Martin Müller 
Dt. Eylau berufen worden. me 
— (Sommerfeft bes königl. © 5 ie 
naſiums und Realgymnaſiums.) die 
alljährlich veranſtaltet unſere höhere Lehranſtalt für er 
männliche Jugend im Ziegeleipark eine Feſtlichkeit, e? 
ein Durchzug der Zöglinge durch die Stadt unter das 
antritt zweier Kapellen vorangehen wird. an der 


heulige Inſerat beſagt, haben ſich die Angegörign a 


und in den hieſigen Buchhandlungen ausgegeben werden. 


— (Der katholiſche Lehrervere 
Thorn und Umgegend) hält am 13. SE 
abends 8 Uhr im Hotel „Schwarzer Adler“ © 2 
Sitzung ab; auf der Tagesordnung ſteht ein DO 
trag über „Jugendfürſorge und Jugendverein 

— (Verein der Oſtpreußen.) Dem '. 
richt über die Verſammlung am Montag iſt no 
nadjauttagen, dab ei Herr Kaufmann Frilchroh 
den Vergnügungsausſchuß gewählt worden ill. Dr 

— (Der Winterſportverein) e. Behn, 
am Freitag, den 12. d. Mis., 1/9 Uhr im Fürſte 
zimmer des Artushofes eine Mitgliederverſammlung 4 } 

— Giegeleikonzert.) Das erſte Na 
mittagskonzert im Ziegeleipark am Dienstag Wi 
von etwa 300 Perſonen beſucht, die bei der D 
trefflichen Streichmuſik der Krelle'ſchen Kape 65 
ein paar angenehme Stunden in dem vornehme 
in eine reizende Landſchaft eingebetteten Park Da 
lebten. Das zweite Konzert, am Donnerstag, 91 
die Kapelle des Pionierbataillons Nr. 17. et 

— (Bermißt) wird die 19 Jahre alte in 
friede Proprawa aus Charlottenburg, die ſich H 
Thorn in der Weichſel das Leben nehm. 
wollte. Wie der Vater des Mädchens, Det 
Proprawa in Charlattenburg mitteilt, ohe 
ſie 1,68 Meter groß, hatte blondes Haar, er 
Stirn, die Augenzähne ſtanden etwas fóief. 
trug einen ſchwarz⸗grün⸗graugeſtreiften Rock, 5 
Stickereibluſe, halbe Lackſchuhe, lila Strümpfe b 
Offizierfeldbinde als Gürtel. Sie hatte Die. de 
fit, nach Thorn zu fahren, um fih in der Wei 
fel zu ertränken. In ihrer Begleitung befand fi e 
ein anderes junges Mädchen, das fih mit 1 
gleichen Abſicht trug. Dieſes Mädchen war Sie 


Jahre alt, etwas kleiner als die Proprawa. iber 


hatte dunkles Haar und war bekleidet mit we 
Bluſe und blauem Koſtüm. der 

— Golizelliches.) Arreſtanten verzeichnet 
Polizeibericht heute 3. 

E (8 i 1 nde 3 en Fahrrad. 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Wafferftant 
der Weichſel bei Th or n betrug heute 1/08 Meier ei 
ift feit geſtern um 4 Zentimeter gefalle 
Chwalowice ift der Strom von 2,0 
Meter geſtiegen. 


„ Aus dem Landtreiſe 
(Der Kriegerverein Gramtſchen und Umgeger Mo⸗ 
am letzten Sonntag im Felske'ſchen Lokale ſeine rel 
natsverſammlung ab. Der 1. Vorſitzer, Herr Dt, 
Sic eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch es 
den oberſten Kriegsherrn, nachdem er des Geburtsteh, 
Se. faiferlihen Hoheit des Kronprinzen gedacht. Als 
aufgenommen und verpflichtet wurde ein Kamerad. 


Delegierte zum Kreiskriegerverbandstag am 21. Mel 


Näheres 


n. 5 
3 auf 2,06 


d 
a Melt 


. 


weiße 


Gurske wurden die Kameraden Sich und Proh ahre 


wählt. Es wurde beſchloſſen, noch in dieſem J í 
einen Schießſtand zu bauen. An den geſchäftlichen Tel 
ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammenſein. 


Eingeſandt. 


ie 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nut p 


preßgeſetzliche Verantwortung.) e 
Verlängerung der elektriſchen Straße; 


bahn bis Thorn⸗ Nord. Die Straßenbabe ee 


der Culmer Vorſtadt genügt bei der Kürze der e 
in keiner Weile, um den Verkehr der Anwohner ter⸗ 
Culmer Chauſſee, deren Häuſerreihen ſich faſt unun 5 
brochen bis Bahnhof Thorn⸗Nord hinziehen, powie abt 
Verkehr von Weißhof und Schönwalde nach der 

zu vermitteln und iſt es unbegreiflich, daß die tutae 
nicht weiter ausgebaut wird. Die bisherige 


e A e S DI 


SS AAS 


EEE 


CS 
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— 2 am 


Ze 
wii welche hinter der Endſtation wohnen, ziehen es 
die Elen ege zur Stadt, bei dieſer angelangt, vor, 
leine el garnicht erft zu benutzen, ſondern die letzte 
lle, Strecke des Weges nach der Stadt zu Fuß fort 
findi umſomehr, als die Wagen auch nur viertel⸗ 
ker el verkehren. Dieſe fahren infolgedeſſen häufig 
tend di: find nur mit einigen Paſſagieren beſetzt, wäh⸗ 
füt ü elenigen nach der Bromberger Vorſtadt oft übers 
aber . Würde die Bahnſtrecke nach der Brom⸗ 
dem E auch ſchon, wie auf der Culmer, auf 
des hin ben Wege endigen, ſo würde ein großer Tell 
Beg Mer der Endſtation wohnenden Publikums den 
ijt EN der Stadt ebenfalls zu Fuß fortſetzen. Es 
er mit Sicherheit anzunehmen, daß die Frequenz 
Dosen ZE der Culmer Strecke bei einer Bers 
i breng H bis zum Bahnhof Thorn⸗Nord ganz bes 
Daer zunehmen wird, da ja alsdann auch die Aus⸗ 
ei d nach Barbarken die Elekriſche benutzen würden. 
hinge ejet Gelegenheit fei auf einen anderen Übelſtand 
ber gen und zwar auf die große Staubplage 
Stege Mer Vorſtadt an trockenen Tagen, auf der 
des m vom Durchbruch bis ungefähr zu den Schuppen 
Weier Hiem, An erfier Linie wird die Staub» 
e ung durch den chauſſierten Teil der Culmer 
Dien ee, vom Irmer'ſchen Haufe bis zum Bürgers 
undi, verurſacht, welche an Regentagen wiederum 
wendig ſchmutzig if. Es ift. dabre dringend nots 
„daß dieſes Stück gepflaſtert wird. 


Unus pro multis. 
— 
Cheater, Kunft und Wiſſenſchaft. 


n er hat aus Metz den Staatsſekretär des 
den beauftragt, a ea 1 
tei auf ihren Huldigungsgruß bei der Ab⸗ 
E lere SE, Danf und Sehe Tinie fir 
In glücklichen Ausgang und den Erfolg der 


Aernahmung auszuſprechen. 
— ͤ— E 
Det Streit um König Leopolds Erbe. 


So Souen Vormittag haben vor dem 
Ge eler Ziviltribunal die zu einem Ber- 
zufam welche 


Ze 


ne A Ge 
Ka 


dauens 

Niezensleute 
Sn des ble g 
ee t des Königs, welch 
lich Sa Nationale“ gef 


D eter dieſer Bant jelber 
und ber Anwälte Brüſſels plädieren für 
S Eé SS Sachverhalt ſtellt fih wie folgt 
Tr König hatte bekanntlich feinen Töchtern 
dur a tament vom November 1907 und bekräftigt 
Wie 2 ſpäteres eigenhändiges Teſtament im Ok⸗ 
macht nur diejenigen 15 Millionen ver- 
und ` SC er von feinen Eltern geerbt hatte 
durch te beſtimmt, daß alle Summen, welche er 
gehn deine eteiligung an kaufmänniſchen Unter 
Dë und Wertſachen, nebſt drei von ihm ge 
min Sëller ſollten. Er motiviert 
Ju Teſtament mit folgenden Worten: 
detzanfolge meiner Funktionen und durch das 
mich auen, welches verſchiedene Perſönlichkeiten in 
dete Or hatten, ſind bedeutende Summen in 
e e gelangt, ohne jedoch mir zu 


daß er König ging von dem Geſichtspunkte aus, 
"ër fers was er als Souverän erworben hatte, 
und hen Töchtern, ſondern dem Lande 1 
jur zi demgemäß die verſchiedenen Stiftungen 
Hate an ng der ſchon im Leben von ihm ver- 
Dm, all ne errichtet. Es handelt ſich dabei um 
Millionen der Familienſtiftung Nieder⸗ 
ch und um 8850 Aktien von rund 9 Millionen 
„Stiftung zur Erhaltung der landwirt⸗ 
en Schönheit Belgiens und der monumen⸗ 
auten Brüſſels“, um 3290 Aktien der Do⸗ 
t CH Ndung an der Mittelmeerküſte und um 
don Sa Millonen Werte in Grundſtücken, verwaltet 
Dr ton Goffinet, im ganzen um 54 Millionen 
29 ihr Dieſe reklamiert Prinzeſſin Luiſe für fih 
e ie € Miterben, zugleich erhebt aber auch die 
g Wi Aegierun ru darauf mit der Be- 
es gung, daß dieje Vermögen aus der Verwaltung 
dongodagoſtaates erworben worden ſeien, der ſog. 
es me Dën: zugehörten und durch den Vertrag 
Le ien ganges des Kongoſtaates als Kolonie an 
Ch kéft Staate erworben wurde. Prinzeſſin 
emp liteitet den Anſpruch des Staates, weil dies 
` wi gen ſchon zurzeit gewonnen wurde, als der 
Dip N. Ablofuter Herr des Kongoſtaates war; fie 
walkeichen beweiſen, daß der König auch an feinen 
div g Ben . pn En len 
` Die Anſprüche der Prinzeſſin en 
SCH 5 darauf, daß je Belgien Kinder nicht ent- 
ien nden können und auch Schenkungen bei Leb⸗ 
je von t unter allen Umſtänden rechtsgiltig find. 
dn $ eidonig Leopold der Baronin Vaughan und 
end den Söhnen, deren Vater er war, zuge⸗ 
da ddeß maben Summen kommen in dieſem 
odausſſch t in Frage. Die Verhandlungen werden 
chtlich drei Wochen in Anſpruch nehmen. 


maler. Ad ſtarkem Zudrang des Publikums und 
Mlität notater begann nach Erledigung der For⸗ 
der leitende Anwalt der Prinzeſſin Luite, 


acht derhandlungen die Prinzeſſin zwangen, iht 
or dem Gericht zu ſuchen. Er begann als- 
e 


ts 
S ik. 


Bëss um im Laufe der Sitzung bedeutend. 


"O Mannigfaltiges. 


elbſtmord dreier Mädchen.) 
Ni onntag haben in Halle drei junge 
e ein aus Liebesgram Selbſtmord verübt. 
meister war die Tochter eines Maurer⸗ 
Sie erſchoß ſich mit dem Jagdge⸗ 
ei Vaters. Die andere vergiftete 
og mem Hotel; fie konnte noch nicht re- 
att werden. Die dritte, ebenfalls 

gertochter, ertränkte fih in der Saale. 


t 
19 zu entwickeln. 


kann ſich niemals rentieren, denn die meiſten 


fe ngen erworben hatte, ſowie alle Liegen⸗ 


ichen pont zum Nutzen [eines Landes 


das in einem als Prebdigersgattin. 


(Reiche Stiftung.) Der Geheime 
Kommerzienrat von Boettinger, Generaldi⸗ 
rektor der Elberfelder Farbenfabriken, der 
ſchon wiederholt für die Univerſität Göttingen 
namhafte Stiftungen gemacht hat, hat wieder⸗ 
um für das phyſikaliſche Inſtitut der Univer⸗ 
ſität die anſehnliche Summe von 200 000 Mk. 
geſtiftet, Herr Krupp v. Bohlen⸗Halbach hat 
zu der Stiftung noch 50000 Mark zugegeben, 
ſodaß ſich die geſamte Stiftung auf 250 000 
Mark beläuft. Die näheren Beſtimmungen 
über die Verwendung des Kapitals werden 
noch bekannt gegeben werden. 

(Mordverſuchund Selbſt mord.) 
In Silkerode bei Heiligenbeil verletzte der 
Zimmergeſelle Hildebrand, der mit der Dienſt⸗ 
magd Schrader ein Verhältnis unterhielt, 
diefe durch einen Revolverſchuß lebensgefähr⸗ 
lich und erſchoß ſich hierauf ſelbſt. Das Mo⸗ 
tiv der Tat ift unbekannt. d 

(Familientragödie) In einem 
Teich in Reinewitz bei Gablenz, Böhmen, 
wurden die zuſammengebundenen Leichen des 
tſchechiſchen Arbeiters Joſef Keller, feiner 
Frau und einer 9jährigen Tochter und bald 
darauf die ebenfalls zuſammengebundenen 
Leichen eines 11jährigen Sohnes und einer 
zweijährigen Tochter gefunden. Aus einem 
hinterlaſſenen Brief geht hervor, daß die 
Familie aus Verzweiflung in den Tod ge⸗ 
Bangen ift. 


Johann Orth für tot erklärt). 


Wie aus Wien gemeldet wird, hat das Ober⸗ 
hofmarſchallamt den verſchollenen Johann 
Orth, geweſenen Erzherzog Johann von 
Oſterreich, für tot erklärt. : 
(Selbſtmord.) In Breſt erſchoß ſich 
der 24 jährige Schiffsfähnrich Pony an Bord 
des Kreuzers „Standarte“, weil die Eltern 
des Verlobten ſich ſeiner Heirat widerſetzten. 
(Plötzlicher Tod auf dem Renn: 
platz.) Beim Rennen in Auteuil wurde 
das elegante Publikum der Tribünen in nicht 
geringe Beſtürzung verſetzt durch den plötz⸗ 
lichen Tod eines der bekannteſten Mitglieder 
der Pariſer Geſellſchaft, des Barons Adolphe 
von André, der ſeit Jahren an einer Herz⸗ 
krankheit litt. Er brach plötzlich, von einem 
Herzſchlage getroffen, zufammen. 
Prinzeſſin und Paſtor.) Die 
Prinzeſſin Barbara Reuß hat ſich mit dem 
Grafen von Lüttichau, Prediger bei der 
deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel, verlobt. 
Die Prinzeſſin entſtammt demſelben Zweige 
ihres Hauſes, wie die Gemahlin des Königs 
Ferdinand der Bulgaren, — die Königin 
Eleonore. So führt der Zufall die beiden 


fürſtlichen Couſinen auf die Balkanhalbinſel, 


die eine als getraute Majeftät, die andere 


(Feuersbrunſt in Kirin.) Nach 
einer in Peking eingegangenen telegraphiſchen 
Meldung aus Kirin iſt die Hälfte der haupt⸗ 
ſächlich aus Holzgebäuden beſtehenden Stadt 
niedergebrannt. Ein großer Verluſt an 
Menſchenleben und ein ungeheurer Verluſt 
an Eigentum ſind zu verzeichnen. 


(Graf Botho von Hülſen — Preußens 
jüngſter Graf.) Der Neichs⸗ und Staatsan⸗ 
zeiger hat, ſo ſchreibt die „R. G. C.“, nicht davon 
Geer daß Kaiſer Wilhelm II. den älteſten 

ohn ſeines 1908 verſtorbenen Generaladjutanten 
Grafen Hülſen⸗Haeſeler, den fünfzehnjährigen 
Botho von Hülſen, unter die preußiſchen Grafen 
verſetzt hat, — aber nicht als „Grafen von Hülſen⸗ 
Haeſeler“, ſondern nur als „Grafen von Hülſen. 
Die Vorgeſchichte dieſer Standeserhöhung iſt nicht 
uninterejlant, Graf Dietrich von Hülſen⸗Haeſeler 
war, wie man weiß, ein Sohn des Generalinten⸗ 
danten Botho von Hülſen aus deſſen Ehe mit der 
Gräfin Helene von Haeſeler. Nach einem lang- 
wierigen Prozeſſe hatte er 1893 die Nutznießung 
des ſogenannten Haeſelerſchen Geldfideikommiſſes 
erſtritten, das die Stammutter der dem Erlöſchen 
entgegengehenben Grafen von Haeſeler, Frau 
Sophie Chriſtine Dorothee von Hgeſeler, geborene 
Gräfin von Podewils, wiedervermählte Gräfin von 
Hordt, am 12. Auguſt 1797 in Hohe von 108 000 
Talern geſtiftet hatte. Am 12. Februar 1894 er⸗ 
hielt Herr Dietrich von Hülſen unter dem Namen 
„Graf von ee den preußiſchen Grafen⸗ 
Hand, deſſen Vererbung an das Recht der Erſtge⸗ 
burt und an den Beſitz des Geldfideikommiſſes ge⸗ 
knüpft wurde. Seltfamer Weiſe überſah das Dip- 
Iom dabei, daß der $ 14 der Stiftun surfunde des 
Geldfideikommiſſes von ouar jeweiligem Beſitzer 
vier adlige Ahnen, d. h. adlige Großeltern, fordert, 
daß aber Graf Dietrich von Hülſen⸗Haeſeler mit 
einer Tochter des Generalleutnants z. D. Paul 
Armand von Lucadou aus deſſen Ehe mit einer 
bürgerlichen Dame, einem Fräulein Seeſtern⸗ 

zauly, verheiratet war und fein erſtgeborener 
ohn demnach niemals das Geldfideikommiß würde 
erben können Als Graf Dietrich von Hülſen⸗ 
Haeſeler am 14. November 1908 zu Donaueſchingen 
unter tragiſchen Umſtänden ſtarb, ging das Haeſe⸗ 
lerſche Geldfideikommiß denn auch aus dieſem 
Grunde auf ſeinen jüngeren Bruder den General⸗ 
intendanten Georg von Hülſen, über, dem der 
Kaiſer dann an ſeinem Geburtstage, den 27. Janu- 
ar 1909, den gräflichen Namen „von Hülſen⸗Haeſe⸗ 
ler“ verlieh. Der junge Botho von Hilfen aber 
ging völlig leer aus, da ja der Grafentitel ſeines 
Vaters außer an die Erſtgeburt auch an das Geld⸗ 
fideikommiß geknüpft worden war. Um dieſe — 
doppelte — Härte wenigſtens zur Hälfte auszu⸗ 
leichen, hat der Kaiſer nun den älteſten Sohn 
eines Generaladjutanten, der zugleich der treueſte 
unter ſeinen Freunden war, in ſeinem eigenen 
Rechte zum Grafen gemacht, — ohne daß bisher da⸗ 
von in der Offentlichkeit etwas bekannt wurde. 
nge. 


(Die Erfimderin der „pernunftge⸗ 
mäßen Kleidung“ ijt geſtorben. Im 


Alter von 76 Jahren ijt in London, jo meldet man 
von dort. die Viscounteß Harberton geſtorben, die 


Gemahlin des ſehr ehrenwerten Herrn James 
Spencer Pomeroy, feiten Viscounts Haberton. 
Es gab eine Zeit, wo Lady Harberton eine der 
bekannteſten Geſtalten im öffentlichen Leben des 
britiſchen Reiches war, Vor ungefähr20 Jahren, wenn 
es nicht ſogar ſchon etwas länger her iſt, hatte 
Lady Harberton eine Bewegung gegen die da⸗ 
malige Mode ins Leben gerufen und in Wort und 
Schrift namentlich aber durch ihr eigenes Bei⸗ 
ſpiel, allen ihren Mitſchweſtern das Tragen einer 
„vernunftgemäßen Kleidung“ anempfohlen. Sie 
erklärte jedem Kleidungsſtücke, das die freie Be⸗ 
wegung des Körpers hemmte, einen erbitterten 
Krieg, und wenn ſie alſo in mancher Beziehung 
gleichen Zielen zuſtrebte wie die Erfinderin der 
deutſchen Reformtracht, ſo ging ſie doch über deren 
Beſtrebungen dadurch weit hinaus, daß ſie an die 
Stelle des Frauenrockes — die Pumphoſe ſetzte. 
Es braucht kaum gejagt zu werden daß LadyHaber- 
ton auch vielen und deftigen Widerſtand fand. 
Als fie eines Tages, fie war bereits 63 99 alt, 
auf einem Ausfluge zu Rade den Gaſthof eines 
Landſtädtchens aufſuchen wollte, wurde fte ihres 
„unziemlichen Koſtüms“ wegen von der Schwelle 
gewieſen, und dieſe Demütigung, die viel be⸗ 
ſprochen wurde, erweckte den lauten Beifall ihrer 
Gegner. Allmählich verſtummte der Streit für und 
wider die „vernunftgemäße Kleidung“ und erft jetzt, 
durch die Nachricht von ihrem Tode, taucht der 
Name der Vicounteß Harberton wieder in der 
Offentlichkeit auf Nicht einmal zu dem Hoſenrock, 
der doch imgrunde den Triumph ihrer Sache be⸗ 


deutete, hat die greiſe Lady noch Stellung ge⸗ 


nommen. ngc. 
Neueſte Nachrichten. 
Grubenunſall. 
Zabrze, 10. Mai. Geſtern Mittag 


wurden in der Konkordia⸗Grube durch Zubruch⸗ 
gehen einer Strecke 5 Mann verſchüttet. 
3 Mann wurden verletzt, zwei Schlepper 
wurden unverletzt geborgen. e 
Keine Cholera in Marienburg. 
Marienburg, 10. Mai. Die Meldung 
der Blätter, daß in Kalthof bei Marienburg 


ein Cholerafall vorgekommen ſein ſoll, beſtätigt 


ſich nicht. Die bakteriologiſche Anterſuchung hat 
keine Cholera ergeben 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 10. Mai. In der heutigen Ziehung 
der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne: 


15 000 Mk. auf Nr. 37 913. 
10 000 Mk. auf Nr. 62 008, 184 097. 
5000 Mk. auf Nr. 38 793. 
3000 Mk. auf Nr. 9079, 10 408, 
12 327, 46 117, 48 818, 49 505, 55 556, 
70 839, 75 017, 87 192, 90 024, 92 947, 


97 158, 108 133, 136 289, 138 489, 142 912, 
146 896, 147 311, 156 441, 161 425. (Ohne 
Gewähr.) 

Das Urteil im Spielerprozeß Matiske. 

Berlin, 10. Mai. In dem Spielerprozeß 
wurde der Generalagent Joſeph Matiske wegen 
gewerbsmäßigen Glücksſpiels zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Ein Mongt wurde durch die 
Anterſuchungshaft für verbüßt erachtet. 
Mitangeklagte Hahn wurde freigeſprochen. Die 
drei Mitglieder Croppeirs wurden zu je einer 
Woche Gefängnis verurteilt. Betreffs Heraus⸗ 
zahlung der Kaution behält ſich das Gericht 
noch weitere Ermittelungen vor. 

Große Unterſchlagungen eines Miniſters. 

Paris, 10. Mai. Der Berichterſtatter des 
Rechnungsausſchuſſes der Teputiertenkammer 
entdeckte in der vom Ackerbauminiſter in den 
Jahren 1998:1909 gemachten Ausgaben zahl⸗ 
reiche Anregelmäßigkeiten. Die veruntreute 
Summe ſoll eine Million Frank betragen. 

Urteil im Jühel⸗Prozeß. 

Paris, 10. Mai. Der wegen Veruntreu⸗ 
ung von 10 Millionen Franks angeklagte frü⸗ 
here Direktor der Landwirtſchaftskaſſe in Havre 


Jühel iſt vom Schwurgericht zu 5 Jahren, der M 


Mitangeklagte Juſtius zu 3 Jahren Gefängnis 
verurteilt worden. 

Große Feuersbrunſt in Aſtrachan. 

Aſtrachan, 10. Mai. Die an den 
Dampfer⸗Anlegeplätzen gelegenen Milchſpeicher 
ſtehen in Flammen. Die Verluſte werden auf 
Hunderttauſende geſchätzt. In Plotnikow find 
große Bauholzſtapel eingeäſchert worden. 


Amtliche TORE der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 10. Mai 1911. 
Wetter: ſchön. ` 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ohne Handel. 
Regulierungs⸗Preis 205 Mk. 
per Mai— Juni 203 Mk. bez. e 
per September—Dftober 193 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 667.744 Gr. 160 165½ Mk. bez. 
inländ. bunt 167 Mk. bez. 
Regulierungspreis 1664, ME. bez. 
per Mai— Juni 164 Mk. bez. 
per September —Oktober 154 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 122—132 Mk. bez. 
Hafer feft, ver Tonne von 1000 Mar, 
inländ. 160—170 ME, bez. 
tranſito 143 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: ruhig. 
Rendement 88% fr. Neufahrw. 10,52 ½ Mk. inkl. S. 
Oktober Dezember 9,65 Mk. 
Kleie per 100 Ror. Weizen- 10,20 10,60 Mk. bez. 
Roggen- 10,50 10,60 Mk. bez. 
; Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 9. Mai. Handelskammer ⸗ Bericht, 
Weizen und., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 202 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 198 Mk., roter 130 Pfd. Holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 194 Mk., do. 120 Bid. Holl wiegend, 
Mk., geringere Qualitäten unter 

125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 156 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
152 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ges 
fund 144 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Auen 5 154—160 Mk. — Hafer 145—156 Mk., zum 

onſum 163—173 Mk. Die Preiſe verſtehen fih lofo Brombera 


brand⸗ und bezugfrei, — 
Notiz. — Roggen unv., 
geſund, 158 Mk., 


Der 


b Zelegraphifiher Berliner Börfenbeiciht, E 


10. Mai 9. Mat 
Tendenz der Fondsbörfe: . 


Oſterreichiſche Banknoten 85,50 35,20 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . . f 216,30 | 216,25 
Wechſel auf Warſ chou ` — 
Deutihe Reichsanleihe 3¼ / 93,75 | 93,80 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . 83,50 | 83,60 
Preußiſche Konſols 31“ % e e.. 93,75 | 93,80 
Preußiſche Konſols 3% ˙ n 83,49 83,60 
Thorner Stadtanleihe 4% e e . . — — 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % ?iU „„ | u 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . . 100,40 | 100,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ % . „| 90,50 |. 90,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 80,40 | 80,50 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 02,30 | 102,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . .| 91,90 | 91,9 
Ruſſiſche uniflzierte Staatsrente 4% .| 93,80 | —— 
Polniſche Pfandbriefe 44, . .. | —— | —— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien | 196,75 | 196,30 
Deutſche Bank⸗Aktien 262,10 | 262,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile 187,80 187,80 
Norddeutſche Kreditanſtalt-Aktien 124,25 | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. .| 128,60 | 128,90 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft. 274,— | 274,10 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 234,10 | 234,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 185,60 | 185,— 
Laurahütte⸗Aktllen 176.— —.— 
Weizen lofto in New york P 96˙0 967; 
e S 206,75 | 207,25 
Bier L I Se are ee near 206,50 | 207,50 
EE 198,75 | 198,— 
Roggen Mai D e 168,50 | 169,— 
7 ul!!! EE 170,— | 169,75 
Eer E E TT 163,25 | 163,25 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %, Privatdiskont 27/; 9% 
10. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 17 im- 


Danzig, 
ländiſche, 21 ruſſiſche Waggons. 
önigsberg, 10. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
26 inländiſche, 128 ruſſiſche Waggons exkl. 17 Waggon Kleie 
und 16 Waggon Kuchen. 


; Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 10. Mai 1911. 
Zum Verkauf ſtanden: 421 Rinder, darunter 295 Bullen, 
41 Schſen, 185 Kühe und Färſen, 2831 Kälber, 1981 Schafe, 
16 131 Schweine. 


Preiſe für i Zentner 


Lebend⸗ 
gewicht 


Schlacht⸗ 
gewicht 


80—102j111—136 


Kälber: 
5 Doppellender feiner Maſt 


b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 

Salidtelb ee E 60—65 100—108 
c) mittlere Maft- und gute Saugkälber 53—58 | 88—97 
d) geringe EE 44—50 | 77—88 

afe: 

a) Maſtlämmer u. jüngere Maftjammelf —,— — > 
b) ältere Maſthammel —.— —.— 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 

Merzſchaſee ) aee E S —.— —.— 
d) Merſchſchafe und Niederungsſchafe —.— —.— 

Schweine: 

a) Fettſchweine über 3 Sir, Lebendgew.. —.— —.— 

vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
b) Kreuzungen über 2½ Btr. Lebendgew. 42—44 | 52—55 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 21/, Btr. Lebendgew.] 42—43 | 52—55 
d) fleiſchige Schweine . JL 40—42 50—53 
e) gering entwidelte Schweine , A 38—Au | 48—50 
F e 37—38 | 46—48 


Beim Rinderhandel blieben 60 unverkauft. Kälberhandel 
ruhig, es wird geräumt. Schafe nicht zu räumen geweſen, 
maßgebende Preiſe waren nicht feſtzuſetzen. Der Schweine 
markt verlief ruhig und wird geräumt. 


Magdeburg, 9. Mai. 
88 Grad ohne Sack 10,10—10,20. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ſtetig. Brotrafſinade I 
ohne Faß 20,00 —20,25. - Kriſtallzucker 1 mit 
Gem. Naſſinade mit Sat 19,75— 20,00. Gem. 
mit Sack 19,25—19,50. Stimmung: ruhig, 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Sack —.— 
Melis I 


Hamburg, 9. Mai. Rüböl ruhig, verzollt 61,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerit. ſpez. 
Gewicht 0,800 lofo ruhig. 6,50. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 10. Mai 1911. 
Z FRE 
Name 32 2 EREE Witterungs⸗ 
ver Seetag E E | È E | Better 8a der legen 
tungsftation | * 8 82 24 Stunden 
Borkum 761,20 wolkenl. 15] O, Oſvorw. heiter 
Memel 769,00 SO ſwolkenl. 19 0,0 vorw. heiter 
Hannover 760,6 O wolkenl. 14 2,4 nachm. Nied. 
Berlin 762,40 heiter 16 6,40Gewitter 
Bromberg 785,60 — wolkenl. 15 0, 0ſvorw. heiter 
etz 5780 halb bed. 11| 0. 0ʃzieml. heiter 
München 758,9 SW bbedeckt 12 0, 0ſzieml. beiter 
aris 757,2 ONO halb bed. 15 2,4 Nied. l. Sch.) 
Haparanda 766,3 NW wolkenl. 9| 0,0 nachts Nied. 
Archangel 763,5 W wolkig 5 0,0 nachts Nied. 
Petersburg 770,1 WNE wolkenl. 12 0,0vorw. heiter 
Warſchau 766,34 — ſwolkenl. 14 0,0 [Wetter leucht. 
Wien 61,8 SS bedeckt 13) 12,4 /zieml. heiter 
Rom 759,6 N0 ßhheiter 14 64 — 
Hermannſtadt 763,30 bedeckt 16 — mett bewölkt 
Biarri — |NO  jmwolfig 15 2, — 
Belgrad 762,1 OSD bedeckt 16 — — 
Nizza 760,0 W̃ wolkenl. 14 — — 


) Niederſchlag in Schauern. 
Mitteilungen des ile duch eekterieuſtes 


gerclagge D," Te Deren 
oraus e erung für Donnerstag den 11. Mal: 
Schön Wetter. e o 


E 
Meteorologiſche Beobadhtungen zu Thorn 
vom 10. Mai, früh 7 khr. 
Lufttemperatur: + 13 Grad Celj. . 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 
Barometerjtand: 765 mm. 
Bom 9. morgens bis 10. morgens 


ͤchſt $ 
+ 24 Grad Celf., niedrigſte + 10 Grad e 


Celſ. 


RE Brahe und Netze. 
er 


rs am Pegel 


Tag] m Tag m 

Weichſel Thorn 10. 1,08] 9. 
awichoſt +. — — SEH 
arſchau a >» . 8. | 1.51] 7. 1,51 
N Chwalowice s , 9. | 2,06] 8. 2,03 
Batrocjyn -s ssa 1. 1,41 30. 1,43 
Brahe bei Bromberg Nebel.. 2 4.785 
Netze bei Czarnika , e «e s s 3. 0,94] 4. 1. 


11. Mat: Sonnenaufgang 4.14 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.39 Uhr, 
Mondaufgang 5.56 Uhr, 


Monduntergang 3.37 Uhr. 


Thuringisones - 
Elektro- u. Maschinen- 


Technikum IImenai ‚Ingenieurs,-Teohniker B 


und -Warkmalster. — E 


BER Staatskommissar. BE 


— — 


DEEN 


EE gege E s 


ee — re Ze 


— 


d 


2 


Heute früh 7 Uhr entſchlief nach langer, ſchwerer Krankheit 


unſere gute Mutter, ee Großmutter, Schweſter, Schwägerin 


und Tante 


Frau Pfarrer 


Clara Gonell, 


geb. Sponnagel, 


im 71. Lebensjahre. 


zh ` EI den 10. Mai 1911. 


Her 


2 Im Namen der Hinterbliebenen; 
Paul al Dee 
Margarete Heuer, geb. Gonell. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, 12 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Wilhelmsplatz 6, aus ſtatt. 


Am 8. Mai entſchlief ſanft unſere inniggeliebte, 
treuſorgende Mutter und Großmutter, 


fran Pauline Siewerts. 


In tiefer Trauer: 


Hermine v. 


Schöller, geb. Ha, 


Magdalena v. Schöller. 
Thorn den 10. Mai 1911. 


Beerdigung Freitag den 12. Mai, 


vormittags 


9 Uhr, von der Leichenhalle des neuſtädtiſchen Fried⸗ 


hofes. 


Die in dieſem Sabre verfügbaren Zin⸗ 
fen aus der „Stadtrat Max Glück- 
mann-Stifiung” find von dem Kura- 
torium der Stiftung an den minderfäh⸗ 
rigen Sohn eines hierſelbſt verſtorbenen 
ſelbſtändigen Kaufmanns und an die 


Witwe eines verſtorbenen langjährigen 


früheren Angeſtellten einer hieſigen Fir⸗ 
ma mit je 200 Mark vergeben worden. 
Thorn den 6. Mai 1911 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe gibt Darlehne 
auf Schuldſchein oder Wechſel ſowie gegen 
Verpfändung von Inhaberpapieren bis 
zu 7 des Kurswerts, zurzeit zu 5 Pro⸗ 
zent aus. 

Thorn den 6. Mai 1911. 


Der Vorſtand 
der ne Sparkaſſe. 


224. königl. 
a preuß. Ulaſſen⸗ 
U gotterie. 


Bu ber am 


6. bis 31. Mai 


kattfindenden Ziehung der 5. Klaſſe find 
Kaufloſe 


150 Mh, i 5 Mik. 
zu haben. 


+ 
Dombrowski, 
königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
KI wurde vor 2 Jahren am Hals 
wegen einer 


Drüsen⸗ 


anſchwellung operiert, Die Wunde iſt 
längſt vernarbt, trotzdem waren die Det, 
fen im Jan. wieder ſtark angeſchwollen. 
Auf ärztl. Rat trank ich Altbuchhorſter 
1 (Jod⸗Eiſen⸗ 
Mangan⸗Kochſalzquelle) Der Erfolg 
wax überraſchend. Schon nach 6 Flaſchen 
waren die Drüſen zu meiner größten 
Freude vollſt. e ee Ich werde 
den Mark⸗Sprudel immer trinken, er 
wirkt appetitanregend, verdauungfördernd 
u. blutverbeſſernd u. bekommt mir viel be er 
als Lebertran, den ich die trank. H. 
Urztlich warm empfohlen aſche 95 
in der Anker- Drogerie, Eliſabethſtr. 12, 
bei Adolf Majer, Breiteſtr. 9, und Panl 
Weber. GE 20, Drogerien, 


8888 


gut Gel he 


Schöne Supvenkrebie, 


Schock 3,50 und 4 Mt. 


Hamburger Fisch-Räucherei, lr N 


Coppernikusſtr. 19. Fernſpr. 525. 
Gut gehendes 


Kolonial waren geſchäft 


in Moker ift vom 1. 6. 1911 


Gi verpachtenoderzuerfaufen. 
ngebote unter * 
EE der „Preſſe“. VNA 


| rem = 80 90 Ml. wöchentlich 


verdienen gewiſſenhafte, nüchterne, flei⸗ 
ßige, redegewandte Herren und Damen. 
Kaution 15—18 Mk. Angebote unter L. 
M. 1000 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 

* K an * Co 


| Stellenangebote a 


Für ein Hotigehendes Deftillafionsge- 
ſchäft nebſt Bierſtube wird ein 


Kaultionsfähiger junger 
Mann geſucht. 


Angebote bitte WT, unter 
„Deſtillation 100%, Thom: 


1 Lehrling 


von fofort oder 15. Mai kann ſich melden. 
Gärtnerei Grethe, Weißhöferſtr. 5, 
neben der Ulanenkaſerne. 


Zwei kräftige 


IDN 


finden bei hohem Lohn dauernde Be- 
ſchäftigung. Oskar Klammer. 


Schülerinnen und 


Zuarbeiterin 


zur Schneiderei wünſcht M. Holz- 
mann, Mocker, Graudenzerſtr. 100. 


S u ch £ zum 1. 8. ein ` 
fleißiges, junges Mädchen 
als Stütze, firm im Schneidern. Zeugn. 

und Gehaltsanſpr. an 
Frau Heininger, Adler-Apotheke. 
Durchaus tüchtiges 


Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen bei hohem Lohn, 
auch durch Vermittelung zum 1. 6. geſucht. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften an 


Frau Landrichter Stich, 
ô- Zt. Ser el BORN, 
Waldſtraß manns 


(rtl 


ſtellt ein 
Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, 
Neuſtädt. Markt 4. 


Kindermädchen 


juht vom 15. d. Mis. 
Willimezik, Zeibitfcherftr. 


Aufwärterin geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ig. Aufwartemädchen 
für die Morgenſtd. geſ. Talſtr. 43, 1, r. 


Aufwarkemädchen oder rau 


für die Vormittagsſtunden geſucht 
alu 59, e Se 


Cotton 


Bankdarlehne g 


zu 4!/, bis 4½ Prozent vermittelt 
B. Wierzbowski. Breiteſtr. 29. 


4000 Mark, 


gute Hypothek, mit Vorrecht, D . 


geſucht. Gefl. 
die Geicäftsftete der „Preſſe“ erbeten 


S Felske, Ober⸗Poſtaſſiſtent: 


fl. Anfrag. unter G. B. d 


Kandidaten 


werden die Wähler der dritten Abteilung erſucht, 


Freitag den 12., abends 9 Uhr, 


im Kleinen Saale des Schützenhauſes recht zahlreich zu erſcheinen. 


Thorn den 10. Mai 1911. 
NRadke, Stadtverordneter; Dreyer, Stadtverordneter; 
Deutschendorff, Ober⸗ 
Bahnaſſiſtent; Barschnick, Töpfermeiſter. 


Ziegelei⸗Park. 


Ke 


Großes Konzert. 


Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
G. Behrend. 
Die nachmittags gelöſten Billette haben auch Giltigkeit für das Abendkonzert. 


Eyrzialität: Schmantwaffeln und Spritzluchen. 


Die konkurrenzlos hervorragende 


Beltfedern⸗Reinigungsauſtalt 


in Thorn, Tuchmacherſtraße 6, welche ui an tend bietet, iſt preiswert zu 
verkaufen. Intereſſenten wollen ſich ſchriftlich 


Hellwig, Graudenz, 


Oberbergſraße 11, wenden. 


Bad Salzbrunn i. Schles. e 


Wichtig! Aktuell! Poſener Ausſtellung. 

Am Eröffnungstage der Poſener Ausſtellung durch Se. königl. Hoheit den 
Kronprinzen ſende ich an Jedermann gegen Voreinſendung von 1 Mk. 3 kolorierte 
Anfichtspofttarten von der Ausstellung und mit Bildnis des Kronprinzen einzeln 
D und mit Poſtſtempel: „Poſen Ausſtellung“ verſehen. Schleunige 

eſtellungen an J. Lukaszewicz in Wojen, St. Martinſtr. 22, erbeten. 


Ein Versuch überzengt, daß 


SE 
in Wii eln zu 10 Pie. für 2-3 Teller Suppe von mnerreichter 
Güte und Wohlgeschmack sind. Nur mit Wasser in kurzer 
Zeit zuzubereiten. Bestens arm von 
J. G. Adolph, Kol. u. Delik., Breitestr. 25. 
Städtiſche 


4% % Hy pothel Bruteier. 


. tojenb. Orpingtons 
von 10 000 Mark d ſicherer Stelle ſo⸗ 
Wer oder ſpäter zu zedieren. 
Gefl. Anfragen unter B. Z. 4 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


a É. Busse 
20000 at er SE bei Cein, SE — 
at Proz., auf Geſchäfts⸗ m SETZE 2 N ` 


„geb. v. Heyne, 


grundſt. Culmſee, Werk 110 000 M., ab: | A 


Wich, mit 80000 M. mit Damme ab. ; i 7 
1 m 1 Ikone 


auftreten. Angeb. unter ©. K. 100 an 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 
16000 Mk. mit 48 “ oder 54 “ Deeichfaften, 


mit voller Reinigung, gebraucht, 


EE aber tadellos durchreparierk, verkau⸗ 


vergeben zu 5 Proz. Ang. unter B. 5. 
160 an Die Gejihäitsftelie ber Are, 2 fen unter günſtigſten Bedingungen 


Fal & Ressler, 
y 3u Kaufen geſucht «9 e D" "Bän 


3 Gut erhaltenes mr 


Fahrrad 


zu kanfen geſucht. 
Angebote unter H. W 
Geſchäftsſtelle der Messe 


Eine kleine eiferne Pumpe 
oder ein hölzerner Pumpeunſtoch, ca. 
5 m lang, wird zu kaufen geſucht. Gefl. 
Angebote unter PT. W. 100 an Die 


20 a . Dim md: 
MEIT Simmer mit SEN 
nom 1. Juni zu verm. Grabenſtr. 2, 2 Tr. 
Möbl. Amt 1 end. aal. 
Gerechteſtr. 5, part. 


Möbl. Zimmer auch tageweiſe gu om, 
Baderſtraße 20, 2, r. 


Mahl. Soreni Sun. "2. er 


Culmerſtraße 1, 2. 


Möbl. But, Siron u äm 
Mellienſtr. 59, part., l. 


Möbl. Zimmer mit Klavier billig zu 
vermieten Jakobſtr. 9“ part., l. 


Möbl. Zimmer zu vermieten 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ken EE EC hl 
2 Blumenkaſten, 1 Fleiſchbrelf und 
Gartengeräte zu verkaufen. Zu erfr. 

in der Geſchäftsſtelle der 2 Preſſe 
Ein ruhiges, gerittenes y 
H N für leichteres Ge- ER 
jet wicht ift preiswert R= 
zu verk. Zu erfr. in der =: 
Geſchäftsſt der „Preſſe“. = 


Grundſtück Geier 


ift krankheitshalber zu verkaufen. Anz. 
5—6000 M. Meldg. unter A. Z. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einige Zentner 


gesti Wi 


hat billigſt abzugeben 


G. Schmidt, Schillno. IQ 
Kannt. Sopha u. and. Sachen 


zu verkaufen Jakobſtr. 9, part, l. 


Saubere Schlaſſtellen 


l 14, Hof, 1. 


bes 


roſig angehaucht wird ihr Teint, Sommer- 


ſproſſen, rauhe Haut, Miteſſer und Pickeln 
verſchwinden durch Dresdener Eigelb⸗ 


Lanolinſeife Ze? 


von Hahn & WC Dresden. 
à Stück 50 Pfg. J H M. Wendisch. 


Breiteſtraße 32, 2, vorn. 


J Stadtverordnetenwabi. Königl. Eymnaſfum And Selm? 
: Sur Beſprechung über her die Aufſtellung von BO] 


Iimer-F 


findet in dieſem Jahre f vie 
am 17. Mai (Mittwoch), von 4 Uhr ab, im Siege 


Die Angehörigen der Schüler sare Einlaßkarten à 20 Pfg. U ul 
und in den hieſigen Buchhandlungen. An der Tageskaſſe werden 50 
gebühr erhoben. Bei ungünſtiger Witterung wird das Feſt verlegt. lle inite 
Das Lehrerkolleg 


Stadttheater Thom. 


Freitag den 12. Mai 1911, abends T Uhr: 


Wohltätigkeito⸗ Portela 


v RK d 
zum beiten des Militär⸗Hilfs⸗Vereins XVII. 1 5 
ausgeführt von Damen und Herren der Garniſon Graude 
m. Juft? Ga 
Konz ert 9 ken Geltung bes "Sg E 


Prolog, verfaßt und geſprochen von Frau Beckhaus: 


Der Herr Senator 


Zuftipiel in 3 Akten von Schönthan und Kadelburg. 
Regie: Herr Oberleutnant Pehlemann. 
Per d onen: 


Senator Anderfen .. .. Herr Oberleutnant Fliegel. 
Helene, feine Frau Frau Manſtein. 


athe rau Beckhaus. 
EIKE ihre j Fräuleln Bock. 
star Kinder | Herr Leutnant Borris, 
Mittelbach Herr Oberleutn. Pehlemann, 
\ Dr. Gehring Herr Leutnant Klawitter. 
Sophie deen e Frau von Balcke. 
Dr. Stei Herr Leutnant Schwonder. 


Thekla, Stubenmädchen SC . Sräulein SHrötter. 


Ort der Handumg⸗ Hamburg. fs 
a 25 n de 
Eintrittslarten nn und Sete a 50 Me. f 9 
Buchhandlung des Herrn Walter Lambeck und an der Abendkaſſe zu 
Zahlreicher Beſuch im Intereſſe der guten Sache erbeten. A KN 
oyo jeo „Jv 
Der Vorſtand des Militärhilfsvereins III. A. 


rau Hildebrandt. Gronau, eng: 
SG General der Artillerie und GONDE 


Arkushuf. 11. Mai 1911, 


abends 8 Uhr: 


Konzert 


des ; blinden Pianisten Max Wegene ſtellt 
Billette à 2 und 1 Mark, ſowie Programme an der E Abendkaſſe. Klavier 
die Firma von Szezypinski, Thorn. 


Erſtklaſſiges e ee und Maß 
geſchäft 


Gustav Ott, cee 


vorm. Adolf Er gegr. 1863. 


Reichſortiertes Lager ſämtlicher Schuhwaren vom einfachſten b 
zum eleganteſten Genre zu billigen Preiſen. 
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rokkopolitik. 

Die Marokkoſchwierigkeiten haben in der 
eutſchen Preſſe einen lebhaften Widerhall ge⸗ 
funden und bemerkenswerter Weiſe treten 
auch Stimmen auf, welche ſich auf den Stand⸗ 
Punkt ſtellen, es fei eine durchaus unrichtige 
bolitik, deutſcherſeits auch nur einen Finger 
fur Marokko zu rühren. Man arbeite damit 
im allerbeſten Falle für das Großkapital und 
len internationalen Spekulationen. und 
treibe im übrigen eine ähnliche Politik. wie 

roßbritannien es den Buren gegenüber ſeiner⸗ 
zeit getan habe. s 
Dieſer Auffaſſung muß entgegengetreten 
werden, obwohl wir den geſunden Geſichts⸗ 
punkt, welcher ihr, allerdings rein theore⸗ 
iſch, zugrunde liegt, nicht verkennen wollen. 
r führt ſich in letzter Linie zurück auf den 
rundſatz von der überwiegenden und über 
R em ſtehenden Notwendigkeit einer gefunden 
eimatpolitik. Auch wir ſind dieſer Anſicht, 
owohl nach der wirtſchaftlichen, wie auch der 
tein politiſchen Seite hin. In dieſer Erkennt⸗ 
nis liegt keineswegs die geringſte Notwendig- 
keit enthalten, daß das deutſche Reich ſich des⸗ 
BIN nun politiſch und wirtſchaftlich auf die 
heimiſchen Grenzen beſchränken müſſe. Die 
venge für die Zuläſſigkeit und eine nützliche 
etätigung der ſogenannten Weltpolitik er⸗ 
achten wir dort liegend, wo ſie, wenn wir uns 
ſo ausdrücken dürfen, die Füße vom heimiſchen 
Boden zu verlieren beginnt. Das wäre alſo in 
jedem einzelnen Falle zu entſcheiden, und das 
ergebnis der Unterſuchung würde das Krite- 
um für die einzuſchlagende Behandlung der 
rage durch die praktiſche Politik bilden. 

Wie ſteht es nun mit Marokko? Was 
wollen wir dort? Zunächſt und in allererſter 
Linie ſteht der Reichtum Marokkos an Erzen, 
auptſächlich an Eiſenerzen. Es iſt vielleicht 
micht überall bekannt, aber eine ebenſo bedauer⸗ 
liche wie feſtſtehende Tatſache, daß der deutſche 

iſenerzvorrat auf die Neige geht. Die Kon⸗ 
eguenz liegt auf der Hand. Ebenſo klar iſt 
er, daß, wenn eine dritte Macht, aljo Frank⸗ 
teich, Marokko politiſch vollkommen beherrſcht, 
ann auch wirtſchaftlich für Deutſchland kein 
Platz bleibt. Jede analoge Erfahrung beſtätigt 
1 is. Andererſeits ſteht die ungeheure Wichtig⸗ 
eit der Eiſenerzbeſchaffung für Deutſchland 
außerhalb jeder Frage. Des ferneren könnte 
arokko, oder ein Teil von ihm, mit Nutzen als 
eutſche Anſtedlungskolonie entwickelt werden. 
tittens würde ſich ganz Marokko zu einem 
eineswegs zu verachtenden Abſatzgebite für die 
eutſche Induſtrie entwickeln. And endlich 
unte ein Küſtenhafen unſeren Schiffen als 
ohlenſtation dienen, was übrigens keines⸗ 
egs eine Annektierung bedeuten würde. 
6 Alles in allem braucht man durchaus nicht 
auviniſtiſch und imperialiſtiſch zu phantaſie⸗ 
—— — a 


Aus dämmernden Nächten. 


Original⸗Roman von Anny W othe. 
Nachdruck verboten.) 


(17. Fortſetzung.) 
D „Das Leben ijt nicht zum Träumen da, 
SS Steh auf, ich habe ernſthaft mit dir zu 
n. 


np Mit einem Rud ſaß Magna aufrecht in 

SN Bett. Mit großen, halb erſchreckten, 

1 0 lächelnden Augen ſah ſie die Schweſter 

toji dann ſtreckte fie übermütig einen ihrer 

ichen, kleinen Füße aus dem Bett und 
rte vergnügt: 

„Den Ton kenne ich, Schweſter Ingvelde. 
si nun kommt eine Moralpanke, wobei es 
e Tränen gibt. Ich will aber nicht weinen, 
EK gewiß nicht. Ach, ich bin ja jo glücklich, 

Avelde, jo übermenſchlich glücklich.“ 

Ier te ſprang aus dem Bett, und felig auf- 
uchzend lag ſie an Ingveldes Bruſt. 

pe E heiliger Schauer erſchütterte die große, 
beben Frau, als ſie die zarte, vor Wonne 
ende Geſtalt der jungen Schweſter in ihren 
aten hielt. Sie ſtreichelte lind das Gold- 
weiß der Kleinen und küßte ſie ſanft auf die 

Be Stirn. ; 
nei, Glaubst du, daß ich es gut mit dir meine, 
N Kleines? Fühlſt du, daß ich dich liebe?“ 
Mos Un kommt etwas ganz Schlimmes“, lachte 
dend a, üH aus Ingveldes Armen aufrich⸗ 
und ſich in ihrem weißen Nachtgewand 

zend im Kreiſe drehend. 

e antworte, Magna“, mahnte Ingvelde 


Mace Gott, ja doch“, lachte Magna, das 
Heid von den weißen Schultern ſtrei⸗ 


die Berechtigung deutſcher Ma- 


Die Sprache der 


zehrendes Liebesraſen war es, aus dem die 


(Zweites Blatt.) 


den U. Mai I9M. 


29. Jahrg. 


D 


> 


ren, auch in keiner Weiſe die Politik in den 
Dienſt des Großkapitals zu ſtellen, um eine 
tatkräftige und dabei ſich ihres Zieles und 
ihrer Grenzen genau bewußte Marokkopolitik 
zu treiben. Daß ſie übertrieben und dadurch 
unrichtig und verderblich werden könnte, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Welche Politik aber könnte 
daͤs nicht? ’ S 


Die Marokkowirren. 


Die Franzoſen ſetzen ihren Marſch nach Fez 
fort, obwohl in Fez niemand ihre Hilfe braucht. 
Die „Agence Havas“ meldet aus Rabat: Am 5. 
Mai haben zwei Eskadronen Spahis und zwei 
Kompagnien der Fremdenlegion mit 300 Kamelen 
und Munition den Bu Regreg überſchritten. Gegen⸗ 
über mehrfach erhobenen Vorwürfen, daß die Re⸗ 
terung die Hilfskolonne von Schauja nicht von 
Taurirt über Taza nach 89 entſandt habe, wird 
halbamtlich erklärt: Die Regierung wählte den 
erſteren Weg, weil dieſer abgeſehen von der 
Schonung der Empfindlichkeit der Spanier, der 
raſcheſte und leichteſte iſt. Berufenſte Perſönlich⸗ 
keiten, namentlich die Generale Lyautey, d' Amade 
und Moinier haben einmütig hervorgehoben, daß 
die Straße über Taza zahlreiche Schwierigkeiten 
und Gefahren biete. Der Kommandeur des al⸗ 
en Armeekorps General Bailloud betonte 
gleichfalls, daß die Mobilifterung und der Gin- 
marſch von Süd⸗Oran her beträchtliche Schwierig⸗ 
keiten biete, General Toutse ſelbſt erklärte, daß 
er erſt gegen den 8. oder 10. Mai zum Vormarſch 
über Taza bereit ſei. Auch der Tadel betreffend 
den Munitions⸗ und Lebensmitteltransport iſt un⸗ 
begründet, da es bis vor kurzem unmöglich war, 
in Caſablanca täglich mehr als ein Schiff auszu⸗ 
laden. Seit Sonntag ift dieſer Übelſtand behoben, 
da in Mehedija endgiltig eine Verproviatierungs⸗ 
bafis geſchaffen ift. — Der „Temps“ freilich ſucht 
immer noch dafür Stimmung zu machen, daß auch 
von Oſten her gegen Fez vorgegangen werde. Der 
die Truppen des Generals Toutee begleitende Ze: 
richterſtatter des „Temps“ meldet aus El Ajun, 
dort ſeien etwa zwanzig vor drei Tagen aus Fez 
abgereiſte Eingeborene eingetroffen, welche De- 
haupten, daß Oberſtleutnant Magin Hilfe von 
beiden Seiten, ſowohl von der auja wie vom 
Muluyafluß her, verlange. 

Nach einer Meldung aus Tanger hat bei Lalla 
Ito ein ernſtes Scharmützel zwiſchen franzöſiſchen 
Truppen und aufrühreriſchen Stämmen ſtattge⸗ 
funden. Einzelheiten fehlen. 

Spaniſch⸗franzöſiſche Zänkereien. 
K e Ge Blätter gegen 
Spanien nimmt an Schärfe di So ſchreibt die 
„Liberté“: Es heißt, die Spanier hätten durch 
ihre polizeilichen Operationen bei Ceuta Frank⸗ 
reich zum Nachdenken gezwungen. Die franzöſiſche 
öffentliche Meinung hat in den letzten Tagen in 
der Tat ſehr viel nachgedacht und iſt zu dem Er⸗ 
gebnis gelangt, daß Frankreich die Tätigkeit 
Spaniens durchaus ehrlich und entſchieden unter⸗ 
ſtützt hat, daß Frankreich für alles, was es für 
Spanien geleiſtet hat, nur Verleumdung und Be⸗ 
leidigung, ſowie Gefährdung ſeines eigenen Kapi⸗ 
tals einheimſt. Das möge ſich Spanien vor Augen 
halten, ehe es zu weit geht. In einer anderen 
Meldung aus Tanger wird behauptet, daß die 
ke) Nachrichten aus Tetuan über Unruhen 

urchaus erfunden jeien. Es trete immer deutlicher 
zu Tage, daß Spanien mit allen Mitteln nur den 
Vorwand zu einer ebenſo ungerechtfertigten wie 
gefährlichen militäriſchen Demonſtration ſchaffen 
wolle. — Der ſpaniſche Miniſter des Außern Garcia 
Prieto hatte am Montag eine längere Unterredung 
mit dem franzöſiſchen Botſchafter. 
—— . ———ñ—̃ ——— — 
fend und eifrig ihre Morgenwäſche begin⸗ 
nend. „Willſt du eine Liebeserklärung, Alte?“ 

„Nein, Kind, nur ſagen möchte ich dir, daß 
mir kein Opfer zu groß wäre, könnte ich da⸗ 
mit dein Glück erkaufen, wohlverſtanden, dein 
Glück, Kind — nicht, was du dafür hältſt.“ 

Die junge Schöne kicherte vergnügt und ließ 
das kühle Waſſer über ihre weißen Schultern 
rinnen. 

„Du biſt prachtvoll, Ingvelde. Natürlich 
hat jeder Menſch eine andere Auffaſſung vom 
Glück. Du willſt ſtumm und ernſt die graue 
Erdenbahn durchwandeln, überall eingeengt 
von hemmenden Schranken. And ich, ach ich, 
ich möchte auf ſchimmernden Wolken ſegeln. 
Sternenpfade möchte ich wandern in Duft und 
Licht. In flimmernden Nächten voll Purpur⸗ 
glut möchte ich jauzen; und im milden, glei⸗ 
ßenden Dämmerlicht, da möchte ich träumen 
von einer Liebe, die ewig iſt, von einer Liebe, 
die ſonnengroß alle Schatten verſcheucht, und 
Brandfackeln gleich, hell zum Himmel loht.“ 

„Magna!“ rief Ingvelde, entſetzt auf die 
junge Schweſter ſtarrend, die, ihr blondes 
Haar kämmend, vor dem Spiegel ſtand und fie 
mit Augen anſah, die Ingvelde bisher noch 
garnicht gekannt. : 

So hatte fie ſich immer die Glutblide der 
Odalisken gedacht, die in fernen Märchen⸗ 
ländern Purpurnächte durchtanzten, ſo ſieges⸗ 
kühn und ſo ſehnſuchtsheiß. Wie fremd ihr aus 
der Schweſter grün ſchillernden Augen der 
Iris Tiefe entgegenglühte. Wie ein ver⸗ 


Hölle lachte, vor dem Ingvelde abwehrend die 
Hände hob. 


Vordringen der 


der Umgegend der neuerdings beſetzten Stellungen 
vollkommene Ruhe 250 von ſpaniſchen Offizieren 
befehligte Rifſchützen haben nach der „Agance 
Havas“ Fenideg auf marokkaniſchem Gebiet beſetzt. 
Zwei andere Punkte, von denen einer etwa fünf⸗ 
zehn Kilometer von Tetuan entfernt liegt, wer⸗ 
den ebenfalls beſeßt werden. Die Beſetzung iſt eine 
zvorläufige“, ſie ſoll bis zur Bildung der in den 
Verträgen vorgeſehenen Polizei aufrechterhalten 
werden. 

Wie Pariſer Blätter melden, werden in Burgos 
(Spanien) Truppen zuſammengezogen, darunter 
eine Artfllerie⸗ und eine Genieabteilung, welche 
nach Malaga und Melilla abgehen werden. 

Die ſpaniſchen Parlamente haben am 
Montag ihre Sitzungen wieder aufgenommen. Im 
Sen at interpellierte der Konſervative Maeſtre 
wegen der Marokko⸗Angelegenheit. Der Miniſter 
des Außern erklärte, er werde die Interpellaion 
in einem ſpäteren Zeitpunkt beantworten Er gab 
ſodann ein kurzes Expoſé über die jüngſten Ope- 
rationen bei Ceuta, deren einziger Zweck die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung in jener Gegend ſei. 

In der Deputiertenkammer tadelte der 
Sozialiſt Igleſias die militäriſchen Operatio⸗ 
nen in Ceuta und erklärte, Spanien müſſe ſeine 
afrikaniſchen Beſitzungen aufgeben, wenn es ſie nicht 
ohne nachherige Gebietserweiterungen und ohne 
Kriege und beſtändige Kämpfe ſich erhalten könne. 
(Lärm.) Miniſterpräſident Canalejas wies 
unter Beifall aus dem ganzen Hauſe dieſe Aus⸗ 
führungen entſchieden zurück. Er erklärte auf eine 
Anfrage, Spanien werde in der Marokko⸗Angele⸗ 
genheit eine Haltung bewahren, die mit den Be⸗ 
ſtimmungen der Algeciras⸗Akte im Einklang ſtehe, 
und keinem Drucke irgendwelcher Art nachgeben. 
Sodann kam der Miniſterpräſident auf die Ope⸗ 
rationen in Ceuta zu ſprechen und führte aus, die 
Regierung habe ſich, da häufige Räubereien die 
freie Ae ac des Handels in jener Gegend be⸗ 
hinderten, an den Kaid von Tetuan um Abhilfe 
gewandt. Der Kaid habe nicht gleich eine bündige 
Erklärung abgegeben, deshalb habe die Regierung 
in Gemäßheit der Vertragsbeſtimmungen Truppen 
mit der Ausübung der Polizei betraut. 


Parlamentariſches. 

Die elſaß⸗lothringiſche Verfaſſungskommiſſion 
des Reichstags begann am Dienstag die 3. Leſung 
des eigentlichen Verfaſſungsgeſetzes. Beim Artikel 1, 


der die gegenüber der urſprünglichen Regierungs⸗ 
vorlage neu eingeführten drei Bundesratsſtimmen 
enthält, die zugunſten der preußiſchen Präſidial⸗ 
ſtimme nicht gezählt werden dürfen gaben die Par⸗ 
teien, die ſich an der im Laufe des Montags erzielten 
rundſätzlichen Verſtändigung nicht beteiligt haben, 


urze Erklärungen ab. Für die Konſervativen legte 
ein ſächſiſches Mitglied nochmals die Gründe dar, 
die ſeine Partei zur Ablehnung zwängen. Die gegen 
Preußen gerichteten drei Bundesratsſtimmen ſeien 
unannehmbar. Ein Mitglied der wirtſchaftlichen 
Vereinigung erklärte, daß ſich nichts neues ereignet 
habe, was ſeine Partei der Vorlage gegenüber 
günſtiger ſtimmen könne. Ein Vertreter der Reichs⸗ 
partei führte aus, daß die ſchweren Bedenken gegen 
die Vorlage einen Teil ſeiner politiſchen Freunde 
veranlaſſen würden, das Geſetz abzulehnen. Staats⸗ 
ſekretär Delbrück glaubte, daß die Regierung das 
richtige getroffen habe Durch dieſe Regelung werde 
ein feſterer wirtſchaftlicher und politiſcher Zuſam⸗ 
menſchluß Elſaß⸗Lothringens mit dem übrigen 
Reiche herbeigeführt werden. Ein konſervatives 
Mitglied erwiderte, der Staatsſekretär ſei außer 
Zuſammenhang mit weiten N Preußens, die 
in dem Geſetz eine Demütigung Preußens erblicken. 
Er hätte gewünſcht, die Vorlage wäre nie an den 


Reichstag gekommen. Hierauf 2 As Artikel 1 mit 


Wie die Rauſchgeborene ſelbſt dünkte ihr 
die junge Schweſter mit den alabaſterweißen 
Armen, dem ſchneeigen Hals und den fiebern⸗ 
den, roten Lippen. Sehnſucht im Blick und 
heißes Begehren in der jungen, biegſamen Ge⸗ 
ſtalt, ſagte die jetzt jauchzend, indem ſie die 
weißen Arme hob: 

„Du kennſt nicht das Glück, Ingvelde; ich 
aber, ich kenne es, denn ich liebe!“ 

Mit hartem Druck umfaßte Ingveldes Hand 
den zarten Arm der Schweſter. $ 

Ihre Augen bohrten fih drohend in das 
roſige, junge Geſicht, und ihre Stimme war 
faſt heiſer, als ſie anſcheinend ruhig ent⸗ 
gegnete: j 

„Du phantaſierſt, Kind; aber jetzt möchte ich 
vor allem eine ganz beſtimmte Antwort von 
dir haben. Iſt es wohr, was ſich die Dienſt⸗ 
leute erzählen, daß du in der vergangenen 
Nacht draußen im Naeröfjord geweſen?“ 

Ein tödliches Erſchrecken ging über das 
junge Geſicht. Aber die grünlich ſchimmern⸗ 
den Augen glitzerten, als züngelten kleine 
Schlänglein daraus hervor, als Magna, ein 


halbes Lächeln auf den Lippen, kühl ſagte: 


„And wenn es jo war? Sind wir nicht oft 
in unſeren ſtillen, grauen Dämmernächten da 
draußen auf dem Waſſer geweſen? Haben wir 
nicht oft, wenn die Sonne ſank und ſtieg, da 
draußen in den ſchwarzen Klippen geruht und 
die Schönheit unſerer nordiſchen Nächte ge⸗ 
noſſen?“ ; 

Ingvelde überfiel ein Schwindel. Ihre 
große, kräftige Geſtalt ſchwankte, als ſuche ſie 
nach einer Stütze. 

„Du vergißt,“ fagte fie rauh, daß du nicht 


> Spanier in Ma⸗ 
rokko. Wie aus Ceuta gemeldet wird, herrſcht in 


23 gegen 5 Stimmen angenommen. — In den Ab⸗ 
ſtimmungen fällt, da das Zentrum aus dem Kom⸗ 
promiß herausgeht, der 8 6, der die Zuſammen⸗ 
ſetzung der erſten Kammer enthält. Es iſt alſo die⸗ 
ſelbe Lücke geblieben wie bei der zweiten Leſung. 
Im übrigen wurde das Verfaſſungsgeſetz erledigt, 
in die Beratung des Wahlgeſetzes wurde einſtweilen 
nicht eingetreten. Die Kommiſſion vertagte ſich 
auf Mittwoch. 

„Die Budgetkommiſſion des Reichstags beriet am 
Dienstag die Diamantenfrage ſowie die Abänderung 
der bergrechtlichen Beſtimmungen. Ein Zentrums⸗ 
mitglied wiederholte die früher bereits von ihm 
geſtellten Fragen zum Bergrezeß vom Februar 1908: 
1) Hat die Kolonfalgeſellſchaft auf alle Hoheitsrechte 
durch Annahme des Vertrages verzichtet? 2) Kann 
der Fiskus im Gebiet der Geſellſchaft Bergbau be⸗ 
treiben? 3) Kann der Fiskus eine Sperre in dieſem 
Gebiet verhängen? ich Kann der Fiskus im Gebiet 
der Geſellſchaft für ſich Gebühren erheben? Redner 
bejaht für ſeine Perſon alle dieſe Fragen. Staats⸗ 
ſekretär Dr. von Lindequiſt erklärte, das 
Reichsjuſtizamt fei zu einem Gutachten bereit ge- 
weſen, habe aber zur Bedingung gemacht, daß es 
nicht in der Offentlichkeit Verwendung finden 
würde. Mit Rückſicht hierauf habe das Reichsjuſtiz⸗ 
amt auf das Gutachten verzichtet. Die geſtellten 
Fragen wurden vom Staatsſekretär aufgrund der 
Verträge bejaht. Im weiteren Verlaufe der Ver⸗ 
handlung teilte der Staatsſekretär mit, daß in iber- 
einſtimmung mit den Wünſchen der Südweſt⸗ 
afrikaner eine Minenkammer gebildet werden ſoll, 
und zwar aus ſämtlichen Intereſſenten, und die 
ſonderberechtigten Diamantenförderer follen in der 
Kammer gleichfalls vertreten ſein, und zwar bis 
zu einem Drittel der Mitglieder. Der Gouverneur 
iſt bereits aufgefordert worden, dieſe Statuten aus⸗ 
zuarbeiten. Der Staatsſekretär ging dann auf die 
Negie ein und ſagte ſchließlich: Zu einem Peſſimis⸗ 
mus fei keine Urſache, weil die letztjährige Borde. 
rung 900 000 Karat vom Markte zu vollſtändig be⸗ 
friedigenden Preiſen aufgenommen worden fei. 
Weiterberatung am Mittwoch. 

Die Schiffahrtsabgabenkommiſſion verhandelte 
am Dienstag über § 11, durch den der Zeitpunkt 
der Abgabenerhebung in den einzelnen Strom⸗ 
verbänden beſtimmt werden ſoll. Es lagen dazu 
zahlreiche Abänderungsanträge vor, über die die 
Abſtimmung am Mittwoch ſtattfindet. 

Die Kurpfuſcherkommiſſion des Reichstags ver⸗ 
handelte am Dienstag über einen Antrag des Abg. 

tadthagen (Sozialdemokrat), wonach den Arzten 
für diejenigen Krankheiten, deren Behandlung den 
Kurpfuſchern durch das Geſetz unterſagt wird, — 
es ſind im weſentlichen Geſchlechtskrankheiten, 
Krebs und Epidemien — die Zwangsbehandlung 
gelt ment und den Perſonen. die von Arzten behan⸗ 
delt werden, das Recht gegeben werden ſoll, ſich das 
Honorar, das ſie bezahlen müſſen, vom Staate 
wiedererſtatten be laſſen. Auf Antrag der Konſer⸗ 
vativen wurde beſchloſſen, bei der Arztekammer ein 
Gutachten darüber einzuholen, wie ſie ſich zu dieſem 
Antrage ſtellen. Die weitere Beratung des Antrags 
Stadthagen wurde zurückgeſtellt und die Weiter⸗ 
beratung des Geſetzes auf Mittwoch vertagt. 

Die Reichsverſicherungskommiſſion ſetzte am 
Dienstag den Arbeitsplan für die Beratung des ihr 
übermiefenen Einführungsgeſetzes zur Reichsverſiche⸗ 
rung ſowie des Geſetzentwurfs über die Aufhebune 
des Hilfskaſſengeſetzes feft. Zunächſt fol dieſes 
letztere beraten werden. 

Die Unterrichtskommiſſton des Abgeordneten⸗ 
hauſes erledigte am Dienstag das Geſetz über die 
Beſchulung der blinden und taubſtummen Kinder. 
Ein Kommiſſar des Kultusminiſteriums gab zu An⸗ 


fang der Sitzung die Erklärung ab, daß das Geſetz 


für die Staatsregierung unannehmbar wäre, wenn 


der Staat zu den Beiträgen herangezogen werden 


ollte. Nach längerer Debatte ie Beſchlüſs 
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allein da draußen geweſen biſt, nicht allein! 
Du, die ich gehütet habe wie meines Lebens 
köſtlichſtes Gut.“ 

Es war etwas in Ingveldes Stimme, das 
der Kleinen ans Herz griff. Als wäre etwas 
zerſprungen, als wäre nun alles Glück da⸗ 
hin, ſo klang es in dem heiſeren, rauhen Ton 
aus Ingveldes Munde. 

Faſt neugierig ſah Magna in d i 
der Schweſter i le 

Wie tragiſch fie alles nohm. j 
„SG begreife dich nicht, Ingvelde“, 
lächelte ſie, die goldene Haarflut zurück⸗ 
ſchüttelnd und ein zartes, weißes Gewand über 
ihre Schultern ſtreifend. „Du haſt eben ganz 
andere Anſchauungen vom Leben wie wir 
Jungen.“ 

„Schweige, du entartetes, leichtfertiges Ge⸗ 
ſchöpf. Sit es denn möglich,“ ſchluchzte Sng- 
velde auf, „daß ein Kind, das ich ſo ſorgſam 
erzog und ängſtlich hütete, das ich mit Liebe 
gehegt und gepflegt, und in deſſen Herz ich 
immer wieder das Samenkorn zum Guten ge⸗ 
legt, ſo ſchamlos ſein kann, nicht einmal das 
Unglaubliche feiner Handlungsweiſe zu empfin⸗ 
den? Geſtehe, mit wem warſt du dieſe Nacht 
in den Klippen?“ \ 

Magna ſchloß feft die Lippen; und wie Trotz 
glomm es in ihren Augen auf. 

„Wenn du ſo zu mir ſprichſt,“ grollte ſie 
dann böſe, „erfährſt du überhaupt nichts. Ich 
laſſe mich nicht ausfragen.“ 

„So will ich es dir ſagen. Du warſt leicht⸗ 
fertig genug, mit dieſem hergelaufenen 
Menſchen, dieſem Baron Bonato, von dem 
niemand weiß, woher er kam, den du mir 
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haus-Rejolution, die anderweitige Regelung der 
Dotationen fordert. 

Die Abgeordnetenhauskommiſſion für das Aus⸗ 
führungsgeſetz zum Reichswertzuwachsſteuergeſetz be⸗ 
ſchloß, von den durch das Reichsgeſetz den Gemeinden 
und Gemeindeverbänden zugewieſenen 40 Prozent 
den Gemeinden 7 und den Kreiſen * zu überweiſen. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 9. Mai. (Verſchiedenes.) Herr 
Stadtrat Laudon iſt zum Bürgermeiſter 
von Mogilno in der Provinz Poſen gewählt 
worden. Er hat die Wahl angenommen und tritt 
ſein neues Amt anfangs September an. — Einen 
ſchweren Unfall erlitt geſtern der Arbeiter Notwald 
von hier. Derſelbe war bei einem Neubau auf der 
Eulmer Vorſtadt als Handlanger beſchäftigt. Beim 
Beſteigen des Gerüſtes mit einer Laſt Ziegeln brach 
ein Brett desſelben und N. ſtürzte herunter. Durch 
nachfallende Ziegelſteine, die ihm auf die Beine 
fielen, erlitt er einen Bruch des einen Beines. Der 
Verunglückte fand Aufnahme im hieſigen Kranten- 
Ce — Geſtern ſah das zweijährige Kind des 

rbeiters Reſchke in der E durch das 
Fenſter dem Treiben einiger Kinder auf dem Hofe 
u. Hierbei neigte es ſich zu weit aus dem Fenſter 
es und ſtürzte aus dem zweiten Stock auf den 
Hof hinab. Aus mehreren Kopfwunden blutend, 
wurde es leblos ins Hans getragen; es ſoll heute 
angeblich feinen Verletzungen erlegen fein. — Am 
Sonntag feierte man in Griffen in der Familie des 
Beſitzers M. die Verlobung der Tochter. Während der 
Vater der Braut den Verlobten die Verlobungs⸗ 
ringe aufſteckte flogen durch das Fenſter hinter ein⸗ 
ander drei Schieferſteine, wie man ſie in den Stein⸗ 
kohlen findet, in die Stube und verletzten die Mutter 
der Braut ſchwer am Kopfe. Anſcheinend handelt 
es ſich um einen Racheakt. Dem Täter iſt man auf 
der Spur; es ſoll ein Zimmergeſelle geweſen ſein, 
der auch um die Braut anhalten wollte. 

o Gollub, 9. Mai. (Überſchwemmungsgebiete 
der Drewenz.) Der Herr Oberpräſident hat am 
preußiſchen Drewenzufer ein ſich von der Oſtgrenze 
bis zur Weſtgrenze des Kreiſes Brieſen erſtreckendes 
Überſchwemmungsgebiet feſtgeſtellt, in welchem Er⸗ 
höhungen der Erdoberfläche, Bauten, Einfriedigun⸗ 
gen und Pflanzungen ohne Genehmigung nicht vor⸗ 

enommen und beſtehende Deiche und Dämme nicht 

fa werden dürfen. Auch für die Nachbarkreiſe 
fi Ke ſchwemmungsgebiete der Drewenz feft- 
ge à 


e Briefen, 9. Mai. (Verſchiedenes.) Ein Be- 


bau Brieſen gewährte einem auf feiner. 


er in 

anne vorgefundenen kranken Damhirſch vor⸗ 
äufige Unterkunft. Auf Veranlaſſung des Jagd⸗ 
berechtigten wurde der Hirſch tierärztlich unterſucht 
und hierbei feſtgeſtellt, daß er an Maul: und 
Klauenſeuche litt. In der Nacht entwich das Tier 
wieder. Zur Verbreitung der ſo ſchwer zu be⸗ 
kämpfenden Seuche ſcheint demnach auch das Wild 
weſentlich beizutragen — Die Wahl des Beſitzers 
Hinz in Hochdorf zum Gemeindevorſteher iſt wegen 
eines Formfehlers nicht beſtätigt worden. Es ift 
nun ſchon drei aufeinander geioigten Gemeinde- 
vorſteherwahlen in Hochdorf die Beſtätigung ver: 
gt. — In Hammer wurde der Schweizer Jakob 
von einem Bullen angefallen und erheblich 
verletzt. — Auf eigenartige Weile erlitt der Beſitzer 
Emil Zudſe in Kollat Si einer Ee einen Unfall. 
Die Sonne ſpiegelte ſich in dem Glaſe eines Fenſters, 
das ſich auf dem Wagen Death; dadurch wurden 
die Pferde ſcheu. Zudſe trat in das Fenſter und zog 
ch bedeutende Schnittwunden an den Beinen zu. 

* Dt. Eylau, 8. Mai. (Eine Fahrt mit Hinder- 
niſſen.) Mehrere Herren des hieſigen Rudervereins 
unternahmen geſtern eine Ausfahrt. In Daulen kehrten 
ſie an, um ſich ein wenig zu ſtärken. Als ſie nun aus 
dem Gaſthauſe zurückkehrten, um die Fahrt fortzuſetzen, 
vermißten ſie das Boot. Nach einigem Suchen fanden 
ſie das Boot an einer anderen Stelle feſtangeſchloſſen. 
Wie ſich herausſtellte, hatte der Fiſchereipächter das 
Boot von der Anlegeſtelle fortgenommen und feſtge⸗ 
macht. Das Erſuchen der Ruderer, das Boot freizu⸗ 
geben, blieb erfolglos. Der Pächter behauptete, das 
Boot fei jetzt fein Eigentum, da er es auf feinem See 
gefunden hätte. Wenn die Herren Bootfahren wollten, 
möchten fie die Chauſſee benutzen, aber nicht den See. 
Da alles Zureden nichts half, mußten die Ruderver⸗ 
einler die Hilfe der Ortsbehörde in Anſpruch nehmen. 
Nun erſt gab der Pächter das Boot frei und die 
Ruderer konnten die Fahrt fortſetzen. 

* Freyſtadt, 8. Mai. (Verſchiedenes.) Am Freis 
tag den 5. Mai wurde das neue zweite Pfarrhaus ge⸗ 
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wider Willen in unverantwortliher Weiſe ins 
Haus geſchleppt haſt, dich da draußen in der 
Nacht zu treffen. Fühlſt du denn nicht, daß 
du damit deine Ehre, deinen guten Ruf für 
immer vernichtet halt, du unglückſeliges, ver- 
blendetes Kind?“ 

Magna ſtrich ſich mit der Hand die goldenen 
Locken von der weißen Stirn, und ihre Augen 
wurden ganz finſter, als ſie antwortete: 

„Ehre? Was iſt überhaupt Ehre? In den 
meiſten Fällen die ſehr zweifelhafte Ver⸗ 
ehrung, die uns andere zollen, deren Urteil 
uns imgrunde genommen ſehr gleichgiltig iſt. 
Ehre? Wer fragt überhaupt danach? Liebe 
iſt alles, Liebe!“ 

Wie in Verzückung ſtand ſie da. 

„Kind, Liebling!“ ſchrie Ingvelde auf, die 
Schweſter mit heißen Armen umfangend. „Be⸗ 
ſinne dich, ſage mir alles. Sieh, ich will dich 
nicht ſchelten, ich will verſuchen, dich zu ver⸗ 
ſtehen. Mit meiner Liebe will ich dich halten; 
nur vertraue mir, Magna, und verſchweige 
mir nichts.“ i i 

Magna wand ſich energiſch aus den fe um- 
ſchlingenden Armen der Schweſter. 

Vorſichtig ſchob fte die goldigſchimmernde, 
perlengeſtickte Kappe über das blonde Haar, 


über jedem Ohr einen Tuff blaßroſa Rofen, die 


taufriſch in einem Glas vor ihr ſtanden, an 
der Kappe befeſtigend. 

„Bin ich ſchön?“ fragte jede graziöſe Be⸗ 
wegung ihres Körpers und das lächelnde, weit 
geöffnete Auge. „Bin ich ſchön?“ 

„Baron Bonato wollte dich heute um meine 
Hand bitten,“ ſagte ſie dann gleichmütig zu 
Ingvelde, indem ſie verſuchte, noch eine Roſe 
an den Ausſchnitt ihres Kleides zu ſtecken. 


richtet. Dem Schlußakt wohnten die Mitglieder des 
Gemeindekirchenrats und der Baukommiſſion bei. Für 
die Bauhandwerker wurde ein Richtfeſt in der Schneide⸗ 
mühle des Herrn Baugewerksmeiſter Sternberg ge⸗ 
geben. Herr Pfarrer Zollenkopf hielt eine längere An⸗ 
prache, die mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer endigte. Herr Zimmermann Lipkowski brachte 
ein Hoch auf die kirchlichen Körperſchaften und Herr 
Bürgermeiſter Wende ein ſolches auf das Baugewerbe 
aus. — Unter dem Vorſitz des Herrn Pfarrer Zollen⸗ 
kopf aus Freyſtadt fand in Rieſenburg die Deles 
giertenverſammlung des Roſenberger Kreisjünglings⸗ 
verbandes ſtatt. Vertreten waren die Vereine Dt. 
Eylau, Freyſtadt, Rieſenburg und Roſenberg mit zu- 
ſammen 167 Mitgliedern. Die Vereine traten dem 
neugegründeten Provinzialverband bei. Angeregt wurde 
die Gründung von Ortsausſchüſſen für Jugendpflege. 
Solche beſtehen bereits in Dt. Eylau und Roſenberg. 
Das Verbandsfeſt ſoll in Rieſenburg am 2. Juli durch 
Feldgottesdienſt, Turnwettſpiele, Vorträge und Deklama⸗ 
tionen gefeiert werden. — Unter dem Schweinebeſtande 
des Herrn Gutsbeſitzer Volkmann iſt die Seuche ausge⸗ 
brochen. Der Schaden iſt erheblich. 

r. Argenau, 8. Mai. (Der landwirtſchaftliche Ver⸗ 
ein für Argenau und Umgegend) hielt im „Hotel 
Pfeiler“ ſeine Generalverſammlung ab. Der Schrift⸗ 
führer und Kaſſierer, Herr Stadthauptkaſſenrendant 
Wleck, gab den Kaſſenbericht. Danach betrug die Ein⸗ 
nahme 148,32 Mark und die Ausgabe 61,94 Mark, ſo⸗ 
daß ein Beſtand von 86,38 Mark verbleibt, außer be⸗ 
trächtlicher Außenſtände. Die Rechnung wurde für 
richtig befunden und dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt, 
fowie der Dank des Vereins für feine aufopfernde 
Tätigkeit ausgeſprochen. Das überſchüſſige Geld ſoll 
auf der Sparkaſſe zinsbar angelegt werden. In den 
Vorſtand wurden auf drei Jahre gewählt die Herren 
Rittergutsbeſitzer Stübner⸗Wierſchoslawitz 1. Vorſitzer, 
Güterdirektor Meyen Stellvertreter (Wiederwahlen), 
Rechnungsführer Götz⸗Wierzbiciany Schriftführer und 
Kaſſierer, Tierarzt Mertz⸗Argenau Stellvertreter, königl. 
Förſter Wolffram⸗Seedorf und Anſiedler Georg 
Schmidt⸗Eigenheim Beiſitzer (Neuwahlen). Die nächſte 
Sitzung ſoll am 9. Juni in Eigenheim abgehalten 
werden, um die dortigen Anſiedler für den Verein zu 
gewinnen. Falls die Beteiligung eine genügende iſt, 
ſollen die Sitzungen einmal hier und einmal in Eigen⸗ 
heim ſtattfinden. 

Bromberg, 8. Mai. (Selbſtmord.) Mit 2 
Meſſerſtichen in der Bruſt als Leiche aufgefunden 
wurde am Sonnabend in der Nähe der Peterſon⸗ 
ſchen Ziegelei in Schleuſenau der Schleuſen⸗ 
meiſter Otto Mittelbachert von hier. Er ſoll ſich 
die tödlichen Verletzungen ſelbſt mit einem Taſchen⸗ 
meſſer beigebracht haben. 


Gneſen, 8. Mai. (Ein koloſſaler Gewitter⸗ 
ſchaden) iſt in hieſiger Gegend angerichtet worden. 
Noch haben die Landwirte in der hieſigen Gegend 
ſich nicht von den durch die Viehſeuche verurſach⸗ 
ſachten ſchweren Schäden erholt, ſo iſt am Frei⸗ 
tag mehr als ein Dutzend Ortſchaften des Kreiſes 
zwiſchen Kletzto und Gneſen von einem neuen 
ſchweren Schlage betroffen worden. Durch den 
Hagelſchlag wurde in Dziecmiarki, Deutſchtal, 
Jeziorzany und Bielawy die Ernte total vernich⸗ 
tet; der Roggen liegt wie abgemäht am Boden, 
von der Sommerung ſieht man nur den Pflanzen⸗ 
ſtumpf aus der Erde hervorragen, ſodaß die Fel⸗ 
der ausſehen, als wären ſie abgehütet worden. 
Blattfrüchte, wie Erbſen und Bohnen, liegen zer⸗ 
ſchlagen und zerfetzt am Boden. Der Flurſchaden 
beträgt hier bis 100 Prozent; ganze Roggen⸗ 
ſchläge werden ſofort umgepflügt und neu beſtellt 
werden. In den in voller Blütenpracht ſtehenden 
Obſtgärten iſt ebenfalls großer Schaden angerich⸗ 
tet worden, da nicht nur Blüten, ſondern ganze 
Zweige und Aſte vom Hagel abgeriſſen wurden. 
Zwiſchen Dembnitza und Jeſierzs ny ſind ſtarke 
Bäume am Wege durch den orkanartigen Sturm 
teils entwurzelt, teils wie Streichhölzer geknickt 
worden. Auf dem Gehöfte des Anſiedlers Schir⸗ 
ley in Deutſchtal deckte der Sturm ein Gebäude 
ab, vom Hagel, der die Größe von Hühnereiern 
erreichte, wurden an ſeinem Wohnhauſe ſämtliche 
Fenſterſcheiben zertrümmert. In Bielawy wurden 
vom Hagel Hunderte von Dachſteinen auf den 

ebäuden zerſchlagen. Stundenlang lag der 
Hagel als eine ſtarke Decke auf dem Boden. In 
Sergenshof fuhr der Blitz in das Gehöft des An⸗ 
ſiedlers Hapkemeyer und zündete Stall nebſt 
Scheune; beide Gebäude wurden total eingeäſchert, 


urn 


Ingvelde, die das Tun der Schweſter mit 
ſtarren Augen verfolgte, richtete ſich höher 
empor. 

„Es iſt bereits geſchehen“, 
mühſam beherrſcht. f 

„Nun?“ lächelte Magna ſiegesſicher. 

„Ich habe natürlich für die ſehr zweifelhafte 
Ehre gedankt, und ich habe mir erlaubt, ihn 
und feine Mutter zu bitten, den Ramſahof zu 
verlaſſen.“ 

„Das, das hätteſt du getan?“ ſchrie Magna, 
auf die Schweſter zuſtürzend und ihren Arm 
mit beiden Händen umklammernd. „Sage, 
daß es nicht wahr iſt, ſage, daß du mich nur 
ſchrecken willſt?“ 

Ingvelde löſte gelaſſen die ſie feſt preſſenden 
Kinderhände. 

„Ich habe getan, was ich zu deinem Beſten, 
mein Kind, für zweckdienlich hielt. Ein Mann, 
der ein junges Mädchen, das er aufrichtig 
liebt, und um das er werben will, veranlaßt, 
ihm hinter dem Rücken ſeiner Angehörigen 
heimlich in der Nacht ein Stelldichein zu geben, 
der iſt kein Ehrenmann. Dieſe einzige Tat⸗ 
ſache würde ſchon allein genügen, ihn zurück⸗ 
zuweiſen. Aber es ſprechen noch viele andere 
Gründe gegen Baron Bonato.“ 

„Ich weiß,“ ſchluchzte jetzt Magna auf, „daß 
du ihn nicht magſt, daß du eiferſüchtig auf ihn 
biſt, jawohl, eiferſüchtig, das iſt alles. Weil 
du mich nicht hergeben willſt, da ſoll er ſchlecht 
ſein. Nur an dich denkſt du, nicht an mich. 
Mein Glück iſt dir gleichgiltig, wenn du nur 
nichts verlierſt.“ 

Ein Zittern ging durch die hohe, jetzt leicht 
gebeugte Geſtalt Ingveldes. Hatte die Kleine 
seht? Segia Ba wäxklich auch nur einen ein- 
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das Vieh fonnte nur mit Mühe gerettet werden; 
Futtervorräte und landwirtſchaftliche Maſchinen find 
mitverbrannt. Alles in allem ein trauriges Bild 
der Verheerung. Bei den Anſiedlern iſt der Flur⸗ 
ſchaden, da hier Zwangsverſicherung gegen Hagel⸗ 
ſchlag beſteht, wohl meiſt durch die Verſicherung 
gedeckt, nicht aber bei den polniſchen Bauern, von 
denen viele nicht verſichert ſind. Gneſen ſelbſt 
wurde von dem Unwetter nicht betroffen. 

Unruhſtadt, 7. Mai (Diamantene Hochzeit.) 
Das Kürſchnermeiſter Haſe ſche e ber feierte 
geſtern in ſeltener Rüſtigkeit das Feſt der diaman⸗ 
tenen Hochzeit. Der Magiſtrat, die Stadtverordneten 
und der Gemeindekirchenrat brachten ihre Glück⸗ 
wünſche perſönlich dar. Außer durch ein kaiſerliches 
Gnadengeſchenk von 50 Mark wurde das Jubelpaar 
noch durch ein Geſchenk des Gemeindekirchenrats 
von 30 Mark, ſowie auch durch ein Geſchenk der 
Stadtgemeinde erfreut. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. Mai. 1910 Beſiegung 
der Albaneſen durch die Türken bei Preſchowa. 1909 
Streik der Pariſer Poſtbeamten. 1906 F Dr. Albert 
Kalthoff, Präſident des deutſchen Moniſtenbundes. 1878 
Hödels Mordverſuch auf Kaiſer Wilhelm I. 1873 Die 
Maigeſetze 11. bis 13. Mai. 1849 Militäraufſtand in 
Raſtatt. 1825 * Guſtav von Mofer in Spandau, bes 
deutender deutſcher Luſtſpieldichter. 1813 Napoleons 
Einzug in Dresden. 1760 * Johann Hebel zu Baſel, 
Dialektdichter, berühmt durch feine alemanniihen Ges 
dichte. 1686 F Otto von Guericke zu Hamburg, Er- 
finder der Luftpumpe. 1621 + Joh. Arndt zu Celle, 
hervorragender prot. theol. Schriftſteller, Verfaſſer des 
bekannten Buches „Vom wahren Chriſtentum“. 330 
Konſtantin der Große erhebt Byzanz unter dem Namen 
Konſtantinopel zu ſeiner Refidenz. 


Thorn, 10. Mai 1911. 

— (Herr Landratsamtsverweſer Dr. 
7 der geſtern in Thorn eingetroffen. 
hat heute die Dienſtgeſchäfte übernommen. 

— (Weſtpreußiſcher Journaliſten⸗ 
und Schriftſtellerverein.) Der Vorſtand 
hielt am Sonntag in der Stadthalle zu Dirſchau 
eine Sitzung ab, bei der zunächſt das von dem 
Verband der Oſtpreußiſchen Preſſe für den Sep⸗ 
tember in Marienburg vorgeſchlagene Zuſammen⸗ 
treffen mit den weſtpreußiſchen Journaliſten mit 
lebhafter Freude begrüßt wurde. Von bemerkens⸗ 
werten Vorſchlägen ſtand dann auf der Tages⸗ 
ordnung der von Danzig aus beantragte korpo⸗ 
rative Beitritt des Danziger Journaliſten⸗ und 
Schriftſteller⸗Vereins zum weſtpreußiſchen Provin⸗ 
zial⸗Verein, der vorbehaltlich der Genehmigung 
der im Herbſt zuſammentretenden Hauptverſamm⸗ 
lung, angenommen murde. Des weiteren wurde 
auf beſonderen Wunſch des anweſenden Vertreters 
von Thorn nach ſehr eingehender Debatte beſchloſſen, 
die Herbſt⸗Hauptverſammlung nach Thorn zu 
legen, damit ſpeziell auch der Süden der Provinz 
dem überaus notwendigen Zuſammenſchluß der 
Journaliſten Weſtpreußens nähergeführt und all⸗ 
mählich, nachdem die Nachbarprovinzen mit 
gutem Beiſpiel vorangegangen ſind, eine ſtraffe 
Berufsorganiſation für den ganzen Oſten in die 
Wege geleitet wird Als Termin für die Haupt- 
verſammlung und die vorangehende Vorſtands⸗ 
ſitzung wurden der 14. und 15. Oktober — Sonn⸗ 
abend und Sonntag — in Ausſicht genommen. 
Von Thorn und Dirſchau lagen alsdann gleich⸗ 
lautende Anträge vor über einen korporativen 
Anſchluß des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Vereins 
an den Reichsverband der deutſchen Preſſe. Auch 
hier beſchloß der Vorſtand einmütig, der Thorner 
Hauptverſammlung den Anſchluß vorzuſchlagen, 
damit auch die öſtlichen Provinzen ſich ohne Aus⸗ 
nahme der neuen ſtarken Geſamtorganiſaklon der 
deutſchen Preſſe anſchließen. Den Beſchluß der 
mehrſtündigen Beratungen bildeten interne Agi⸗ 
tationsfragen. Für den September iſt eine Zu⸗ 
ſammenkunft der weſtpreußiſchen und oſtpreußiſchen 
Redakteure und Schriftſteller in Marienburg in 
Ausſicht genommen. 

— (Inbetreff der Beurlaubung 
von Volksſchülern für die Arbeiten 
in den Rübenfeldern) hat die königl. Ne- 


zigen, ſelbſtſüchtigen Gedanken, und lag darin 
die Urſache für ihr ſtrenges Vorgehen gegen die 
junge Schweſter? 

Ingvelde ſchüttelte in ſtummer Reſignation 
den Kopf. > 

„Magna“, bat fie leiſe. „Geliebtes, ein- 
ziges Kind, vertraue mir doch nur ein ein- 
ziges mal. Sieh, kein Opfer ſoll mir zu groß 
ſein, wenn es gilt, dein Glück zu bauen. Aber 
ich kann doch nicht zugeben, daß du blind⸗ 
lings in den Abgrund rennſt. Kennſt du den 
Mann, dem du dich zu eigen geben willſt? 
Nein, — du weißt nichts von ihm. Du kennſt 
weder ſeine Verhältniſſe, noch ſein Leben. 
Sein Charakter und ſein Weſen ſind dir 
fremd; und das Einzige, was wir ſicher von 
ihm wiſſen, iſt, daß er ſeiner Kouſine Ethel 
genau ſo den Kopf verdreht, hat wie dir. 
Frage Ethel ſelber, ob er ihr nicht auch Liebe 
log. Aus ihren Fieberphantaſien ging deut⸗ 
lich hervor, daß er ſie betrogen, daß ſie aus 
Scham und Gram über ihre zertretene Liebe 
freiwillig in den Tod wollte. Und einem 
ſolchen Mann ſollte ich mein höchſtes Kleinod 
anvertrauen? Nein, Magna, nie! Du biſt 
jung und unerfahren, Kind. Du glaubſt noch, 
was du wünſchſt und hoffſt; und du haſt gar 
keine Ahnung, wie ſchwer du gefehlt und wie⸗ 
viel du dir vergeben haſt, indem du leicht⸗ 
ſinnig einem Manne Gehör ſchenkteſt, der dich 
im Zomme: an ſich riß. Und deshalb bitte ich 
dich, mein Herzenskind, komm zu dir. Sieh, 
ich möchte dir ja alles Glück der Welt vom 
Himmel holen, ich michte ja alles für dich 
tun; nur hier, hier kann ich nicht, da muß ich 
feſt ſein.“ 


„Worte“, lachte Magna bitter auf. „Nichts“ 


gierung zu Marienwerder ſoeben folgendes Hä 
fügt: Auf Weiſung des Miniſters der geiſtlichen 
und Unterrichtsangelegenheiten haben wir unſel 
Verfügung vom 27. Mai 1885 aufgehoben, nach 
welcher die Ortsſchulinſpektoren befugt waren, 
Kinder der Ober- und Mittelftufe auf 3 Woche. 
zum Rübenverziehen zu beurlauben. Es iſt babet 
die Beurlaubung von Schulkindern zum Verziehee 
der Zuckerrüben nicht mehr geſtattet, weder N 
Beurlaubung von Unterrichtsabteilungen, noch v 
Beurlaubung einzelner Schulkinder. — Es düse 
aber da, wo ein dringendes Bedürfnis vorliegt, 
von den Kreisſchulinſpektoren auf höchſtens a 
aufeinander folgende Tage allen Kindern eine 
Schulverbandes Rübenferien gewährt werden. E 
dieſes geſchieht, find die für das Verziehen DE 
Zuckerrüben frei gegebenen Tage von den Sommer 
und Herbſtferien abzuziehen. 

rei geſtrengen Herren, ` 
und ns der 11., 12. und 13. Mai, find g% 


der Maifröſte kurz und bündig auf die ſogenannten 

ifröſte kurz und bündig auf un v 
jo periodiſch wiederkehrten, jo kam man zu der a 
icht, daß hier eine kosmiſche Arſache vor anben ky 


inſicht in 


zeichnete Männer geweſen und haben in der 
aan des Ehrtentums einen wohlverdienten 
a 


gewußt, was dem Menſchen zu wiſſen uch a 
in Opfer 


lorben war, ging Pankratius nach Rom, wo er 
Im animen Glauben unterrigten Lu HB 
i en 

iek. e Heiden nahmen den mutig bett hin⸗ 


Sarun Gervatius war zu Anfang des vierten 


0 3 dinge. 5 
Oberhirte erzählt die Sage Wunder Gefier ferb 
a 


in Culmſee ſtattfindet, aufzujtellen. Wie zu er- 


warten, wird die „Liedertafel, in Culmſee in ſtatt⸗ 


— (Berein Thorner Kaufleute e B) 
sl geſtern Abend war zum zweitenmal die N 
hofs einberufen, die nunmehr ſatzungsgemäß Klek 
fähig war, obgleich fih wiederum weniger als x 0 
Drittel der Mitglieder eingefunden hatten, 2 
Jahresbericht erſtattete in Vertreung des abweſen⸗ 
den Schriftführers Herrn Ed. Kittler Herr Ste Sr 
berg. Im Geſchäftsjahre hat ſich der Bereit 


d i ber e 
ſchäftigt mit der Frage der Verkür N: orderungen, 


märkte, mit der Diskontierung von r E 
worüber Herr Reichsbankdirektor Ortel einen Vo 

trag hielt, und mit dem Entwurf einer Ver! 1 
der Privatangeſtellten, worüber Herr ynd o 
Voigt referierte. Die in der Jahrmarktsangelege N 
heit in Umlauf geſetzte Liſte ift nunmehr ante 
ſchloſſen und die Petition der Regierung une 
breitet, die ſich aus eigener Initiative bereits Sie 
der Sache befaßt hat, ſodaß zu erwarten ift, daß Die 
Petition nicht ganz erfolglos bleiben wird. 95 
Reſolution des Vereins betr. Verſicherung 421 
Privatangeſtellten iſt Herrn Reichstagsabgeor neger 
Ortel als Material überwieſen, ein Bericht Zo 
das Lehrlingsweſen der Handelskammer unte 


breitet. Für die bevorſtehenden Stadtverordneten 


wahlen ſind als Kandidaten des Vereins aufgeſte 5 
für die erſte Sen Herr Kaufmann Ar 
für die zweite Herr Tiſchlermeiſter Borkowski, e: 
die dritte Herr Kaufmann Matthes. Die Lifte 
jäumigen Schuldner, deren Einrichtung ſich hewä 3 
habe, da 25 Prozent der angemeldeten Forderung 
erledigt ſein ſollen, iſt, wie Redner au N 
mitteilt nicht vervielfältigt und an die Vere 15 
mitglieder verſandt worden, da rechtliche Beben 105 
beſtehen und unter Umſtänden daraus Unanneh 
r ³·ͤ:m·˙·F nn 
als Worte. Wo du mal deine Liebe ECH 
ſollſt, da zuckſt du zurück, da Haft du weder 2 , 
noch Opferfreudigkeit. An dich denkſt du, 
immer nur an dich.“ : 3 
In Ingveldes Bruſt bohrte ein dumpfe 
Schmerz. Es war, als zerbreche alles, 
groß und heilig in ihrem Innern, in S e 
Umſonſt kämpfte fie gegen ihre ureigene SE 
tur. Nicht heftig werden wollte fie » ge 
Güte“, hatte der blonde Mann mit den blauen, 
ſpottſüchtigen Augen, der Mann, der 1 
meinte, daß fie nicht mitempfinden könnte, 


mit Magna glaubte, ſie wolle der Jugend ihr 


Recht am Leben und Lieben nehmen, ein Recht, 
das fie ſelbſt nie für fih begehrt hatte . 
„Allmächtiger“ betete Ingvelde in ihrer 
Seele angſtvoll, „lenke den Sinn dieſes go: 
irrten, geliebten Kindes, laß mich das te 
Wort, den rechten Ton finden, ihr Herz zn 
rühren, laß meinen Liebling nicht unter 
gehen.“ 25111 
„Magna“, bat ſie dann weich und dc 
ſich auf einen Stuhl niederlaſſend und i 
ſchlanke, bebende Geftalt der Schweſter au 
ihren Schoß zwingend. Geliebtes höre MIN 
doch! Sieh, ich habe ja nichts als dich auf be 


Melt. Einft, als ich jung war, wie du, da ſehnte 


ich mich wohl auch nach Glück und Liebe, aber 
du weißt, ich hatte nie Zeit dazu. Die 15 
ſtarb ſo früh und der Vater war rauh. Du, Së 
haſt feine renge Hand nie gefühlt; Ge S 
Bruder Sperre, der einzige, der mich liebe, 


und ich, wir haben ſie empfunden, unſer ganzes 


Leben hindurch.“ 


Magna ſtrebte von dem Schoße der e 


empor. (Fortſetzung folgt.) 
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Zë 
LE it 
et oh, Anderen Intereſſenten gegen eine Gebühr 
SE Kaſſenbericht, den in Vertretung des am 
i die en) 
tonera itgliederzahl von 121 auf 103 zurück⸗ 
Im Rij ii 


t dorjähri See 
na rige Beſtand betrug 707 Mark, die Ein⸗ 
ee 772 Mark, die Ausgaben 627 Mark, ſodaß 
ke Rer D von 852 Mark verbleibt Nach Prüfung 
ern, 
Aer Nie empfehlen, die Belege in Jukunft mit 
H e gleichlautend mit der Eintragung, 
lagen, was die Prüfung erleichtere, wird die 
ie di ng erteilt Es folgt die Ergänzungswahl 


berg bein, Sternberg und Wolff. 
wieter ift auch die Wahl eines 1. Vorfikers 
„geworden, da Herr Fritz Kordes das Amt 


Niet 
tn Inte egt habe. Er habe wohl, bei dem Mangel 
den Nut le den die Mitglieder an den Tag legen, 


WV Gil 


Cen 
Le dürfe doch nicht übergangen werden, und 

errn Sternberg vor, der die Wahl jedoch 
und noch einmal Herrn Kittler empfiehlt. 
D Men mit dem 
Se itre nur in einer einzigen Angelegenheit, der 
Ri SO terkonkurrenz, zu verzeichnen geweſen; das 
me ei nicht zu bedauern, denn nach den Berichten 


orſtande auch in verſchiedenen 


Ton eten Städten, wie Plauen, Düſſeldorf, ei 


te eim u. a., hat die Schaufenſterkonkurrenz viel 
8 de verurſacht, aber gar keinen Nutzen, vielmehr 
i Bit gebracht, da die 5 des Publikums 
Nein einem Feſte nachließ. Aber alles, was der 
D Kl gewirkt und erreicht, habe die Mitglieder 
eist 

D 


di Vobierauf Herr Ed. Kittler einſtimmig zum 
wt er, Herr Matthes zum Schriftführer ge- 


GC 


lien von 15 abgegebenen Stimmen die aus- 


D banden Herren Sternberg 15, Wolff 15, Götſchel 
Ae Her Perlſtein 6; von den übrigen entfallen auf 
90 zren Pollak 5, Eromin 3, Berlowitz, R. Krüger 


Sern at Perlſtein mit 10 gegen 6 Stimmen über 


ir Nöwiichen erſchienenen Herrn Kittler ſeine Er- 
Si zum 15 $ | 

e 

ec, veranlaßt, noch einmal über die Intereſſe⸗ 
Au gkei 


und 

gl 
Gredt lei gewöhnlich nur der zehnte Teil an- 
Kr Wenn perſönliche Beſchwerden vorliegen, 
ha komme man gelaufen, die Hilfe des Vereins 
iber apruch zu nehmen; allgemeinen Fragen gegen⸗ 
gi feigen dieſelben Herren die größte Gleich⸗ 
N at. Und doch ſei es nötig, nal ein Verein 
e beſtehe und nicht einſchlafe. Auf dieſe 
nun eloſigkeit jet wohl auch Herrn Kittlers Ab⸗ 
fi, ing des Amtes zurückzuführen, das zu bekleiden 
krgleden eine große Ehre ſein müßte. Herr 
dor in ſchlägt Herrn Kuttner als 1. Vorſitzer 
ttagt er aber ablehnt. Herr Sternberg bean- 
Shrit m Vorſtande zu überlaſſen, die weiteren 
at? zu tun; vielleicht laſſe ſich Herr Kordes 
Unt finden, den Vorſitz noch weiter zu führen. Der 
nes wird angenommen. Von der Aufſtellung 
die Waus Itsplans wird Abſtand genommen, da 
tte gaben ſich nicht überſehen laſſen. Zum 
À iim Worte „Verſchiedenes“, meldet ſi na 
es a) die Sitzung gegen 10 Uhr ge 
deren Sachen polniſcher Induſtrie⸗ 
dap sine) hat das Oberverwaltungsgericht entſchieden, 
Duer einzelne Induſtrieverein eine geſchloſſene Ge⸗ 
Verein t darſtelle, daß aber, wenn mehrere Induſtrie⸗ 
Dele N zuſammentreten, auch dann, wenn fie nur durch 
ner erte vertreten find, die Verfammlungen Dë zu 
Band entlichen geftaltet, da hier von einem engen 
kanne perſöniſcher Beziehungen nicht die Rede fein 
Jan ie Entſcheidung der oberſten Inſtanz ift von 
lun Her Seite herbeigeführt worden infolge der Auf- 
verein er Verſammlung eines Verbandes von Induſtrie⸗ 

e Gebrauchs der polniſchen Sprache. 
S öffengericht) Der zwölfjährige 
ge ler SE Steinhilt aus Thorn hatte ſich in der 
wel Fan Sitzung wegen Unterſchlagung in 
5 Allen zu verantworten. Am 22. März d. Is. 
CH der Pantoffelmacher B. mit einem Dutzend 
unbe eln nach der Jakobsvorſtadt zu einem 
wn," Sa, der dem Überbringer 4 Mark 
tite Ve it dieſem Gelde unternahm der Junge 
N tonügungsreife nach Hohenſalza. Als der 
de? bis auf das Geld zur Rückfahrt zuſammen⸗ 
te pft war, kehrte er heim. Ein andermal 
H Eé Konditor Z mit 5 Mark zur Stadt ge- 
kaufte amit er Vogelfutter und Hefe einkaufe Er 
lampe N Ka zunächſt eine elettriſche Taſchen⸗ 
un „und ein Portemonnaie. Nachdem er Dë jo- 
achte mit Schokolade und Bonbons verſehen hatte, 
Dien. DÉI vier gleichgeſinnte Seelen, die er im 
u keinen Qeaphentheuter freihielt. Als er abends 
doch 50 ltern zurückkehrte, betrug feine Barſchaft 
lichen Pfennig. Das offene Geſtändnis des jugend⸗ 
und dan deklagten war der einige Milderungs⸗ 
SC Q er bereits wegen eines Ahrdiebſtahls vor- 
ee ift. Das Urteil lautete auf drei Tage Ge- 
don 8. — Vier Plätterinnen aus der Waſchanſtalt 
„und zwar Ida K., Margarete und Olga S. 
Tut gen Betruges und Johanna T. wegen 
Erſtan kla zum Betruge angeklagt. Die drei 
de Bé unten plätten gegen Tagelohn, während 
SCH kkordarbeiterin iſt und für jedes einzelne 
ie dre d lt erhält. Die Anklage behauptete nun, 
Deeg DER, hätten unter Hintanſetzung der ihnen 
Begrip, enen Arbeit der T. helfend unter die Arme 
an, ſodaß der Brotherr manche Wäſcheſtücke 
titano nahen doppelt bezahlen mußte. Die drei 
Wiſchekenlagten gaben zu, hin und wieder ein 
hätten tüd für die T vorgeplättet zu haben; fie 
digen Aus aus Dankbarkeit getan, da ſie ihr ihre 
das GE verdankten. Sie hätten niemals 
oder ip ühl gehabt, dabei ein Anrecht zu begehen 
Ihe 5 Brotherrn zu ſchädigen. Der Gerichtshof 
Saft 5 Übereinitimmung mit der Staatsanwalt⸗ 
Gë, ER Fall ſehr milde auf. Gewiſſe kleine 
gungen des Arbeitgebers laſſen ſich in keinem 


oa heidenen Beiſitzer Herren Götſchel, van ; 


et habe eifrig für den Verein apiet und zu⸗ = 


N etwas erreicht. Ein Mißerfolg jei im Be⸗ 


hat am 6. Mai in höchſt feierlicher Weiſe ſtatt⸗ 
gefunden. Das Reiterſtandbild des großen Mo⸗ 
narchen, der Elſaß und Lothringen wieder mit 
Deutſchland vereinigt hat, ſteht auf dem Kaiſer⸗ 
platze, einem der ſchönſten Plätze der elſäſſiſchen 
Hauptſtadt. Der Bildhauer Profeſſor Ludwig 
Manzel hat den Kaiſer in doppelter Lebens⸗ 
größe dargeſtellt; die Figur zeigt die ſchlichte 
Haltung, die Wilhelm J. eigen war. Zur Ent⸗ 
hüllung waren der Kaiſer ſowie das badiſche 
Großherzogspaar nach Straßburg gekommen; 
auch der Reichskanzler jowie viele hohe Offi⸗ 
ziere und Beamte waren anweſend. Der Kaiſer 
und das Großherzogspaar ſowie ihr Gefolge 


Betruges in ſtrafrechtlichem Sinne gehöre die Ab⸗ 
icht der Selbſtbereicherung. Davon könne in dieſem 


Betriebe Gs vermeiden. Zu den Merkmalen des 
alle jedoch keine 


ede ſein. Wenn aber kein 
etrug vorliege, ſo falle auch die Anklage einer 
Anſtiftung zum Betruge. Es ſeien daher ſämtliche 
ageage Fw — Wegen Beleidi⸗ 
gung des Lehrers W. hatten ſich der Anſiedler 
Franz M. und die Anſiedlerſöhne Franz P., Otto K. 
und Rudolf M., ſämtlich aus ngerin, zu ver⸗ 
antworten. Die Angeklagten hatten bei ihrem 
Amtsvorſteher Beſchwerden über den Lehrer zu 
Protokoll gegeben. Er verfahre parteiiſch, indem er 
manche Kinder wegen Verſpätungen auf die Schul⸗ 
verſäumnisliſte ſetze, andere wieder, die noch häufiger 
verſpäten, nicht zur Anzeige bringe. Er ſei ferner 
im Dienſt unzuverläſſig und unpünktlich, weil er 
zu viel im Wirtshauſe fike, ꝛc. Dieſe prototo- 
0 Ausſagen ſchickte der Amtsvorſteher dem 
Landrat in Brieſen ein mit der Bemerkung, der 
Lehrer ſei mit einer Hälfte der Einwohnerſchaft des 
Ortes verfeindet, an welchem Amſtande er nicht 
ohne Schuld ſei. Der Kreisſchulinſpektor Gieſe in 
chönſee, dem die Protokolle übermittelt wurden, 
verbat ſich eine derartige Kritik über den Lehrer, 
da eine SS nur der Aufſichtsbehörde zuſtehe, und 
veranlaßte die ſtrafrechtliche Verfolgung der Be⸗ 
leidiger. Lehrer W. trat als Nebenkläger auf, Die 
Angeklagten wollten den Beweis der Wahrheit bei⸗ 
bringen, der ihnen aber mißglückte Die Zeugen 
konnten nichts zu ungunſten des Lehrers ausjagen. 
Dieſer wies die Anſchuldigungen als unbegründet 
urück. Daß nicht alle Schüler, die verſpätet zur 
Schule erſchienen ſind, zur Anzeige gebracht wurden, 
ſei erklärlich, da jeder Lehrer bei den erſten Fällen 
es bei einer Verwarnung bewenden lale. Crit, 
wenn dieſe nichts Er erfolge die Beſtrafung. 
Daß er öfter im Gaſthauſe geweſen, gebe er zu Er 
erteile im Nachbardorfe den konfeſſtonellen Reli- 
gionsunterricht, und man könne es ihm doch nicht 
verargen, wenn er ſich nach dieſem Fußmarſch an 
einem Glaſe Bier erhole. Wenn der Anterricht in 
der Fortbildungsſchule mitunter etwas ſpäter be⸗ 
gonnen habe, jo lag das an dem verspäteten Gin- 
treffen der Fortbildungsſchüler. Eine Pflicht⸗ 
widrigkeit könne man ihm umio weniger vorwerfen, 
als die Reviſionen in der Fortbildungsſchule ſtets 
ſehr günſtige Reſultate ergeben haben. Der Ge- 
richtshof hielt die Schuld der Angeklagten für er⸗ 
wieſen. Das Urteil lautete bei Franz M. und P. 
auf je 100 Mark und bei K. auf 20 Mark Geldſtrafe. 
Rudolf M. kam wegen ſeiner Denn und bisherigen 
Unbeſcholtenheit mit einem Verweiſe davon. 


Grotta azzurra. 
Stimmungsbild von M. von Bieberſtein. 
(Nachdruck verboten.) 

Eine einſame Mittagsſtunde am Felſenufer von 
Capri. Strahlend der Himmel, und von ſchneeigen 
Mellentänmen durchfurcht das tiefblaue Meer, bei 
all dieſer Leuchtkraft wird übermächtig die Sehn⸗ 
ſucht nach jener Grotte, dem lieblichſten Märchen, 
das je ein Gott uns erſchuf. Ein ſehniger, ſonnen⸗ 
gebräunter, junger Schiffer, ſprühend von Kraft und 
von Leben, der uns zwei im ſchnellen Takte der 
Ruder längs der ſchroff und drohend aus dem Meere 
hoch emporragenden Felſenküſte zu jenem Wunder 
führt. Anergründlich tief muß die See hier ſein, 


ſo dunkle, ſchwarz⸗blaue Färbung ſah man noch nie. 


Die Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wil⸗ 
helms I. in Straßburg 


fuhren vom Bahnhof unter feierlichem Glocken⸗ 
geläute durch die prächtig dekorierten Straßen 
zum Kaiſerplatze, wo große Tribünen und ein 
Kaiſerzelt aufgeſchlagen waren. Zahlreiche 
Vereine, Abordnungen und Körperſchaften ſo⸗ 
wie ein ſtarkes Truppenaufgebot füllten den 
weiten Platz, der ein buntes und feſtliches Bild 
darbot, wie man es in Straßburg lange nicht 
geſehen hat. Nachdem der Kaiſer vom Statt⸗ 
halter von Elſaß⸗Lothringen, dem Grafen 
Wedel, begrüßt worden war, vollzog er die 
Enthüllung der ſchönen Reiterſtatue und legte 
dann als Erſter am Denkmal ſeines Groß⸗ 
vaters einen herrlichen Kranz nieder. 


Ab und zu an den Felſen, bei jeder Senkung der 
Flut, ein breiter, purpurner Saum. Korallen find's 
— die Edelſteine der Inſel. Auch wundervolle See⸗ 
ſterne wachſen da, und prächtig bunte Quallen 
ſchaukeln ſich auf der Oberfläche des Waſſers, ein 
farbenprächtiges Leben überall. 

Hei, wie der weiße Giſcht aufſpritzt an den un⸗ 
geheuren, ſenkrechten Wänden, donnernd die tiefen 
Höhlungen darin überſprudelnd! Sollte es der See 
heute doch nicht gefallen, uns durch das niedrige 
Felſentor, den Eingang zur Grotte, hineinzulaſſen? 
Unſer Schiffer ift guten Muts; der Wind käme 
weder von Nord noch von Oſt, und das Meer wäre 
ja ſchon im Glätten. 

Jetzt gewahren wir an der Felswand eine kleine, 


halbrunde Offnung, die ſprühender Schaum und ge⸗ 


brochene Wogen häufig ganz überdecken, — ganz in 
der Nähe haltend, iſt nun der günſtige Augenblick 
abzuwarten. Auf dem Boden des ſchmalen Kahns 
hingeſtreckt, blaut über uns in ſtrahlendem Glanz 
der Himmel — nein, ſo blau, ſicher, ſo blau kann 
doch die blaue Grotte nicht ſein! Da — wie plötzlich 
der Burſche ſich gleichſam ſprungbereit duckt —, wie 
ſich die ſchlanken, ſehnigen Glieder ſpannen, gleich 
dem Bogenſchützen der antiken Welt, könnte er jetzt 
einen Menſchenbildner begeiſtern. Seitlich mit dem 
Blicke zielend, leuchtet unheimlich das Weiße des 
Auges im dunkeln Antlitz. Und nun eine zurück⸗ 
tretende, uns tief ſenkende Woge — ein Ruck — 
kraftvoll hat der Schiffer in den Eiſenring am Fels⸗ 
geſtein gegriffen und mit geſchickter Wendung unſern 
Kahn durch die Offnung getrieben. Auf der hier 
vollkommen ruhigen, ſpiegelglatten Fläche gleiten 
wir hinein in die Grotte, die groß und ſtill wie ein 
Feenpalaſt daliegt. Der überraſchende Anblick weckt 
ſogleich das höchſte Entzücken — ſind wir da nicht 
in das Heiligtum eines Farbenmagiers einge⸗ 
drungen? Lacht draußen der blaue Tag, ſo finden 
wir hier eine geträumte farbige Nacht, ſo glanz⸗ 
erfüllt und doch nicht blendend, ſo weich, ſo zärtlich 
umhüllend, ſo phosphorartig flimmernd ſind hier 
die nie geſchauten Lichttöne. Allmählich immer 
tiefer erſcheint unſerm Auge das zuerſt zart däm- 
mernde Blau, das mit jeder Sekunde ſtrahlender, 
durchſichtiger wird. Eine Götterdämmerung ſonder⸗ 
gleichen! Am prachtvollſten doch wohl die Farbe 
des Meeres, wie ätheriſch leuchtende Flämmchen, 
die es durchſpielen. Taucht das Ruder in das ſtille 
Blau, ſo erzeugt ſich da an den perlenden Tropfen 
ein Blitzen und Funkeln wie von Diamanten und 
Perlen. Die Körper der Knaben, die für den 
Obulus des Fremden herumſchwimmen und plät⸗ 
ſchern, ſcheinen ſilberhell, wie von Brillanten um⸗ 
floſſen. Und ſchauen wir nicht zu Häupten, an den 
phantaſtiſch geformten Tropfſteingebilden des Ge⸗ 
wölbes, ſtahlblau ſchimmernde Schmetterlingsflügel? 
Das heimliche Bad des Tiberius oder ſein Braut⸗ 
gemach mit einer ſchönen Capreſin, ſo will es die 
Sage. Die halb verſchütteten, einſt aufwärts⸗ 
führenden Stufen dort ſollen ſeiner Zeit entſtammen. 
Horch, aus der Tiefe der Grotte ein Säuſeln und 
Tönen, das an Aeolsharfen erinnert. Wir dringen 
weiter hinein in den blau⸗ſchwarzen Hintergrund 
und das an das Dunkel ſich gewöhnende Auge ge⸗ 


wahrt, daß der große Raum durch natürliche Pfeiler 
in mehrere Abteilungen zerfällt; auch da altes Ge⸗ 
mäuer, das an die Felſen lehnt. Am herrlichſten 
vielleicht aus dieſer Tiefe iſt der Anblick der in 
ſchimmerndem Blau daliegenden Halle; wie ein 
weißer, ſtrahlender Punkt erſcheint von hier der 
Eingang. Dieſe Lichteffekte kann kein Künſtler 
wiedergeben! Welcher Zauber mag hier machtvoll 
den deutſchen Maler umfangen haben, der vor bald 
hundert Jahren, durch Zufall, dies Wunder einer 
nahezu tauſendjährigen Vergeſſenheit entriß? Kam 
er ſich nicht vor wie ein Märchenprinz, der nun, in 
königlicher Laune, ſeiner Phantaſie die Zügel 
ſchießen ließ? — 

Das Scheiden wird uns ſchwer aus dieſem Götter⸗ 
reiche, es muß endlich jein, — langſam gleiten wir 
hinaus. Das Meer hat fiH merklich geglättet; vor 
uns liegt die ſonnendurchglühte, von grellem Licht 
erfüllte, weite, weite Welt. Dort naht auch ſchon 
der Neapel⸗Dampfer. Bald toſt der Kampf der 
Schiffer um die Fremdenhorde, — mit Geſchrei und 
Lärm und oft kindiſcher Furcht, ſo geht's nun in 
die Grotte, — adieu, Märchenſtimmung! 


SE Mannigfaltiges. 
otteriegewinn.) X if 
Klaſſenlotterie fel he n 
Mart auf Nr. 51 254. 

(Unterſchlagung. Bei der Mittel 
rheiniſchen Bank in Koblenz wurde ein 21jähriger 
Beamter verhaftet, der als Kouponkaſſierer in den 
letzten beiden Jahren Anterſchlagungen in Höhe von 
100 000 Mark begangen hatte. Das veruntreute 
Geld hat der junge Mann faſt gänzlich verſpekuliert. 

Ein gutes Geſchäft.) Vor 17 
Jahren erwarb der Landwirt Ringena bei 
Emden vom Domänenfiskus ein Gut für den 
Preis von 130 000 Mark. Das Reichsmarine⸗ 
amt hat das Land, das in der Nähe der 
künftigen Torpedowerft liegt, jetzt für 686 000 
Mark erworben. 

(Der Diebſtahl in der Omar⸗ 
moſchee in Jerufalem) Nach auf 
der Pforte eingegangenen Nachrichten ſind in 
Jeruſalem zwei Gendarmen als Mitſchuldige 
der Diebſtähle in der Omarmoſchee verhaftet 
worden. Infolge eines in Aleppo verbreiteten 
Gerüchts, daß die Mohammedaner wegen 
des Diebftahjs eine Kundgebung gegen den 
engliſchen Konſul planten, ſchloſſen 
Kaufleute ihre Läden. Das Konſularkorps 
verlangte von dem Vertreter des Wali Auf⸗ 
klärung, der die Gerüchte dementierte. Die 
Läden wurden daraufhin wieder geöffnet. 
Der Wachtdienſt in der Stadt wurde ver⸗ 
tärkt. l 
í (Selbſtmord.) Im Kurſaale Locaren bei 
Bern hat ſich am Dienstag ein deutſcher Kurgaſt 
Hugo S. aus Königsberg in dem Augenblick als er 
5 Anzeige zweier Knaben wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens verhaftet werden ſollte, erſchoſſen. 


Humoriſtiſches. 


(Vereinfachung. Bürgermeiſter: „Sie 
ſollen geſtern Nacht garnicht die zwölfte Stunde abge⸗ 
rufen haben!?“ — Nachtwächter: „Doch! Als ich elfe 
gerufen, hab ich hinzugeſetzt: „Und in einer Stund' 
hat's zwölfe g'ſchlagen!“ 

(Kindliches Spiel.) Herr: „Was ſpielt 
ihr da, Kinder?“ — Klein⸗Elſe: „Wir ſpielen ver⸗ 
kaufen! Olga ift die Verkäuferin, ich bin Käuferin!“ 
— Herr: „Und Max, der dabei ſitzt und ein ſo böſes 
Geſicht macht?“ — Klein⸗Elſe: „Das iſt der Papa, 
der alles bezahlen muß!“ 


| Feinste Qualitäts-Cigarette | 
zu5bis>Pfg.perSfück. 


Eine beachtenswerte Außerung über das Ver⸗ 
ſicherungs⸗Vertrags⸗Geſetz und feine Wirkungen 
entnehmen wir dem Rechenſchaftsbericht der „Preußiſchen 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft“, deren Aufſichts⸗ 
rat bekanntlich Staatsminiſter Graf Poſadowsky angehört. 
Die Geſellſchaft ſchreibt: Das Geſchäftsjahr 1910 hat für 
den Betrieb der deutſchen Verſicherungsgeſellſchaften eine 
einſchneidende Anderung gebracht. Ani 1. Januar d. Is. 
iſt das Verſicherungs⸗Vertrags⸗Geſetz inkraft getreten. 
Dieſes Reichsgeſetz bezweckt, die gegenſeitigen Rechte und 
Pflichten des Verſicherers und des Verſicherungsnehmers 
zu regeln und dabei die Lage des Verſicherungsnehmers 
gegen früher günſtiger zu geſtalten. Aufgrund der bis⸗ 
her in der Praxis geſammelten Erfahrungen wird man 
zugeben müſſen, daß dieſer Zweck im weſentlichen erreicht 
iſt und daß auch die berechtigten Intereſſen des Verſiche⸗ 
rers im allgemeinen gewahrt ſind. 8 

Freilich befriedigte das genannte Geſetz nach verſchie⸗ 
denen Richtungen hin die Wünſche der Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaften nicht und es wird erſt eine mehrjährige An⸗ 
wendung des Geſetzes lehren, inwieweit dieſen Wünſchen 
durch eine ſpätere Geſetzgebung Rechnung zu tragen iſt. 
Vor allem ſtellen die Vorſchriften des Geſetzes über die Mah⸗ 
nung und die Kündigung eine zu weitgehende Belaſtung 
für die Verſicherungsgeſellſchaften dar und führen damit 
zu einer nicht unerheblichen Verteuerung der Verwaltungs⸗ 
koſten und damit des Verſicherungsbetriebes. 

Immerhin iſt das Inkrafttreten des Verſicherungs⸗ 
Vertrags⸗Geſetzes ſowohl im Intereſſe des Verſicherers 
als auch des Verſicherungsnehmers zu begrüßen. 
Denn wenngleich das Publikum zu der deutſchen Aſſekuranz 
bereits vorher ein ihr mit Recht zukommendes Vertrauen 
hatte, ſo läßt ſich doch nicht verkennen, daß durch das er⸗ 
wähnte Reichsgeſetz dieſes Vertrauen noch geſtiegen iſt, weil 
nunmehr auch die privatrechtlichen Verhältniſſe zwiſchen Ver⸗ 
ſicherungsnehmer und Verſicherer, für welche es bisher an 
einer der modernen Entwickelung des Verſicherungsweſens 


geſetzliche Regelung gefunden haben. 

Es dürfte daher die neuere Verſicherungsgeſetzgebung 
die Erkenntnis fördern, wie weſentlich es für jeden iſt, 
ſowohl fid ſelbſt, als auch diejenigen, für welche er die 
Verantwortung trägt, gegen die wirtſchaftlichen Folgen 
der Wechſelfälle des Lebens im Wege der Verſicherung 
zu ſchützer 


einige 


entſprechenden einheitlichen Ordnung fehlte, eine allgemeine 


— — — — — — 
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alle Flecken im Gesicht beseitigt 


werden mit Telephon⸗Meßbrücke ordnungs⸗ 


mäßig geprüft und Tilk @ hergeftellt | Se 


Robert Tilk, Thorn. 
Sommersprossen, 


spurlos Crême „Odin“, à 1,50 Mk. 
Nur bei Adolf Majer, on 


ef liefert De, 
\ Justus Wallis 


Thorn , 


In unſerer EE 


Knabenpenſion 


ſind zum Oktober 2 Plätze zu beſetzen. 
Die beſten Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Näheres in der „Preſſe“ zu erfahren. 


Einen gebrauchten, tadellos er⸗ 
halter en, betriebsfähigen 


0 HP. Dampfdreschsatz 


umſtändehalber d ſehr preiswert S 
abzugeben. g 


sl 


Gefl. Angebote unter A. M. an 
die Geſchäftsſtelle der 1 E 


Saubere 2 Waſchfran | 


empfiehlt ſich. 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 53. 


Friſchen Maitrauk, 
Himbeer- und Kirſchſaft, 


empfiehlt 


W. Gawroch, Brida 22. 


inf, 
Stiderin monne ~ algete n n 


0 a Stellenangebote ; N 
Modfehneider | 
ſucht Heinrich Kreibich. 


Ein Lehrling 
kann ſich melden bei 
P. Blaselewski, Bürſtenfabrikant, 
Eliſabeihſtr. 11. 


und 


ältere Dreher 


finden ſofort dauernde Beſchäfligung bei 


E. Drewitz, G. m.b. H., 


Thorn. 


Cie. Laufburſche 


ſofort geſucht. 
W. Boettcher, Baderſtraße. 


Perfekte Buchhalterin 


per 1. Juli 1911 für Engrosgeſchäft ge⸗ 
ſucht. Angebote unter R. 1000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mamsell 
zur Leitung der Küche geſucht. 
Rathaus⸗Automat Thorn. 
[SER Aufwärterin, die etwas kochen 


kann, geſucht Meitienftraße 54, 1, r. und bier Polſterbänke 


Aufwartefrau 
für vormittags geſucht 
Brückenſtr. 8, Sai, pari. 


p Gees Waffenrock 


für mittelſtarke Perſon nebſt Mütze, bei⸗ 
des faſt neu, für Zollbeamte, 


1 Nähmaſchine, 
ganz neu, 1 Sopha nebſt 4 Seſſeln aus 
Seide, Rokoko, preisw. zu verkaufen 
Brombergerſtr. 58, 1, l. 


Zu verkaufen: 
Paneelſopha, Staffelei, Eßſervice, Mokka⸗ 
ſervice, Fiſchſervice, Gypsfiguren, elektr. 
Bronzefiguren, Bilder, Säulen, Nähtiſch, 
Klavierſeſſel, ſeidenes Sopha mit zwei 
Seſſeln, Gaskronen mit elektriſch, Trumeau, 
Salonſchrank, zwei Stühle, Tiſch, Tiſch⸗ 
chen (hell Nußbaum), eichenes Herren⸗ 
zimmer und Eßzimmer. Zu erfragen in 
der Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Mehrere gut erhaltene 


Pferdegeſchiere 


zu verkaufen. 
Wroblewski, Mellienſtir. 90. 


Zu verkaufen für 250 Mk. 1 ſchöner 


Reklamewagen, 


80—40 Btr. Tragkraft. 
B. Hozakowski, Thorn. 


Gut erhaltene 


Snloneinrictung 


in Mahagoni und Kriſtallkrone ſofort 
Hee zu verkaufen. Beſichtigung nur 
Brückenſtr. 3, 1. 


4 junge Hunde, 


Kreuzung von däniſcher Dance und 
deutſchem Schäferhund, gute Wacht⸗ und 
Begleithunde, gibt ab à Stück 10 Mk. 


Hauptlehrer a ke, Oflaszewo, geben. 


Kr. Thorn. 


Jin guter Lage Thorns, mit großem Um⸗ 
JI ſatz, ift zu verkaufen. 


Sattdampf- und Patent- 


SE 


von Heinrich Lanz-Mannheim. 


Neueste vollkommenste Systeme 


bis zu 1000 (tr, Tagesleistung! 


Denkbar niedrigster Kohlen- 
und Wasserverbrauch. 


© Patent-Spreu- und Kurzstrohbläser 
BS Erleichterung der Dresch- 
2 arheti. 


Patent-Strohpressen, 


Generalvertreter. 


Garten«Balkonmöbel 
<>? \numpfsfühle 


oartenderdle, 


M 
EE m 


RP 
H Breife Str.35. Breife Str. 35. 


sind die 
als Butter- 
Ersatzmitte! 
unübertroffenen 
Van den Bergh’schen 
Margarine-Marken 


Cleverstolz 
wma Vitello 


Stets frisch zu haben In allen einschlägigen Geschäften. 


Valter F rust, „Thorn 


billig zu verkaufen, Fernſprecher 508. — AT Ecke. 


e ee (lt Mimi Molor- l. Fahrrädern, 


Í 
Au: di Beringi iji Hauptvertreter der Sage tbe 
Angebote unter 2. W. an die Ge- Spezial⸗Touren⸗Fahrräder im Torpedo⸗Rücktritt⸗Nabe von 78 Mk. an. 
SC 10 fager J Erſatzteile und Reparatur⸗Werkſtatt für ſämtliche Syſteme. 
er maner-Kähna j A stel 
Lächer Se, w ſchine Technisches Aurea für Ausführung von Haustelegraphen, 


Telephonen, Uhren und Signalanlagen. 
Paul Ristau, Kl. N = 
ee Großes Lager in Kinderwagen. 


1 Geſchäftsgrundffüc UUvUlDbPrompte u. reelle Bedienung. 


mit Obſtgarten in Mocker ift zu verkaufen. W. L. Florczak, Schleidermſtr., 


A. Kamulla, Junkerſtr. 7. en Sa P 
Ryo mehrfach prám. Thoru, Schuhmacherſtr., Ecke Gulmerſt. 
Bruteier Spesiaisun weis, Boan: 

pezialzucht weiß. Wyan Empfehle mich zur Anfertigung von 


dottes, a. del und Schönheit gez., 
cleg. Herrengarderobe n. Maß 


verkaufe à Dän (15 St.) 4 M. 
und nach neueſter Mode. 


Frau Oberförſter Thormählen, 
Oſtrometzno Wpr. 
Lager deutſcher und ansländiſcher Stoffe in großer Auswahl. 
— GSGarantie für guten Sitz. 


Abſatz⸗ Ferkel 
en Breile, 


Eine Gastrone, flammig 
Stühle, Ache 


hat äbzugeben 
D. Czaykowski, Konu SEINES 


| & Zu kanfen g TUP } 
"äis Bai wi een 


ut möbl. Vorderzimmer an ein 
oder zwei Herren zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 5, 2, l. 


2 ail, Vorderzimmer 


zu vermieten 


E. Zühlke, Thorn E Mellienſtr. 126. 


Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt 2—3 Zimmer, zum 1. 
Brückenſtraße 14, 1. Etage. jungem Ehepaar geſucht. 


Suche für meinen Sohn ein gutes 


Landgrundſtück 


zu kaufen. Angebote bitte zu richten an 


Oktober von 
Angebote mit 
Preisangabe erbeten unter P. T. 10 
an die — — der „Preſſe“. 

Casper, Coppernikusſtr. 7, 


—— — — ER 
Gut möbl. Vorderzimmer zu verm. 
; Neuſtüdt. Markt 16, 2. 
— — 2 gut möbl. Vorderzimmer mit fepar. 
Hr T mé See Cing., für 1—2 Herren paſſend, fof. 
Hypothek zu vers zu vermieten Neuſtädt. Markt 18, 2. 
Auskunf erteilt Gu möbl. Zimmer mit auch ohne 
Zuedtke, Culmer Chauſſe 67. Penſion zu haben Brückenſtr. 16. t, r. 


| 


Katharinenſtr. 3, part. 


Gut mol. Borberzimmer zu verm. 
Windſtr. 5, 2, links, Eingang Bäckerſtr. 


Ein elegant wi Vorderzimmer⸗ 


per ſofort zu vermieten. Charles 


Y| Gut mobi, Vorderzimmer zu verm. 


Windſtr. 5, 2, rechts, Eingang Bäderftr. 


Brückenſtr. 5, 1. Et. 


Eine hochherrſchaftliche . a 
5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem 3 
behör per 1. Oktober 1911 zu e 


Gut möbl. Zimmer aten zer 


Frau Karta- MUraherſte 5. 


Allediecßelduerlaren dur! 
Rauf einer Licenz, eines 


D. R.-G.-M. oder D. R-E 


wollen ſich zwecks 


Wiem ihres Geldes 


mit uns in Verbindung ſetzen. 
Genaue ausführliche Mitteilungen erforderlich. 


Schutzverband für Beamte, Hand⸗ 
werker, Kaufleuten. verw. Gewerbe, 


Berlin⸗ Wilmersdorf, Kantenerſtraße 19. 
per: Zur Rückantwort 20 Pf. in Marken beifügen. U 


888888888808 SEES 


Täglich friſch geſtochenen 


2 ser Kümpen-Spargel, 


garantiert weich und in beſonders ſchönem Geſchmack empfehlt 
billigſten Tagespreiſe 


Otto Jacubowski, 8 
Eliſabethſtraße. g 


Rechtzeitige Beſtellungen werden ſtets prompt Haus geliefert. D y 


D ege eeeEe 


9 
nt S 
G 


für den 


Geschäfts- und Privat- Gebrauch, 3 


mit und ohne Firmendruck, 


empfiehlt in verschiedenen Mustern zu 
niedrigen Preisen 


©. Dombrowski Buchdruckerei, 


Katharinenstr, 4, 


Die von Herrn Aut richter Voelker 
11 2 möbl. Zim. find v. 1. o cr. evti. 
früher zu vermieten. Gerechteſtr. 30, 2. 


8 Tn 2 fenſtriges Vorderzimmer 
DI billig zu verm. Bäckerſtr. 15, 2. 


EE 
nebſt Kabinett, 
But vil Zinner nit ach ahn 
Burſchengelaß, vom 15. Mai ab zu ver⸗ 
mieten Strobandſir. 12, Laden. 


N auc auch unmöbl. Zimmer ſofort 
H billig zu verm. Gerechteſtr. 33. 


Anſt. Dame oder beſſerer Herr findet 
bill. gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzim. mit 
auch ohne Penſion Gerſtenſtr. 9a, 2, l. 


Möbl. Zimmer Janker 


2—3 gut möblierte Zimmer zu verm 


i pal 
Bi Anne. 2 Dimmer, e 
ð Bimmer-Wohnung, „un, ee, une mi 


Licht. und Luft 


, Heppnerfttaße. BS 
iſt eröffnet. À 3 
N. J. ioj.. I. Arabek ý 

1 Laden Së 


nebſt Keller per ſofort zu vermieten > 
Friedrichſtraße 10/82, B d 


Wohnungs 


2 Zimmer, Küche u. Zubehör verſetzu 
halber v. 1. Juli zu verm. Bä oft 


wë j 


Mellienſtr. 89, pt, mit Zubehör, für 850 | ruhige Mieter. Sr 
Mk. We ge vermieten. Auf Wunſch P. Hoffmann: Ger 


Großer Laden Stel, Sing 5 


richtung und ſämtl. Zubehör 5 d d 
110 anſchlleßendem Zimmer, mit auch Zurawski, Melieni 
Die im Haufe Beeitejte, 37 in 


age Sr 


sOn, , 


beſtehend aus 6 Zimmern, Side 
allem Zubehör, ift vom 1. 10. d 
vermieten. 


d IM 
C. B. Dietrich A un | 
G. m. b. D 

ſſt die 2. Grad, 155 
Baderſtr. 5 Zimmern io Diet 
und Zubehör, aud geteilt, von Zog 
zu vermieten. Näheres dafelbit t le 
Wegen Berfegung des Stabs 
Herrn Pr. 5 iſt eine u, 


ne großen, hellen Geſchäftskellereien, 
FA 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Adolph Granowski, 


Eliſabethſtr. 6. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 11 
zu vermieten 


Brombergerſtr. 110. 
6⸗Zimmer⸗Wohnung, 


mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 
Thorn⸗Mochker, Lindenſtr. 13. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben⸗ 
gelaß, in meinem Hauſe Eliſabethſtr. 7, 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger, Nachiolger. Nachfolger. 


Herrstall. Wohnung 


neu renoviert, im Parterre nad) Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Balkon, Badezimmer, Gas, elektr. Bes 
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, von ſogleich zu vermieten 


Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 
4 Zimmer⸗Wohnung 


mit Badeeinricht. u. Gas ſof. zu verm. 
J. Rucki. Mocker, Lindenſtr. 3. 


Seglerſtraße 19: 


helle Räume, für Kontorzwecke ge⸗ 
eignet, von ſofort zu vermieten durch 
Kuntze & Kittler 


Bierdetl 


für 1 oder 2 Pferde zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 
Helle, mode trockene 


Speicherräume 


vermieten per 1. April eps Massa & Gs, 


1 GE 5 \ 
Die von Herrn Steinhanit meg 


Wohnung, 


a 
Brombergerſte. 33, pt., ift oer 
halber ſofort zu vermieten. 


dı 
Frau A. Meinhaf” 
Fiſcherſtraße 55 b, 


Im athans g 
möbl. Sommerwohnm ke 


(auf Wunſch auch Küche) zu ber 
2 möblierte Paterre iu g 
v. 1. 4. 11 zu verm. Bäckerſtr. 4 


1 Hofwohnung, 7 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1 
zu vermieten 
Friedrichſir. 1012, BR 
` — HT und fh 


Qag erkeler 3 ac? 33 
Gas, H billig zu vm. Ss er 

Fabrifantentocpter, 300 000 Ma ef 
ſitzerstochter, 200 000 Kr. Ollert e 
80—100 000 Kr. Mitgift, und OI ira | 
dere vermög. Damen wünschen ie 
Ernſtl. Reflektanten, auch ohne 
wollen ſich melden. W. 

U. Rothenberg. Berlin NV 
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Thorn, Donnerstag den II. Mai jon. 


29. Jahrg. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
y 70. Sitzung vom 9. Mat, 11 Uhr. 
Für die cid: v. Breitenbach. 
e t die Glückwünſche des Haufes zum Geburts- 
dankt der Kronprinz in einem P 
© erſte Leſung des 


be 


"94 igefe NEE 
torn 8. warze⸗Lippſtadt (Bir): Pader- 


S 
bad Büren fordern beſſere Verbindung nach 
Ab 


P géi Dr Böhmer (fonf.): Giner der neu- 


Auf ei en Schnellzüge Gtettin—Stargard ſollte 

Bon, ne andere Stunde verlegt werden. Bei den 
andlungen über die geplante Unterführung 

Gr der Miniſter den Stargarder Wünſchen gleich⸗ 
q RN (tr.): Erwünſcht it beſſere V 

Fran ): Erwün eſſere Ver⸗ 

Win zwiſchen Köln und Trier, 

.): Recklinghauſen bittet 

RE SE 

n 


init v. Wende 
en. 


G 


S Cahensly (Btr): Im Weſterwald 
A, 


„Rhiel (Ztr.): Kann der neue Schnellzug 

Be eebe Pidi das ganze Fe verkehren? 
i Engelsmann (ntl.): Noch immer muß 
am die Nebenbahn Simmern Gemünden bitten. 
8. D. Hackenberg (ntl.): Ein durchgehen⸗ 
ang gen Berlin Saarbrücken Metz über 

/ rt it im Fahrplan leider nicht zu finden. 
ie entbehrt noch ausreichender Ver⸗ 
Ag. Delius (Jortſchr.): Die = 
9* geſtrige Be⸗ 
eech, Dr, Keils 115 bs Bevorzugung eipig 
mil): Ich unterftüße die 

auf Ban E Weſterwald⸗ und einer 


Abe Da erbahn. 
ortſchr.): Die Verbindun 


g. Waldſtein 
debe Altona und Hannover muß verbeſſer 


Abg. Ri chtarsk S z 
. y (3tr.): Der Kreis Leob⸗ 
Ei Bet noch der völligen Erſchließung. 
Au bg. Frhr. von Wolff⸗Metternich (Ztr.): 
0 das kHleinſte Dorf in der Eifel und auf dem 
ie SD muß einen Hauch des Wortes verſpüren: 
yoegenwart teht im Zeichen des Verkehrs 
9 8. Giemſa (3Ztr.) Kann der neue 15 
5 nie un. Breslau ftatt in Frankfurt nicht in 
en 


5 3 Buch arp (konſ.): Auch im militäriſchen 
dere e läge die Fortführung der Bahn Heils⸗ 
wlan Tüten über Wehlau bis zur Bahn 
Bee er Etage ; Ce 
Be dÉ Lohmann nik): Weſterwald ift 
gie Gi 95 bn dee 
I Rhein, jowie die Weite „Kreuzundquer⸗ 


bg Scher ⸗Pieske (konſ.): Ich bitte um 
tee der Rinde Ce E Heuftant 
1 Hirſchtiegel en Schwiebus. 
bra d Stull (Ztr.): Der Bäderzug nach der 
ch aft G i 


Glattfelter (Ztr.): 
e rg— Köln foten durchweg in 


Abg 8 i 
i8. Dr, Crüger⸗ Hagen (fortſchr.): Wann 
"arm Schwelm beſſere Verbindung? 

Ne 8. Dr. Wiemer (fortſchr.): Der Miniſter 
Wee a Verbindung zwiſchen Nordhauſen und 


e 
en 
rufen, 
Gerd. Kreth (konſ.): Der Erſchließung des 
Kanes zwischen der fingen Gerne und der 


Wohlwon Heide trage die Regierung beſonderes 


len entgegen, ; 
ee 


Derfönliche Erinnerungen eines 
e. Auflen an 18707. 


rinnerung an den Friedensſchluß 
10. Mai 1870. Von A. Ke tk. 

d Se z (Nağbrug verboten.) 
lager hr intereſſante Erinnerungen an die Be- 
Ty ung von Paris eröffnet der Rufe D. N. 
er Dow in der Zeitschrift „Weſtnit Pewropy“. 
Wu nte 1870 zuerſt in Sävres, dann in Paris 

„Wer brauchte den Krieg und wer hat ihn 
EEN fragt der Verfaſſer. „In den ver- 
Lacher vierzig Jahren ſind ungeheuer viele 
dener und Memoiren darüber geſchrieben wor- 
gehe aber niemand kann eine bündige Antwort 
Ne en Schuldige gab es viele: „die unverſtändige 
CH Se die, wie bald feſtſtand, nichts gewußt und 
Ara. ige nicht mehr regiert hatte, oder die an die 


H` der Regierung glaubende Bourgeoifie und P 


kb erregte Nation. Die franzöfilhe Armee war 
berega Mann ſtark, die Truppen in Algier etn- 
eden : hinter dieſer Armee ſtand keine Ne- 
Ame Durch einen Einblick in den „Gothaiſchen 
Sea konnte man ſich überzeugen, daß die 
hatte chen über 600 000 Mann erſten Aufgebots 
E hinter denen ebenſoviel Reſerve ſtand. 
GH er franzöſiſche Nationalſtolz hielt ſich darüber 
at auf: „Der franzöſiſche Soldat ift drei 
D 4 wert.“ Die Truppen marſchierten theatra- 
eine, urch die Straßen von Paris. Sie glichen 
3 ungelenken Menge. 
dpd begleitete einige bekannte Offiziere auf den 
Ungr nhof. Hier herrſchte eine nicht auszumalende 
alles nung: alles rannte zwecklos durcheinander, 
bam ſchrie, allen fehlte irgend etwas — die Sache 
nicht vom Fleck. Zum erſtenmal ſah ich einen 
ba, entruppentransport. „Das iſt vielleicht immer 
wandte ich mich erſtaunt an einen Artillerie⸗ 


andſchreiben. 


faba Ane wird vielſeitig lebhaft gewünſcht; 


Die Preſſe. 


Abg. Hoff Vispi Die Verbindung zwiſchen 
i noch verbeſſert werden. Die 
Strecke Rendsburg—Huſum bedarf der direkten 


Kiel und Berlin mu 


an RR 5 a y 
g. ande (fkonſ.): empfehle eine di⸗ 
rekte Verbindung NC Cel 


©, 
Abg. Janie (tonj.): Das Triebwagenſyſtem 
Bu der Strecke Goldap—Inſterburg ift zu be 
eitigen, 


Abg. Winckler (konſ.): Das Oberland des 
Fürſtentums Reuß iſt auf Preußens Wohlwollen 
angewieſen. 

Abg. o Bonin⸗Neuſtettin n: Der Bau 
einer Bahn von Tempelburg na ärwalde ift 
im Intereſſe der inneren Koloniſation dringlich. 

Abg. Dr. v» Campe (ntl): Schon mehrfach 
ſprach ich d die Bahn Ce BR, 

Abg. Graf Carmer⸗Zieſerwitz (konf.): Das 
Projekt Kant—Striegau muß zum Vorteil des 
Kreiſes Neumarkt beſchleunigt werden. 

Unterſtaatsſekretär Behrendt: Wir geben zu, 
daß im Eiſenbahnnetz noch manche Lücke vorhanden 
ift. Viele der hier Au bi Münſche befinden fiğ 
pri in Prüfung. Auch die übrigen Wünſche wer- 
en unterſucht. 

Die Vorlage geht an die Budgetkommiſſion. 

Mittwoch, 11 Uhr: Kleine Vorlagen. 

Schluß 5% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


170. Sitzung vom Dienstag den 9. Mai; 1 Ahr. 
Die zweite Leſung der 
Reichsverſicherungsordnung 

wird beim zweiten Buche, Krankenkaſſen, und zwar 
bei den Beſtimmungen über Wochenhilfe, fortgeſetzt. 
Abg. Hufnagel (ekonſervativ): 
trag, der geſtern bereits vom Abg. Irl begrü 
wurde, halten wir für 1 berechtigt. Die 
Ausführungen des Abg. Dr. David laſſen aber er⸗ 
kennen, daß er an Klarheit zu wünſchen übrig läßt. 
Wir ziehen ihn daher zurück und behalten uns vor, 
ihn SE dritten Leſung nochmals 1 
bg. Dr. Mugdan (fortſchrittliche Volkspartel) 
empfiehlt fortſchrittliche Anträge, die ebenſo wie die 
oztaldemokratiſchen ſtatutariſch zu gewährende 
Leiſtungen obligatoriſch machen wollen. Eine 
Petition der preußiſchen Landeszentrale für Säug⸗ 
lingsfürſorge, an deren Spitze der Kaiſer und die 
Kaiſerin und alle bekannten Profeſſoren der 
Hygiene ſtehen, fordert dasſelbe. Hier ſtünden 
ponete als Geldintereſſen auf dem Spiele, und des- 
halb dürften die verbündeten Regierungen den Anz 
trägen kein entſchiedenes Nein deeler 
Abg. Haus mann (nationalliberal) weift die 
. Angriffe auf die bürgerlichen 
rteien, weil dieſe ſich nicht auf lange Debatten 
einlaſſen, zurück. Alle Fragen, die die Sozial- 
demokraten in ihren Anträgen aufwerfen, ſind in 
der Kommiſſion aufs eingehendſte beſprochen und 
die Anträge abgelehnt worden. Deshalb ſei es 
Überflüſſig, hier noch einmal dieſelben Debatten 
durchzu uhren (Lebhafte Zuſtimmung der bürger⸗ 
lichen Parteien.) In der vergangenen Mome fet, 
von einigen agitatoriſchen nde ungen abgeſehen, 
durchaus ſachlich gearbeitet worden. Jetzt ſcheine es 
anders geworden zu ſein. (Oho! bei den Sozial⸗ 
demokraten.) Eine Förderung des Mutter⸗ und 


aber alle Wünſche ſcheitern an der Koſtenfrage. Die 
Erfüllung der ſozialdemokratiſchen Anträge würde 
eine Milliarde koſten. (Hört! hört!) Das große 
Werk müſſe zuſtande kommen. Seine Freunde wür⸗ 
den alles tun, um alle Hinderniſſe zu befeitigen. 
Es ſei aber nur etwas zu erreichen, wenn möglichſt 
wenig an den Kommiſſionsbeſchlüſſen geändert 
werde (Lebhafter Beifall bei den Mehrheits⸗ 
parteien.) 
„„ ( E ͤ—f—ͤ—̃...ñ 5... 
kapitän. „Das macht nichts! Sobald wir zur 
Stelle ſind, iſt alles in Ordnung!“ aber bald er⸗ 
fuhr man, daß an Ort und Stelle nichts in Ord⸗ 
nung gekommen war, daß das Heer ſich in vollſter 
Anarchie befand. 

Es kam der 4. September, der Tag des Sturzes 
Napoleons und der Wiederkehr der Republik. Am 
19. September, 6 Uhr morgens, kam es in der Am⸗ 
gebung von Paris zum erſten Kampfe mit deut⸗ 
ſchen Truppen. Um 8 Uhr abends flohen die 
Franzoſen vom Kampfplatz. „Am folgenden 
Morgen“, erzählt der Verfaſſer, „las man die von 
General Schmitz, dem Stabschef Trochus, unter⸗ 
zeichnete Relation über den Kampf, die mit den 
Worten ſchloß: „unglücklicherweiſe wich ein Teil 
der Truppen mit betrübender Eile zurück.“ Trotz 
der ganzen Tragik der Situation lachten die 
ariſer lange über dieſe „betrübende Eile.“ Über 
dieſe Eile werde ich Übrigens gleich erzählen. Am 
19. September, gegen 4 Uhr nachmittags, befand 
ich mich im Norden von Paris, im Quartier Bati⸗ 
guolles, das ift etwa 13 Kilometer in der Luftlinie 
vom Schlachtfeld. Dort ſtieß ich auf flüchtende Sol⸗ 
daten, einzeln und in kleinen Haufen, die, halb 
betrunken, aus vollem Halſe ſchrien: „Die Generale 
find Verräter! Sie haben uns an die Schlachtbank 
geführt!“ Ihre Gewehre trugen indeſſen keine 
Spur von Pulver, und die Patronentaſchen waren 
mit Patronen angefüllt. Das erbitterte Publikum 
ſchleppte fie anfangs zum Louvre, dem Hauptquar⸗ 
tier des Gouverneurs von Paris, man gab es je⸗ 
doch wieder auf: es wurden ihrer zu viele.“ 

Die Belagerung von Paris begann. Wyrubow 
entſchloß ſich, ſeinen Anteil an der Verteidigung 
nach Kräften zu tragen und trat in die National⸗ 
garde ein. Das Bataillon Wyrubows trat am 24. 
September in „Aktion“ und zog zu einer Rekagno 


(drittes Blatt.) 


lagerten Paris.“ Der Oktober ging zuende. 


Freiherr von Gamp 


intenſiv gearbeitet werden. 
lichen Geſellſchaft ſein? 


tätigkeit und praktiſcher Arbeit vonſeiten unſerer 


die Anträge ab. 


Abg. H 
e tue eben ihre Pflicht nicht. Die Berück⸗ 
ſichtigung der ſozialdemokratiſchen Anträge würde 
nur 70 Millionen koſten; das habe die Regierung 
ſelbſt ausgerechnet, und davon wollten die Arbeiter 
zwei Drittel bezahlen. Kein Arbeiter ſträube ſich, 
dieſe Laſt für Weib und Kind auf ſich zu nehmen, 
aber die Arbeitgeber weigerten ſich. Die Schamröte 
ſollte ihnen ins Geſicht Veinen) (Beifall bei den 
e nruhe bei den bürgerlichen 

arteien. 

Die Abgg. Stolle (Sozialdemokrat) und 

(Pole) ſprechen für die ſozial⸗ 

demokratiſchen 7 8 

In namentlicher Abſtimmung wird der ſozial⸗ 
demokratiſche Antra au 8 210 mit 240 gegen 63 
Stimmen bei 2 Enthaltungen abgelehnt. 


Der Antrag wird in namentlicher Abſtimmung 
mit 183 gegen 122 Stimmen abgelehnt. Mit 
den Antragſtellern ſtimmten die Sozialdemokraten, 
die Polen und ein Teil der Nationalliberalen. 

8 214 ſetzt als Sterbegeld das zwanzigfache des 
Grundlohns feſt. 

Abg. Noske (Sozialdemokrat) begründet einen 
Antrag, wonach das Sterbegeld mindeſtens 60 Mark 
betragen ſoll. — Der Antrag wird abgelehnt. 


Zu 8 215 SE E die Sozialdemokraten in 
jedem Falle die Zahlung des Sterbegeldes, wenn 
ein Kaſſenmitglied binnen einem Jahre nach Ablauf 
der Krankenhilfe ſtirbt und bis zum Tode arbeits⸗ 
unfähig geweſen iſt. Nach der Vorlage wird das 
Sterbegeld nur in dem Falle gezahlt, wenn der Tod 
durch dieſelbe Krankheit verurſacht iſt. $ 

Der Antrag wird als praktiſch undurchführbar 
abgelehnt. i 

- § 218 ermöglicht ſatzungsgemäß Familienhilfe, 
Kant t e, Won ilfe und Sterbegeld. Die 
Sozialdemokraten beantragen auch hier den Erſatz 
der fakultativen Beſtimmungen durch obligatoriſche. 


Abg. Kunert (Sozialdemokrat) ſpricht zu dem 
Antrage und fordert ſtatt Familienhilfe Mutter⸗ 
ſchaftsverſicherung. All die humanitäre Hilfe die 
ee e find albern. Wenn die Kom- 
miſſionsbeſchlüſſe beſtätigt würden, ſo wäre das eine 
ſozialpolitiſche Nichtswürdigkeit, für die die Mehr⸗ 
heit des Reichstags und die Regierung die Berant- 
wortung tragen würden. 

Pizepräſident Schultz: Das ift durchaus un- 
gehörig. Sie dürfen auch nicht hypothetiſch eine 
ſolche Außerung tun. 


at das ſchon beſchloſſen, und die Regierung hat 
15 Nn Ich ſpreche alſo nicht über etwas, 
; es ift eine ſozialpolitiſche 


Leed 
terung aus, unter dem Befehle eines Beamten 
des Finanzminiſteriums, der nicht „den geringſten 
Dunſt“ vom Kriegsweſen hatte. „Der Tag war 
ſonnig und warm. Außerhalb der Stadt mar⸗ 
ſchierten wir wie bei einem gewöhnlichen Spazier⸗ 
gang — lärmend, in Anordnung, mit ungeladenen 
Gewehren, ohne jede Vorſichtsmaßregel. Noch viel 
erſtaunter aber wurde ich, als der Kapitän, nach⸗ 
dem wir 2 Kilometer marſchiert ſein mochten, fand, 
daß man ausruhen müſſe. Es paßte auch zwar 
ganz gut dazu, daß eine Schenke in der Nähe war, 
und fo forderte er uns auf, „uns zu erfriſchen“. 
Hierauf traten die „Krieger“ in die Ebene hinaus 
und der Kapitän ſchaute durch ein Opernglas nach 
einem feindlichen Pikett aus. Es war keine Feld⸗ 
wache zu erblicken, dafür ſtießen wir, als wir die 
Seine erreichten, auf einen ſonderbar ſich gebärden⸗ 
den Herrn mit einem Feldſtecher in den Händen, 
der ſehr eifrig die Umgebung betrachtete. Er ſprach 
schlecht franzöſiſch und ſtellte fi als ein Grieche 
heraus. Wir hielten ihn für einen Spion und 
führten ihn ſehr feierlich dem Stabe zu. Ach! es 
war ein harmloſer Touriſt, den man nach einigen 
Stunden mit vielen Entſchuldigungen entlaſſen 
mußte.“ 


Nicht beſſer waren auch die folgenden Schritte 
der „Nationalgarde“, ſodaß Wyrubow von der 
Sache genug hatte und zum „Roten Kreuz“ über: 
ging. Doch auch hier war die Ordnung nicht 
beffer, die Ereigniſſe aber nahmen inzwiſchen ihren 
Lauf. „Die Franzoſen überwanden die feindlichen 
Vorpoſten, begegneten einem unüberwindlichen 
Widerſtande in der zweiten Linie und kehrten in 
größerer oder geringerer Anordnung wieder zurück. 
Auf dieſe nutzloſen Verluſte an Mannſchaften be⸗ 
ſchränkte ſich die ganze militäriſche Aktion des be⸗ 


Abg. (Reichspartei) 
ſtimmt Dr. Mugdan in weſentlichen Punkten zu. 
Es müſſe auf dem Gebiete der Säuglingsfürſorge 
Dieſe Bewegung ſei 
aber auch ſchon Gemeingut der Nation geworden. 
Es handle ſich hier nur um die Frage: ſoll es ein 
Akt der Krankenfürſorge oder ein Akt der bürger⸗ 
ch halte es für eine Pflicht 
der bürgerlichen Geſellſchaft. dieje Frage zu löſen 
und auch die notwendigen Opfer zu bringen, nicht 
blos an Geld und Gut, ſondern auch an Liebes⸗ 


rauen. Das iſt der gegebene Weg, denn es handelt 
ich hier garnicht um Krankenfürſorge. Wir lehnen 


och (Sozialdemokrat): Die ere 


Vizepräſident Schultz: Ich rufe Sie zur Ord⸗ 
nung und verbitte mir, daß Sie Dinge wiederholen, 
die ich Ihnen ſchon einmal verboten habe. 

Abg. Kunert: Herr a ich würde 
einen fen Ausdruck gebrauchen, wenn er mir 
im Augenblick zur Verfügung ſtehen würde. 
Vizepräſident Schultz: Es it ganz ungehörig, 
wie Sie ſich der Rüge des Präſtdenten gegenüber 
verhalten. 

Abg. Kunert: Wer nicht für unſeren Antrag 
ſtimmt, beweiſt ſeinen Haß gegen die Arbeiterklaſſe. 

Abg. Hormann (fortihrittliche Volkspartei): 
Der Antrag ſchießt weit über das Ziel hinaus. Muß⸗ 
vorſchriften find auf allen Gebieten populärer, fin 
das Ideal. Wären die Mittel vorhanden, wir 
wären die letzten, die nicht dazu Ja und Amen 
ſagten. Aber nachdem vorhin die von uns bean⸗ 
tragten Mußvorſchriften abgelehnt find, können wir 
auch dieſen Anträgen nicht zuſtimmen. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

Bei § 235, der grundſätzlich neben den Orts 
krankenkaſſen Land⸗, Betriebs⸗ und Innungs⸗ 
krankenkaſſen vorſieht, beantragen die Sozial⸗ 
demokraten die uneingeſchränkte Zentraliſation in 
Ortskrankenkaſſen. 

Abg. Severing i oo Gegen den 
Antrag ſeien vor allem politiſche Gründe maß⸗ 
gebend. Herr von Kröcher habe am Sonnabend in 
Köln der Regierung den Vorwurf gemacht, ſie habe 
5 Angſt vor der Sozialdemokratie. Nein, es 
ei Verfolgungswahnſinn. (Heiterkeit.) 

Abg. Schmidt⸗ Berlin (Sozialdemokrat); Die 
nnungskrankenkaſſen ſeien r Maßregelungs⸗ 
ureaus; ſie führten ſchwarze Liſten gegen bie 

kranken, elenden Arbeiter. 

Abg. Fegter (fortſchrittliche Volkspartei) 
ſpricht gegen die Landkaſſen. 

Abg. Behrens l(wirtſchaftliche Vereinigung) 
rechtfertigt die Arbeitervertreter des Zentrums 
gegen den von den ſozialdemokratiſchen Rednern 
gegen jie erhobenen Vorwurf des Umfalles bei den 

etriebskrankenkaſſen. 
Der Antrag der Sozialdemokraten wird abgelehnt. 
Mit 8 236 beginnen die Vorſchriften über die 
Landkrankenkaſſen. Der Regierungsentwurf be⸗ 
Enmen daß Orts- und Landkrandenkalien in der 
egel für den Bezirk eines e gu 
errichten iind. Die Kommiſſion hat ſtatt „für den 
Bezirk“ geſetzt „innerhalb des Bezirks“. Die Sozital⸗ 
demokraten beantragen Wiederherſtellung der Ent⸗ 
wurfsbeſtimmung. 
Abg. Molkenbuhr (Sozialdemokrat): Die 
Regierungsvorlage ſei ſchlecht genug, aber die Kom⸗ 
miſſion habe es fertig gebracht, fie noch zu ver⸗ 
ſchlechtern. 


Abg. Becker ⸗ Arnsberg (Zentrum) erklärt, im 
Zentrum feiten die Anſchauungen über die Zentrali⸗ 
Ka der Krankenkaſſen geteilt. Er fet für größere 

a 

Die ſozialdemokratiſchen Anträge zu den Lands 
krankenkaſſenbeſtimmungen werden abgelehnt. 
Die Vorlage wird bis zu § 248 erledigt. 
Weiterberatung Mittwoch 1 Uhr. 

Schluß gegen 7 Uhr. 


Ee 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
; Berlin, 9. Mai, 

In Reichstage zeitigte am Dienstag die 
Beratung der Paragraphen, die die Gewäh⸗ 
rung der Wöchnerinnenhilfe regeln ſollen, eine 
ausgedehnte Auseinanderſetzung, an der ſich 
die bürgerlichen Parteien rege beteiligten. 
Den anderthalbſtündigen Ausführungen des 
Abg. Dawid (Soz.), der Erhöhung der Leiſtun⸗ 


leans war von den Preußen beſetzt, Bazaine hatte 
ſich ergeben. Der Militärobrigkeit von Paris kam 
in den Kopf, das zu nichts brauchbare Dorf Bourget 
zu nehmen. Das gelang am 28. Oktober, doch mußte 
das Dorf nach zwei Tagen wieder den Preußen 
überlaffen werden. Die Geduld der Pariſer hatte 
ihre Grenze erreicht. 


An den Feind dachte niemand, als ob man ſich 
daran gewöhnt hätte, ihn vor Paris ſtehen zu 
ſehen. „Während dieſer ganzen Zeit erfüllte ich 
pünktlich meine Pflichten. Der Garniſondienſt war 
unglaublich langweilig. Dort, wo 50 Mann vollauf 
genügten, ſchickte man unſere ganze Kampagnie von 
200 Mann, anſtatt zwei bis drei Wachtpoſten ſtellte 
man ein ganzes Dutzend auf. Man mußte umſonſt 
bei kaltem Regen Wache ſtehen, wurde natürlich 
krank, da man es nicht gewohnt war und in engen, 
ſchlecht ventilterten Kaſematten waren wir wie 
Heringe geſtopft und erſtickten buchſtäblich.“ Schließ⸗ 
lich forderte die „öffentliche Meinung“ plötzlich eine 
„große Schlacht“. Die Regierung ſchwankte lange, 
gab endlich nach und erlitt natürlich eine große 
Niederlage. 


Am 27. Dezember begann das Bombardement 
der Pariſer Fortifikationen durch die preußiſche 
Artillerie. Die Forts hielten ſich jedoch tapfer. In 
den drei Wochen des Bombardements zählte man 
an Toten und Verwundeten im ganzen 300 Mann. 
Am 19. Januar rückten über 30 000 von ihrer Un⸗ 
beſiegbarkeit überzeugte Nationalgardiſten zum 
Kampf aus, doch begann ſchon nach zwei bis drei 
Stunden zweckloſen Feuerns der „Rückzug“ — man 
floh in Anordnung, Gewehre und Torniſter weg⸗ 
werfend. Dieſer erſte mit Gefahr verbundene Zu⸗ 
ſammenſtoß kühlte den kriegeriſchen Elan definitiv 
ab. Die Schreier, welche noch vor wenigen Tagen 
unter donnerndem Applaus mit effektvollen Phra⸗ 


— . — — — en ne menn — 


gen wünſchte, trat der Abg. Irl (Ztr.) entgegen, 
der die Ablehnung mit finanziellen Schwierig⸗ 
seiten begründete. Der Freiſinn empfahl An- 
träge, die ſtatutariſch zu gewährenden Leiſtun⸗ 
gen obligatoriſch machen wollen. Der Abg. 
Haußmann (ult.) wies die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Angriffe gegen die bürgerlichen Parteien, 
weil ſich dieſe auf längere Auseinanderſetzun⸗ 
gen nicht einlaſſen, zurück. Er begründete dies 
damit, daß alle hier aufgeworfenen Fragen be⸗ 
reits in der Kommiſſion auf das eingehendſte 
beraten worden ſeien. Den weiteren Ausfüh⸗ 
rungen des Redners, welche die neuerdings 
beliebte Tonart der Sozialdemokraten behan⸗ 
delte, begegneten dieſe mit Lärm und Zurufen. 
Es könne nur etwas erreicht werden, wenn 
möglichſt an den Kommiſſionsbeſchlüſſen feſt⸗ 
gehalten werde. Der Abg. Frhr. von Gamp 
(Rp.) trat warm für Säuglingsfürſorge und 
Wöchnerinnenſchutz ein und ſtellte es als eine 
Pflicht der bürgerlichen Geſellſchaft hin, dieſe 
Frage zu löſen. Um einen Akt der Kranken⸗ 
pflege handele es ſich hier aber nicht. Der Abg. 
Hoch (Soz.) verurteilte natürlich die bürger⸗ 
liche Geſellſchaft und ſtellte feſt, daß die An⸗ 
träge ſeiner Partei „nur“ 70 Millionen koſten 
würden. Um endlich hinter anderen Rednern 
ſeiner Partei nicht zurückzuſtehen und etwas 
rot in das farbloſe ſeiner Ausführungen zu 
bringen, ſprach er von „Schamröte“ und „Kne⸗ 
belung der Arbeiter“. Dieſes wiederum be⸗ 
geiſterte den Abg. Bebel zu einem „Pfui!“ 
Schließlich gelangte der ſozialdemokratiſche An⸗ 
trag in namentlicher Abſtimmung mit 240 
gegen 53 Stimmen zur Ablehnung. Ebenſo ein 
Antrag der fortſchrittlichen Volkspartei, der 
von Geburtshilfe und Hebammendienſten han⸗ 
delt, und ein Antrag, der die Höhe des Sterbe⸗ 
geldes betrifft. Der Abg. Büchner (Soz.), der 
neuerdings die Sozialdemokratie als eine Par⸗ 
tei der Wiſſenſchaft bezeichnete, beklagte ſich, daß 
die Abänderungsanträge „abgewürgt“ würden, 
und ſein Fraktionskollege Molkenbuhr meinte, 
daß nichts unmöglich ſei. Es blieb bei der Auf⸗ 
faſſung der Kommiſſion, daß Sterbegeld nur 
in dem Falle gezahlt werde, wenn der Tod 
durch dieſelbe Krankheit verurſacht ſei. Später⸗ 
hin war der Abg. Kunert (Soz.), der der Mehr⸗ 
heit ſozialpolitiſche Nichtswürdigkeiten vor⸗ 


warf und auf eine Rüge des Präfidenten mit 


echt ſozialdemokratiſcher — „Offenheit“ ant⸗ 
wortete, daß ihm leider kein ſchärferer Ausdruck 
zur Verfügung ſtände. Gegen das Gefühl von 
Ungehörigkeiten iſt man nun einmal in der 
Partei der Kultur und Intelligenz und Wiſſen⸗ 
ſchaft imprägniert. Der ſozialdemokratiſche 
Antrag, die fakultativen Beſtimmungen der 
Krankenpflege uſw. obligatoriſch zu machen, 
wurde abgelehnt. 


m m e e a aan en 


Die Enteignungsfrage in der 


Aommiſſion. 


Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
Ke am Dienstag die Beſprechung der Denkſchrift 
über die Anſiedlungstätigkeit in den Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen im Jahre 1910 fort. 


Von konſervativer Seite wird zunächſt ausge⸗ 
Bode daß ein beſonders wirkſames Mittel der 

odenpolitik eine e E 
würde. Die Fo are des Tempos der Anſied⸗ 
lungen ſei bei der Höhe der Preiſe zu billigen, doch 
dürfte ſie mar 9 einem Stillſtande führen. Be⸗ 
ſonders fet die Befeſtigung des deutſchen Grund- 


fen von der Notwendigkeit „der Verteidigung bis 
zum Außerſten“ und von dem Erſatze der regulären 
Truppen durch „die bewaffnete Bevölkerung“ um 
ſich geworfen hatten, dachten jetzt nur noch daran, 
jeder Kriegsoperation ein Ende zu machen. Seit 
dieſer „Verzweiflungsſchlacht“ verſchlimmerte ſich 
die Lage der Belagerten. Am 22. Januar unter⸗ 
nahm ein Teil der Truppen einen fruchtloſen An⸗ 
griff auf das Rathaus. Man ſetzte den Oberkom⸗ 
mandanten ab. Es wurde von einem Waffenſtill⸗ 
ſtand geſprochen, aber die preußiſchen Geſchoſſe 
bohrten ſich ununterbrochen in die Fortifikationen. 
„Am 28. Januar, dem letzten Tage der Belage⸗ 
rung, mußten wir“, erzählt Wyrubow, „die Toten 
und Verwundeten aus den drei Forts um St. 
Denis fortſchaffen. Auf dem nördlichen, an der 
Kehle offenen Fort herrſchte die richtige Hölle. Auf 
dieſes richteten ſich die Kugeln der Deutſchen be⸗ 
ſonders und alles war von Geſchoſſen durchwühlt. 
Der Pulverkammer drohte Gefahr, doch die untere 
Bruſtwehr war noch unverſehrt. Der Kommandant, 
ein tapferer Artilleriemajor, verſicherte, ſich noch 
lange halten zu können. Auf den zwei anderen 
Forts war es ruhiger. Als wir aus dem letzten 
dem Oſtfort, herausfuhren, das mitten in einer 
offenen Ebene lag, begann der Feind unſere 
Fuhren zu beſchießen. Wir waren der Überzeugung, 
nicht unverſehrt nach Paris zu gelangen. Doch wir 
hatten Glück, keiner von uns wurde verwundet. 
Um Mitternacht wurde das Feuer auf der ganzen 
Linie eingeſtellt: nach 180tägiger, wenn auch lange 
nicht glänzender Verteidigung, als man bei dem 
letzten Stück Brot angekommen war, kapitulierte 
das koloſſale Pariſer befeſtigte Lager. In dem 
Frankreich des Jahres 1870 gab es keine richtigen 
Soldaten. In Paris herrſchte zwiſchen den Zivil⸗ 
und Militärbehörden ein ununterbrochener Kampf, 
alles befahl, niemand gehorchte.“ Den Pariſern 
kamen ihr ſchlecht begründeter Kriegseifer und die 
und die unfähige Regierung des 4. September 1870 
ſehr teuer zu ſtehen, 8 


— 


Die engliſche Kriegsverwaltung hat bisher 
mit ihren Verſuchen, die moderne Motorluft⸗ 
ſchiffahrt auch in der britiſchen Wehrmacht zu 
verwenden, wenig Glück gehabt. Nachdem 
ſchon einige Militärluftſchiffe Unfälle erlitten 
hatten, ſchenkten im vorigen Jahre patriotiſche 
Engländer der Admiralität einen ſtattlichen 
Lebaudy⸗Luftkreuzer. Der Lenkballon voll⸗ 
führte damals einen glänzenden Flug 
über den Kanal, erlitt aber gleich nach 
der Ankunft in England eine ſchwere Havarie, 
die große Reparaturen nötig machte. Dieſe 
wurden vor kurzem vollendet, und nun ſollte 
das Nationalluftſchiff wieder eine Probefahrt 
machen. Am 4. Mai verließ es ſeine Halle in 
Farnborough. In der Gondel befanden ſich der 


Das verunglückte engliſche Nationalluftſchiff. 


franzöſiſche Ingenieur Juillot, der Komman⸗ 
dant des Luftſchifferbataillons Major Banner⸗ 
man und ſechs Mann. Anfangs gehorchte der 
Luftkreuzer dem Steuer. Bei der Landung 
aber verſagte plötzlich die Steuerung den 
Dienft. und der rieſige Ballon ſtürzte in der 
Nähe von Woodlands Cottage mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit hinab. Zum Unglück verfing ſich 
der Koloß in den dien einer Baumgruppe. 
Nun erfolgte eine weithin hörbare Erplofion 
und die entſtzten Zuſchauer ſahen nur noch eine 
formloſe Maſſe, die in den Bäumen hing. Die 
acht Inſaſſen wurden aus den Trümmern be⸗ 
freit; keiner von ihnen hat eine ernſtere Ver⸗ 
letzung davongetragen. Das Nationalluftſchiff 
iſt indeſſen völlig vernichtet. 


beſitzes und die Ansiedlung von Arbeitern zu för- 
dern. Die Art der Anſiedlungsnovelle ſei ſehr be⸗ 
läſtigend. Übrigens ſei der Ankauf der Coburger 
Herrſchaft wirtſchaftlich nicht günſtig geweſen. 

Ein nationalliberaler Redner betont, daß die 
Enteignung im Vordergrunde des Intereſſes ſtehe, 
und daß für die Enteignung ſowohl die von Deut⸗ 
Ke an Polen verkauften Güter wie die Liegen- 

aften von im Auslande lebenden Polen beſon⸗ 
ders geeignet ſeien. Er mißbilligt (im Gegenſatz 
zu der früheren Haltung ſeiner Partei und nament⸗ 
lich des Bauernbundespräſidenten Wachhorſt de 
Wente⸗) die Bildung von Reſtgütern und empfahl 
den Ankauf von nur guten Böden. 

Der Vertreter der freiſinnigen Volkspartei be⸗ 
harrte bei der von ſeiner Partei gegen die Polen⸗ 
politik beobachteten Skepſis. Er verwarf die Ent⸗ 
eignung aus politiſchen Gründen und billigte die 
aang des Miniſters gegenüber dem Oſtmarken⸗ 
verein. 


„Der Vertreter des Zentrums gab die kurze Er- 
klärung ab, daß das Zentrum immer die Gewalt⸗ 
UE gegen die Polen verworfen habe, weil fie 

ie Gegenſätze verſchärfe; insbeſondere ſei das 
Zentrum Gegner des Enteignungsgeſetzes und 
ſeiner Anwendung. Die Zurückſetzung der Katho⸗ 
liten bei der Anſtedlung fei unverändert. 

Ein freikonſervativer Redner billigte die Ver⸗ 
langſamung des Anſiedlungswerkes wegen der 
hohen Preiſe des Bodens, bezweifelte aber, ob auch 
in Zukunft ein muß Tempo innegehalten wer⸗ 
den könne. Landangebot der Polen jei auch künftig 
nicht zu erwarten, weil die polniſchen Beſitzer die 
öffentliche Meinung ſcheuten. Auch der Latifündien⸗ 
erwerb ſei beſchränkt, und größerer und mittlerer 
deutſcher Beſitz ſollten nach der Erklärung des 
Miniſters — ab REN von den Fällen des über- 
gangs in polniſche Hände — nicht gekauft werden. 

ie Enteignung aber könne nach dem Geſetze nur 
„zur Sicherung des Deutſchtums“, nicht aber über⸗ 
all angewendet werden. Hier und da ſei die Ent⸗ 
gammy wohl möglich geweſen und hätte in Fällen 
des Überganges von deutſchem Beſitz in polniſche 
Hund auch erfolgen ſollen. Er, für ſeine Perſon, 
önne die in als Mittel der Landbe⸗ 
ſchafſung nicht in den Vordergrund ſtellen, nicht nur 
wegen der geſetzlichen Beſchränkung der Anwend⸗ 
barkeit, ſondern auch, weil, wenn man dieſen Weg 
beſchritte, eine Erweiterung des Enteignungsrechtes 
in Ausſicht ſtehen müſſe. Es gebe nur zwei Aus⸗ 
mege, Ankauf von polniſchem Beſitz, wo er zu 
` en fei, auch in polniſchen Gegenden als Kriſtal⸗ 
iſationspunkt ſpäterer Anſiedlungen, und bejor- 
ders die Parzellierungsbeſchränkung. Dieſe werde 
den Erwerb durch die polniſchen Parzellierungs⸗ 
banken und vor allen Dingen die Schädigung der 
kleinen polniſchen Beſitzer durch wucheriſche Preiſe 
hindern. Viel mehr als bisher müſſe die inner- 
Koloniſation gefördert werden, auch mitten s lars 
wirtſchaftlicher ortbildungsſchulen. Beſonde 
aber ſei die Arbeiteranſiedlung zu betonen. Die 
Bevpölkerungsziffer jet entſcheidend Bei den Polen 

die Bevölkerungszunahme erheblich höher als 
bei den Deutſchen. Durch Anſiedlung ven Bauern 
allein könne das numeriſche übergewicht nicht ge⸗ 


Ko werden, ſondern nur durch Mane ettig ver⸗ 
tärkte Anſiedlung von Häuslern. Man ſollte auch 
deutſche Sachſengänger in Poſen und Weſtpreußen 
in großen Gruppen anſiedeln. Dieſe würden von 
deutſchen Grundbeſitzern gern beſchäftigt werden, 
ebenſo wie die Oderbrucher und Landsberger 
Schnitter. Die Außerung des Miniſters über den 
Oſtmarkenverein ſei wohl dahin zu verſtehen, daß 
er die Verdächtigungen in den letzten Veröffent⸗ 
lichungen gegenüber der Vereinsleitung zurück⸗ 
weiſe, aber die nationale Wirkung des Vereins 
anerkenne, ſodaß ſeine Ausführungen nicht gegen 
den Oſtmarkenverein als ſolchen ſich richten. 

Das polniſche Mitglied wies den Gedanken eines 
Parzellierungsverbots zurück Hohe Verdienſte wür⸗ 
den auch bei deutſchen Parzellierungsbanken erzielt. 
Bei den Polen fei die Zahl der Geburten zwar 
größer, ebenſo aber auch die Sterblichkeit, zumal 
die Beſchränkung der Anſiedlungen ein zu enges 
Zuſammenwohnen zurfolge habe. Die Statiſtik des 
Oſtmarkenvereins über die Bodenbewegung ſei 
völlig unrichtig, auch die amtliche Statiſtik des⸗ 
halb unzutreffend, weil ſie erſt mit dem Jahre 
1895 beginne. 


Ein konſervativer Redner betonte gegenüber 
dem freiſinnigen Redner, daß ſeine Partei ſtets 
auf die Bedenken gegen die Enteignung hinge⸗ 
wieſen und deren geſetzliche Beſchränkung durchge⸗ 
legt habe. Er wiederhole die Erklärung des Bor- 
rediters ſeiner Partei, daß die geſetzlichen Kautelen 
innegehalten werden müßten, daß die Entſcheidung 
der Frage, ob die Vorausſetzungen der Enteignung 
vorlägen, allein von der Staatsregierung zu 
treffen jei und daß dieje auch allein für die An- 


wendung des Geſetzes die Verantwortung trage, 


natürlich unter Vorbehalt der Kritik des Landtags. 
Sodann wandte er fiH gegen die negative Beur⸗ 
teilung der Anſiedlungstätigkeit ſeitens des frei⸗ 
finnigen Redners und hob hervor, daß die großen 
Erfolge doch anzuerkennen ſeien. Urheber der An⸗ 
ſiedlungspolitik ſei übrigens nicht der Oſtmarken⸗ 
verein, ſondern Fürſt Bismarck. l 
Der Landwirtſchaftsminiſter i 

erklärte, daß er einen Widerſpruch zwiſchen den CPF 
klärungen der früheren Miniſter und ſeiner Auf⸗ 
faſſung nicht anerkenne. Wenn die Staatsregierung 
ſeinerzeit die Enteignung in der Zukunft für den 
Fall, daß freihändig Stellenland nicht mehr für 
Anſtedlungszwecke zu haben fein werde, für nötig 
gehalten habe, ſo habe ſie rechtzeitig die Ent⸗ 
eignung geſetzlich ſichern müſſen; die Anwendung 
let bisher nicht nötig geweſen. Die Anſchauungen 
ſeien die gleichen geblieben. Seine Erklärung, daß 
o~, jobald die Vorausſetzungen vorlägen, zur Ent- 
eignung ſchreiten werde, ſei nicht ein Hinausſchieben 
der Enteignung, aber die Betonung der ultima 
ratio, falls die Fortſetzung der Anſtedlung anders 
nicht mehr möglich ſein würde. Trotz der unange⸗ 
nehmen Nehbenerſcheinungen jet der Erfolg der An- 
ſiedlungspolitik nicht in Zweifel zu ziehen. Reſt⸗ 
Dier feien nur 18 ausgelegt. Zu berückſichtigen 
ei, deß in der Provinz Poſen die Konſervierung 
der Kreistagsſtimmen von einer beſtimmten Größe 
der iter abhängig fei, darum habe man in Poſen 
Gür `r 20006 Morgen beſtehen laſſen müſſen. 


jen. Die 
während ſie in Weſtpreußen kleiner 7 Ber 
Bildung von Reſtgütern ermögliche au Ai wi 
wendung der Gutsgebäude Ju der Ani rt 
Anſiedlungen nur auf beſſerem Boden RE 
werden ſollten, bekenne ſich auch die Anf ständen, 
kommiſſion. Der Anſiedlung von Arbeitern enthe⸗ 
wie bereits hervorgehoben, Schwierigkeiten , zwei 
en. Angelegt ſeien in der Größe von De 4101 
Hektar 1248 und von GES bis vier He 105 ys 
Arbeiteranſiedlungen. Die Anſiedlung in 
heitern würde möglichſt gefördert werden. in den 
lich der Seßhaftmachung von Sachſengängern ege, 
ac b r We Provinzen beſtehe die degt 
daß ſie im Weiten, wenn fie dort Arbeiten nur 
heit fänden, bleiben würden. Seit 1900 fe zündet 
zwei Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften äert 
worden. Gie jeien nötig geweſen, weil Ze 
derer im Kleinhandel zumteil benachteiliß, „und 
den feien, insbeſondere durch Ankauf zu gro billiger 
teuerer Maſchinen. Den Bezug guter und rage 
Maſchinen müſſe man ihnen ſichern. i 
der Entſchuldung und der inneren e 
würde eifrig behandelt und 1 De neben 
der Mittelſtandskaſſe und der Bauernbank ſe Di 
der Entſchuldung des Grundbeſitzes auch ein dur 
naler; deshalb würde bei der Regulieruſe des 
einen eingetragenen Vermerk das Verblei in der 
Beſitzes in deutſcher Hand geſichert. Seine rein 


vorigen Sitzung über den Oſtmarke Le da⸗ 


ot 


E) — Mi 
gon daß er Erklärung erläuterte der lich gegen 


in, daß er ſich mit ſeiner Erklärung ledig më 
die e SEN, für die er die Sehen 
leitung für verantwortlich halte, habe habe, 
wollen, im übrigen aber keine Beranlajlung , 
die Tätigkeit des deutſchen Oſtmarken vert anale 
kritiſieren und noch weniger feine na 
Haltung in Zweifel zu ziehen, Einzel 
Hieran ſchloß ſich eine Beſprechung von 


heiten der Denkſchrift. RH 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchafl 


di 
Die Direktoren des Berliner Ga 
Carl Meinhard und Rudolf Berna 
haben vom 1. September 1911 bis d in 
31. Auguſt 1921 das ehemalige Hebbelthel dem 
Berlin gepachtet, das ſie unter ig⸗ 
Namen Theater in der RN gopi 
grätzer Straße zugleich mit dem 
liner Theater führen werden. ne 
Aufderinternationalen DELL? 
Ausftellungin Dresden fand Wie 
tag Vormittag 10 Uhr in Gegenwart ge 
Königs von Sachſen, der Spitzen der Gy 
hörde und zahlreicher Ehrengäſte die il 
öffnung der ausländiſchen Pangi 
lons ſtatt. Der König beſichtigte zun A 
den ungariſchen und dann nach einander 


die Pavillons der übrigen Städte. 2 
Luftſchiffahrt. f 
Der belgiſche Flieger Coz ie ſtieg Bi 
tag Abend in Malmö auf und flog ge 
den Sund nach dem bei Kopenhagen en 
legenen Flugplatz. Der Flug über ou 
Sund dauerte 45 Minuten. Bei DE der 
dung riß die Menge die Abſperrung Ge? 
und ſturmte auf den Flugplatz, ſoda Aalt 
anweſende Militär einfchreiten mußte. von 
gewann mit ſeinem Fluge einen Preis 


2000 Kronen. a 


Mannigfaltiges. r 
(Graf Wolff⸗Metternichwie doe 
im Unterſuchungsgefängnis⸗ und 
unter dem Verdacht des Falſchſpiels d 
Betrugs verhaftete Graf Giesbert W der 
Metternich iſt Freitag Vormittag ar fies 
Berliner Charitee, wo er auf feinen GE A 
zuſtand unterſucht worden war, entlaſſen opt 
wieder dem Unterſuchungsgefängnis zugef den 
worden. Er ſelbſt hat fih bisher entſchieg 
dagegen gewehrt, geiſteskrank zu ſein. fen, 
Gutachten ſoll auch in dem Sinne leine 
daß der Graf nicht geiſteskrank im 
des 8 51 ift. 90 
(Die Brüder Wertheim) vom 
Kampf zwiſchen Wolf Wertheim einer N 
und feinen Brüdern Georg, Franz chen 
Wilhelm andererſeits iſt nach der „Deutl 
Konfektion“ beendet. Die geſchäftlichen Ton 
ziehungen werden vorläufig nicht davon idt 
troffen, jedoch dürfte auch in dieſer Hine 
eine Einigung unter den Beſitzern der rage 
Rieſenwarenhäuſer in Berlin nur eine § 
der Zeit ſein. ‚ind 
(Der Konkurs) über das Ber affe 
Monopolhotel ift wegen Mangels an * 


abgelehnt worden. n Gi 
(Auch das noch.) Bei einen eli 
bruch in eine Zigarettenfabrik in "o 


wurden 25000 unverſteuerte Zigaretten ee 
beutet. Die geſchädigte Firma hat 
Zigaretten auch noch zu verſteuern. auf 
(Ein bedeutiamer Wal dk ode 
einer Berliner Holz fir mag ung 
Holzgroßhandlung Dav. Francke S 
Berlin, welche im Auslande große üter 
ſchäfte betreibt, hat die berühmten Sol Aal 
des Grafen Refisguier in Nisto (Galen 
käuflich erworben. Zu dieſen Gütern gafe im 
etwa 35000 Morgen Waldbeſtände, 0 í 
Laufe der nächſten Jahre abgeholzt Um di 
den deutſchen bezw. öſterreichiſchen 
verwendet werden jollen. Der Kaufpreis ot 
läuft ſich auf etwa 10 Millionen Kuhlen 
Zu den Forſtgütern gehören Sägemi 
und andere Fabrikanlagen. der 
Der Adventift Naum an w, ge 
an jedem Sonnabend den militärischen hre 
horſam nerweigerte und hierfür 5 J 
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Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate April, Mai und Juni 1911 wird 
in der Knaben⸗Mittelſchule am Donners: 
tag den 11. d. Mts, von morgens DU, 
Uhr ab erfolgen. 
Thorn den 9. Mai 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir haben Veranlaſſung, die Herren 
Hauseigentümer darauf aufmerkſam zu 
machen, daß fie nach 8 5 des Einquar⸗ 
tierungs⸗Regulativs das Recht haben, die 
ihnen zugewieſene Einquartierung aus zu⸗ 
mieten, dann aber verpflichtet ſind, 
dem Servisamie das Mietsquartier 
anzuzeigen, damit dasſelbe auf dem 
Quariierbillets vermerkt werden kann. 

Mit Mückſicht auf die bevorſtehende 
Einquartierung von Fähnrichen der Kriegs⸗ 
ſchule Glogau bitten wir, dieſe Beftime 
mung nicht außer acht zu laſſen. 

Auch werden diejenigen Hauseigen⸗ 
tümer, die nicht in dem zu belegenden 
Haufe wohnen, gebeten, dem Servisan:te 
1 N wo das Quartier ſichergeſtellt 


Thorn den 4. Mai 1911. 
Der Magiſtrat. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Am Donnerstag den 11. Mai 1911 
mittags 2 Uhr, 
werden Brombergerſtraße 98 (Cafe 
National), nachſtehende, dorthin geſchaffte 
Gegenſtände, wie: 
eine Gaskrone aus Bronze, eine 
Baje aus Bronze, ein Weinkühler 
und eine gut erhaltene Waſch⸗ 
maſchine „Weltwunder 
meiltbietend freiwillig verfteigert werben. 


Enuberfte, I 
1 EC, 
Wäſche und Fürberei 


bekommen Sie bei 


W. Kopp, 


Thorn, 


Seglerſtr. 22 u. Neuſt. Markt 22. 
Fabrik und Hauptgeſchäft: 
Bromberg, Berlinerſtr. 33. 
Vom 1. April ab befindet ſich mein 
zweites 0 pot DCH Neuſtädtiſcher 

ſondern 


Eliſabethſtr. 4. 


| Ziehung am 22. u.23.M: 
Aachener 


zeliLotterie 


Í 233 333 L ose, 6419 Geldgewinns M. 


230000 


Hauptgewinne bar ohne Abzug 


Porto und .Liste 

a 30 Pfennig extra, 

zu haben bei Königl. Lotterle-Ein- 
nehmern und in allen durch Pla- 
kate kenntlichen Verkaufsstellen. 


| Losg-Vertriebs-Ges., Berlin N. 24 
A. Kolling, Hannover, 


Schul gegen Vieh⸗ 
Seuchen! 


dieten unſere garantiert ſäurefeſten 
A > 


Tonkrippen. |. 


Alle Größen und Sorten bei Ame III 
Berechnung fofort lieferbar. 


Baumaterialien⸗ 


mit beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 640 und 641. 


Brückenſtraße 14, 2 
Juwelen, AE, Gold⸗ 
Strengſte . zugeſichert. 


Saͤmereſen 
Feld, 


Wald 
und Garten 


n beſter Qualität, neueſter Ernte, empfiehlt 


Georg Dietrich 


Alexander E Na Nacht. 
SE 7. Telephon 23 
y r ipg eute zu 17 SE 


DK Gerechteſtr. 2 „Ecke Neufi Ma 


Georg 


Alexander EES Nachfl., 
. Elisabethstrasse 7. 


Bun 


geben wir auch mie tweiſe ab. 


und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft. Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) ſind in unſerer Ge⸗ < 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 vr ; 


E zu erfahren. 
„| Gaswerke Thorn. Z 


Stabeisen, Eisenkurzwaren, 

Haus- und Küchengeräte, 
Waffen, Jagdpatronen, J agdartikel 
Kohlen, Kalk, Baumaterialien. 


Sue EEE GEES 
= Kinderkleidchen SS = 


in Waschstoffen und Wolle. 
Grösste Auswahl. Billige Preise. 


J. Klar, 


Spezial - Geschäft für Wäsche, = 
Breitestr. 37. Fernruf 498, 
der Glieder ujw. behandelt aufgt 


SE 


Chemiker Heyden, 


Altona (Elba 


u EIER 23. 


J. Marienburger Pferde⸗Lot 
Ziehung am 18. Mai d. Is. 


Hauptgewinn: = EE we mit vier Pferden im 
Koje à 1 Mk., 11 Loſe für 10 Ml. 


Geldlotterie 


zur Reſtaurierung des Aachener Münſters. 
Ziehung am 22. und 23. Mai. 
6419 Gewinne im Geſamtbetrage von 230 000 Mk. bar ohne Abzug. 


Hauptgewinn: 100 000, 40000, 20000 und 10000 Mark. 
Loſe à 3 Mk. 
Dombrowski, königl. preuß. Lotterie- Einnehmer, | CA 
Thorn, Katharinenſtraße. 


Die oeh, 


Cloud Sa 
Nachfl., 


Inh.: Conrad Dahmer. Brieſen Wpr. 


offeriert ihr ſtändiges 


pm ëuieunl 


in einfachſter und befter E unter E Garantie zu angemeffenen 55 
billigen Preiſen. 
Niederlage und Vertreter: 


Wagenbaner A. Banaczak, Thoru⸗Mocker, 


Grandenzerſtr. 69, 


gegenüber dem „Goldenen Löwen“, 


<Bonatih, 1, 1755 
Get, gehtestr.2. Fornruf ggg Ory 


Gummi-,Stahl-,Brenn-,Signier- PAR 
Datum-, Entwertungs-, Nummerle#> 
Tätowier-, Kontroll-, Faksimile- 


= 
ess 


SH 


ie wot 


und deren Folgezuſtände, Augſtgeſgh 

Appetitloſigkeit, Gedächtnisſch wäh, a de 
FEE | mütsverftimmung, Herzklopfen u. Schlaf⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, itte 
loſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, 3 und 


Gravier- Anstalt 


Heinrich Rausch, 


Brückenstr. 16, part. 


Jahrelanger Graveur für größere Juweliers und Uhren⸗Geſchäfte, ins⸗ 
beſondere für die Firma Max Niehoff, vorm. Paul Hirschberger. 


Künſtleriſche Ausführungen von Wappen, 

Siegeln, Stempeln, modernen Mono⸗ 
grammen und Schriften. 

Verkauf von Metall und Emaille, Türen⸗ und Seat, S 

Schildern, Schablonen, Kautſchukſtempeln und Petſchaften E 


zu billigſten Preiſen. 


í Achtung li 
Radfahrer! 


Wenden Sie ſich bei Bedarf von 
e nen und billigen Fahrräd e 
nm SE an die Firm 
E. Strassburge 
Thorn, Brüdenftr. 17. 


e Bahnhofſtraße 66, 
Telephon 715. Goldene Medaille. 


empfiehlt 


Bier druck⸗Apparate 


in jeder Ausführung zu billigſten Preiſen. 


e Umänderungen alter Apparate 


ach den neueſten neden eld nungen werden gut und billig 
ausgefü 
PE: Zuberläſſige Monteure bon zur Verfügung. ag 


Bequeme | 4 


een Sie Putzin- 
Hlochflaschen nur mit ges. gesch. I 
‚Spartropf- Einrichtung 


DR patent 


PAR“ | 


Salm.-Terpentin- 
Schmierseife 


übertrifft jede andere Schmier- 
seife an Waschkraft. 


Zu haben bei 


UN 


Seifenfabrik, 
Thorn, Altst. Markt 3. 


| awa 
44387 


ſist das beste un und | 
billigste Gewürz für | || 
Kuchen, Puddings und 
i „alle ee. u, 


NH 


Im Tragen die bequemsten, 
im debraneh die billigsten. 


ha Faschen a á Ces 30, 78000 8 SS 
Alleinige Niederlage: 


Überall erhaiten” 
GE E a 


e Kam 


empfiehlt 


„Ast. nis 


Parts, ml 
=A LN di 
Dt. u. ti 


E Get S Kosmetische Präparate 


erster deutscher, 
als unübertroffen. englischer, französischer Fabriken. 
Da ich keine Agenten und Reisende halte, folgedessen keine im Geſicht an Armen UN 
Spesen habe, verkaufe dieselben 


= Haare Händen entfernt auf ur 
— unter Fabrik - Preisen billigst. — Së See ee den 
Ewald Peting, 


# | entferner. SE 1 Mart bei 
WE —— ao ERS, sac), asse 30 


Seglerstr. 30. 


33. Marienburger 


Los 1 M., 11 Lose 10 M. Ziehung am 18. M 


(Porto und Liste 80 Pf. extra) 2853 Gewinne, Gesamtwert M. Se 


Weltbekannt 2 ee 
die e 


==. 10000, 4800, 35001. 
2500, 2000, 1200 l. i > 


Lose bei Königl. Lotterie- Einnehmern und in allen durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen. - 


Lose -Vertriebs-Ges., Berlin N. 24. 


. Anders & 


(bt Norma, 


A | grüne, bejt bewurzelte, % M. 0.70, 
DU 1.10. Fichten v. M. 220 an gibt "A 
otto Krille, Prieſchka-Liebenwerda. 


